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(Geliefert von der „United Preß*.) 


Inland. 


Nüinnefotas Schreckenstag ! 

Vie furchtbarſte Heimſuchung durch Wald⸗ 
brände — Man ſpricht von etwa 1000 
Amgekommenen! — Davon allein 200 
in Sindlcy, weides völiq niederbraunn- 
te! — 6 Ortfhaften vernichtet. — Sel- 
denhefter Sokomotivführer. — Schreken 
and Sanmer ohne Eude. 


St. Paul, 3. Sept. Ueber Minne- 
fota ift die entjeglichhte Kataftrophe her: 
eingebrochen, hon der e3 je heimgefucht 
wurde. Die Wirbelftirme von Gt. 
Eloud, Rocefter und New Ulm waren 
gewit verhängnißpoll genug, mas ben 
RBeriuft an Menschenleben und Eigen- 
tbum betrifft, — aber fie erfcheinen als 
Klein? seiten im Vergleich zu dem Uns 
heil, Weıthes am Samftag und Gonn- 
tag duch Waidhrände verurfacht mur- 
de! 

Sechs arökere Ortfchafen vernichtet, 
nahezu 1000 Menfchen umgelommen— 
etwa 409 Namen find Jchon belannt— 
und ein Eigenthumgfchaden von etwa 
12 Millionen Dollars, ungerechnet den 
zetflörten Holzitand: das tjt der kurze 
Anhalt der bi3 jeht eingelaufenen 
Schredensberichte! Die Noth der Ue- 
berlebenden ift groß. lit jeber neuen 
Midung Theint das linheil noch mehr 
anzuwachſen. Viele dieſer Berichte 
werden übrigens noch verbeſſert werden 
müſſen, da auch der Telegraphenver— 
kehr theilweiſe zerſtört iſt. 

Hinckley (welches ungefäht 1300Ein 
wohner hatte und nordlich von St. 
Paul, ungefähr auf dem halben Weg 
zwiſchen St. Paul und Duluth, liegt) 
iſt völlig niedergebrannt, und das glei— 
he Schickſal hatten Sandſtone, Sand— 
ſtong Junction, Pokegama, Stunk Lake 
und Miſſion Creek. In dieſen Orten 
ſind allein 355 Perſonen beſtimmt um— 
gekommen, wovon etwa 200 auf Hinck— 
ley entfallen. Außerdem werden noch 
Hunderte vermißt! Im Ganzen ſind 
ungefähr 20 größere und kleinere Orte, 
von denen auch ein Theil in Wisconſin 
liegt, durch dieſe Waldbrände zerſtört 
worden. Man wird erſt nach mehreren 
Tagen wiſſen, wieviele Menſchen ei— 
gentlich verbrannt ſind. Hilfszüge von 

St. Paul, Minneapolis, Duluth und 
anderen Städten abgegangen, und die 
Nothleidenden werden in Pine City 
und an anderen Orten ſo gut gepflegt, 
wie es vorläufig möglich iſt. Ein Zug 
von Duluth fuhr kurz nach Mittwoch 
bis auf eiwa anderhalb Meilen an 
Hinckley heran, wurde aber dann durch 
die Flammen zur Umkehr genöthigt. 
Trotzdem ſchlugen ſich etwa ein Halb— 
dutzend Paſſagiere auf einer Draiſine 
mitten durch die Flammen nach Hinck— 
ley und darüber hinaus durch und ge— 
langten dann auf einem anderen Zug 
hierher. Sie zählten allein am Geleiſe 
entlang mehr, als 30 Leichen und ſa— 
hen ganz entſetzliche Szenen. 

Pine City, Minn., 3. Sept. Bei 
Weitem am ſchrecklichſten war die 
Brandkataſtrophe in dem unglücklichen 
Städtchen Hinckley, deſſen Häufer faft 
alle aus Holz gebaut waren. Die 
Flammen kamen nicht allmälig heran, 
ſondern ſprangen geradezu in die 
Stadt hinein! Viele der Bewohne: 
rannten im erſten Schrecken in das Ge— 
hölz und ſind dort wahrſcheinlich meiſt 
elendiglich umgekommen. Von einer 
Menge Familien iſt nicht ein einziges 
Mitglied am Leben geblieben. Etwa 
200 Mnſchen drängten ſich in dem Lo— 
komotivſchuppen zuſammen, welcher ſich 
gegen die Flammen behauptete, die 
überdies eine unerträgliche Hitze ver— 
breiteten. 

Hunderte geſchwärzter Leichen liegen 
in den verwüſteten Wäldern oder an 
den Bahngeleiſen. Das Verderben kam 
ſo raſch und von fo vielen Seiten, daß 
ein Entkommen ſchwer möglich war. 

Mora, Dinn., 3. Sept. Ein von 
St. Baul abgegangener Zug warSanı- 
ſtag WUbend um 6 Uhr in Hiuidlen an- 
caelommen, hatte dort 300 Menfchen 
aufgenommen und war weltwärts nad) 
St. Cloud zu gefahren. Man hat von 
dem Zug bis jet nicht3 meiter gehört, 
und e3 ift daS fchauerfiche Gerücht ver— 
breitet, daß er mit allen Inſaſſen eben— 
jall3 verbrannt jeil Doch bleibt bie 
Beltätigung abzumarten, 

Au viele andere Züge wurden von 
den Ylanımen bedroht, und einige ent- 
gleiſten. Es wird auch ein von Du- 
luth abgefahrener Perfonenzug noch 
vermißt. 

St. Paul, 3. Sept. Entſetzliches er- 
lebten die Paſſagiere und die Mann— 
Tchaft eines Zuges der St. Paul- & 
Duluth-Bahn, welcher Samſtag Nacht 
in der Nähe von Hinckley in das Feu⸗ 
ermeer gerieth. Flammen vorne und 
an allen Seiten! Selbſt die Muthig⸗ 
ſten gaben ſich verloren, und die Frauen 
und Kinder ſchrieen und beteten 

Aber der Loomotivführer James 
Root erwies ſich der fürchierlichen Si— 
tuation gewachſen. Offenbar wäreAl⸗ 
les verloren geweſen, wenn er ſeinen 
Poſten aufgegeben hätte. Aber trotz⸗ 
dem ſogar ſeine Kleider ſchon in Flam⸗ 
men geriethen, harrte er mit dem Muth 

der Verzweiflung aus, rief dem Heiger 
au, ihn vom Tender aus beſtändig mi 
Wafler zu bejprigen, und der Zug fau- 
fte jo jchnell wie möglich dur das 
Flammenmeer hindurch! Root wurde 
freilich fehwer verleßt, Eine Zeit lang 
hieß e8 geftern Wbend, er fei feinen®er- 
letzungen erlegen. Doch wurde dieſe 
Angabe widerrufen. Von dieſem Hei⸗ 
den dürfte mon noch Rahr Hharte ſore⸗ 


— 


chen; wenigſtens verdient er den Nach- 


ruhm mehr noch, als ſo mancher Held 
einer männermordenden Schlacht. 

| Vebrigens zeigten auch alle anderen 
Angeftellten des Zuges großen Helden- 
muth, und unter den Paflagieren that 
fich namentlich der Zeitungsagent Her- 
mann Mannhart hervor, welchem eben= 
fall3 feine Kleider Hald vom Xeibe 


brannten. Zeitweije war der Zug ber- 
maßen in Rauch; gehült, daß die In— 
faffen faum mehr wtämen konnten. 
| St. Baul, 3. Sept. Man Hofft, daß 
| jebt das Allerfchlimmite an den Wald» 
bränden in Minnefota und Wisconfin 
I 
| 


vorüber ift, da fich Regen eingeftellt hat. 


Der verurfachte materielle Schaber 
wird wahrfcheinlich alle bisherigen Mb- 
Thäßungen überfteigen. Schon die Ver- 
lufte der&ifendahnen jollen ganz enorm 
fein. Bezüglich der Zahl der Umgefom- 
menen fprechen die legten Berichte bon 
„über 500.“ Vielleicht werden fich man 
che Vermißte noch finden. 

Duhrth, Minn., 3. Sept. Der 
„Soening Hera“ will aus beiter 
Duelle wiflen, daf bis jet Die Leichen 

| bon 312 in den Walbbränden Umge- 
fommenen erlangt und identifizirt 
feien. 

|  Biele Familien fuchten Zuflucht in 

| Brunnen und Flüffen. 

Nach einem andern Bericht find im 
Ganzen ziwifchen 800 und 1500 Den- 

| jchen entweder verbrannt oder erftidt! 


Der Ardeitertag. 
Mafdingten, D. C., 3. Sept. Heute 
fand in der Bundeshauptftebt die erfte 
Feier deS Arbeitertages als eines Na= 
nonal⸗Feſttages ſtatt. Auch legien dies⸗ 
mal alle hieſigen Arbeiter-Organiſa— 


tionen, zum erſten Male ſeit ihrem Be⸗ 


ſtehen, alle Streitigkeiten und Eifer— 
ſüchteleien beiſeite und wirkten harmo— 
niſch zuſammen. Sie hielten ſich hier— 
zu ſchon deshalb verpflichtet, weil es 
gerade die Wafhingtoner Arbeiterver- 
bände waren, welche die Anerkennung 
tiefes Feittage® von Bundesmwegen 
hauptſächlich durchgeſetzt hatten. An 
der Parade nahmen etwa 8000 Mann 
kheil, die in vier große Züge gegliedert 
waren, und Alles verlief befriedigend. 

St. Louis, 3. Sept. Hier wurde der 
Arbeitertag mit einem Umzug und ei— 
nem Piecnic aller hieſigen Arbeiterver⸗ 
bände mit Ausnahme 
phical Union“, gefeirt. Letztere weigerte 
ſich, mitzumarſchiren. Die Witterung 
war wolkig und kühl, mit gelegentlichen 
Regenfauern. Haft alle sn 
Gebäude waren-geichloflen. Die öffent- 
lichen Schulen jedoch wurden heute f 
den Herbjt-Termin eröffnet. 

Denver, Col., 3. Sept. Die diet zu=- 
janımengetreteneonvention der Volks— 
parteiler vertagte jich vorläufig, um fidy 
der Arbeitertag-Parade anzufchliegen. 
— Die weiblichen Delegaten der Kon 
bention droden mit der Aufitellung ei= 
ner eigenen Kanbdidatenlifte, wenn jich 
die beiden einander befämpfenden 
Hraltionen nicht rechtzeitig verfühnen. 

New Hork, 3. Sept. Die Feier des 
Arbeitertages Dahier, und namentlich 
der Umzug, war ein großer Erfolg. Ue- 
ber 30,000 Berfonen nahmen an ber 
Parade iheil. Alle Börfen und Banten 
waren gejchloffen, eben]o eine große 
Anzahl anderer Gejchäftepläbe. Die 
Gerichte maren gleihfall3 geſchloſſen, 
und das PBoltamt jowie das Zollamt 
—— nur Vormittags kurze Zeit of— 
en. 

An der Parade drüben in Brooklyn 
ee etwa 6000 Berfonen attiv 

eil. 

Cinemnati, 3. Sept. Der Arbeiter: 
tag tourde hier ziemlich allgemein ge- 
feiert. Obgleich fich die „Affemblies“ 
nicht als joldhe an der Gemerkichaften- 
Prozeffion betheiligten, jo machten doch 
die meiften Mitglieder individuell mit, 

Die Bewäflerungsfrage. 

Denver, Col., 3. Sept. Im Broab- 
mwan-Theater Dahier trat Heute die gro- 
Be Konvention zufammen, welche die 
Beiwäflerung der Trodenländereien un 
fereg Landes erörtert. ES find Delega- 
ten aus allen Theilen be3 Landes und 
foaar Kommifläre verfchiedener euro- 
päifcher Länder zugegen. 17 Staaten 
der Union find offiziell repräfentirt, 
Die Verfammlung ift die großartigite, 
melche je im biefer Sache abgehaletn 
wurde. 

Dampfernaärtdten. 
ungetommens 


Nein York: La Bretagne von Hapre; 
Belgenland von Antwerpen; Mobile 
von London; Elbe von Bremen. 

New York: Friesland vom Antiwer- 


n. 
Stettin: Venetia von New Vork. 
Hamburg: Gothia von New Vork. 
Bremen: Ems und Wittekind von 

New York. 

Abgegang en: 
Southampton: Trabe, von Bremen 
nach New Vork. 

—— pton: Berlin von New 
ork. 


An Browhead vorbei: Bobic, von Li⸗ 
verpool nach New York. 

Quuenstown: Etruria, von Liver⸗ 
pool nach New Vork. 

An der * Wight vorbei: Rotter⸗ 
dam, von Rotterdam nach New York. 
Detterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Wolkig und 
windig; da und dort Regen, im Süden 
etwas Fühler; im Norden noch feine bes 
Dertsute Fomperattr-Merinberuna. 


der „Iypogras- 


entlichen | 


Al 


Chicago, Montag, den 3. September 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Rahnunglück. 


Des Moines, Ja., 3. Sept. Zu Va⸗ 
leria, 25 Meilen öſtlich von hier, ver— 
unglückte ein weſtwärts fahrender Per— 
ſonenzug der Chicago-Great Weſtern 
Bahn. Es ſoll eine große Anzahl PBaj- 
fagiere verlegt fein. 

ee 
Ausland. 


Dentfcher Kabefürief 


(Gigenbericht der „United Preb*.) 
Anarhiitiiches und Sozialiftifhes. 


Berlin, 3. Sept. Der „Lofalanzei- 
ger“ will wifjen, daß Katfer Wilhelm 
den Berliner Polizeipräfidenten Yrei- 
herrn v. Richthofen, welcher nach Kif- 
fingen auf Urlaub gegangen war, zus 
rüdgerufen habe, um ich mit ihm über 
Mapnahmen gegen Anardjiften und 
Sopzialiften zu berathen. NRichthofen 

ſoll fich im Laufe diefer Woche nad 
Potsdam begeben. Wenn er fich über 
diefe Frage mit dem Kaifer befpricht, fo 
| wird er jedenfalls ftrengeres Vorgehen 
| empfehlen. Der Kaifer felbft foll der 
| Anficht fein, dab Die beftehenden Dies- 
bezüglichen Gefege zwar im Wllgemei- 
| nen genügten, daß aber doch für bejon- 
| dere Nothfälle noch geeignete Verfüguns 
gen erforderlich feien. 

Die jozialiftifche Kundgebun 
aentlich der Beerdigung der Agnes 
Mabrig, melche bekanntlich durch 
Selbftmord endete, gerade als fie eine 
neue Haftitrafe antreten jollte, mar 
ztwar eine ziemlich große, entiprach aber 
to den Erwartungen der Sozialdemos 

| fraten nicht völlig. 

Die meilten blos Schauluftigen we— 
nigiten3 fümmerten fich nicht um diefes 
Greignif, da gleichzeitig die Sedantag- 
Feier zu vielen Ausflügen und Pilniks 
bon Scultindern und Erwaclenen 
AUnlap gab. Wie zu erwarten mar, 
bat die Kunde, daß Kaifer Wilhelm 
mit der Sedanfeier al3 einer Nationale 
feier nichts mehr zu fchaffen haben mwol- 
le, bei vielen übereifrigen PBatrioten 
oder Chaupiniften verftimmt. Da und 
dort, namentlich in Hamburg fam aud) 
diesinal eine bedeutende wirkliche Feier 
zuſtande. 

Der ſozialiſtiſche Vorwärts“ bringt 
einen glänzenden Nachruf über die ges 
nannte Sozialiftenführerin und preift 
fie al3 Märtyrerin für die Sache der 
Menfchheit. Die Polizei gejtattete 
übrigens feine große _Brozeflion in 
Neih und Glied unpFeine Mufittapellen 
binter dem Lejefenwagen. Die Reden 
am Grade wären alle kurz und jehr ges 
mäßigt 

no Wille, befanntlich eine der 

Menden Berfönlichkeiten der anardhi- 
tiſch angehauchten Jungfozialiiten, hat 
neuerdings wieder böfes Blut bei den 
regulären Sozialdemokraten gemacht, 
indem er in einer Rede in Kiel die Par— 
teiführer beſchuldigte, eine wahre mili— 
tariſtiſche Schreckensherrſchaft zu üben 
und alles unabhängige Denken in der 
Pertei mit eiſerner Fauſt zu unter— 
drücken, ja Jeden, der ſich eigenes Den— 
ken erlaube, ſogar perſönlich zu ächten. 
Der „Vorwärts“ brachte darauf einen 
heftigen Artikel gegen Wille. Auf 
dem Parteikongreß in Frankreich a. M. 
wird wohl dieſe Fehde weiter erörter 
werden. i 

Ho fnachrichten. 

Der Weihe der neuen Sarkophage 
für die ſterblichen Ueberreſte Kaiſers 
Wilhelm J. und ſeiner Gemahlin Au— 
guſta in Charlottenburg wohnten der 
Kaiſer und ſeine ganze Familie bei (am 
Samſtag). Es war eine ſehr eindrucks⸗ 
volle Feier. 

Die Bewohner von Frankfurt a. d. 
O. ſind ſehr verſtimmt darüber, daß 
der Kaiſer auf ſeinem Weg zu und von 
den Manövern nicht durch dieſe Stadt 
gekommen iſt. Sie hatten ſchon Tau— 
ſende von Mark für Dekorationen au3- 
gegeben. Kaiſer Wilhelm hat ſich ent⸗ 
ſchuldigen laſſen und einen Beſuch für 
die nächſte Zukunft in Ausſicht geſtellt. 

Zum erſten Mal ſeit dem Tode Frie⸗ 
drich Wilhelms V. fand am Freitag⸗ 
abend im Palais von Sansſouci ein 
Konzert ſtatt, deſſen Programm eigens 


unter kaiſerlicher Leitung aufgeſtellt 


worden war. Alle mitwirkenden Künſt⸗ 
ler trugen Koſtüme, wie man ſie zur 
Zei Friedrichs des Großen getragen 
hatte. Auch die Möbel u.ſ.w. entſpra⸗ 
chen dieſem hiſtoriſchen Charakter. 

Die Kotze-Affäre. 

Wie die hieſige „Volkszeitung“ an— 
gibt, war das Frauenzimmer in Pa⸗ 
ris, welches neuerdings die Familie des 
Kammerherrn v. Kotze mit dem Vor—⸗ 
geben, den wahren Namen des Schrei⸗ 
bers der befannten Standalbriefe nen- 
nen zu fönnen, jo jchnöde ’reinlegte, 
lange Zeit mit dem Fürften Ernft 
Günther, v. Schleswig-Holftein, dem 
loderen Schwager des Kaiſers Wil- 
belm, jehr intim befreundet. Sie fol 
übrigens bie Yyamilie Kote nicht um 
100,000 Mark, fondern „nur“ um 
10,000 M. gerupft haben. 

Berſchiedenes. 

Auf dem (etzt zum Abſchluß gekom⸗ 
menen) deutſchen Katholikentag in 
Köln wurde auch ein Schreiben des 
Papſtes verleſen, das ſich ſpeziell mit 
der ſozialen Frage befaßt. Der Kon⸗ 
greß bot nichts beſonders Bemerkens⸗ 
werthes, verlief aber harmoniſcher, als 
von vielen Seiten erwartet wurde. 

Im Neuen Theater“ dahier erzielte 
die Aufführung von Ernſt v. Wilden⸗ 
bruchs Novitãät Das Neue Gebot“ ei⸗ 
nen großartigen Erfolg, und der Dich⸗ 
ter —* der Direktor wurden m 
male tborgerufen. n ward 

'ı Muffükruna kon EtYer! Kr uns 


| Liebe” im Deutfchen Theater diesmal | befinden. &3 heißt, die Gereiztheit ge- | 


ein Fiasko. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt in ei— 
nem Leitartikel, die Feier des Sedan— 
tages brauche durchaus nicht als feind— 
liche Kundgebung gegenüber Frankreich 
aufgefaßt zu werden. 


Gemeinſame 5chießſchule. 


Berlin, 3. Sept. In der Armee merkt 
man nichts von dem Wachſen des Par—⸗ 
tikularismus, ſondern eher etwas von 
größerer Zentraliſirung. Die Kriegs— 
miniſter von Preußen, Bayern, Sach— 
ſen — Württemberg iſt durch Spe— 
zialabkommen näher an Preußen ange— 
gliedert — und das Reichsmarine— 
Amt haben für die geſammte deutſche 
Fuß- und Marine-Artillerie eine ge— 

meinſame Schießſchule bei Jüterbogk 

| nach einem einheitlihen Plan ausgebil- 
ı det werden wird. Die Regulationen für 

| diefe Schule Jollen jobald wie möglich 
dem Kaijer unterbreitet werden. 


Zwei Doppeltragödien ! 


Berlin, 3. Sept. In Günzfofen, DO. 
U. Saulgau, Württemberg, find der 
ibestaferei ziei blühendeMenfchenle- 
en zum Opfer gefallen. Der PBrivatier 
Erlmaier, deilen Werbung von der 
Bauerntochter Rofa Hamberger abge> 
wieſen wurde, erſchoß erft dieje, dann 
fich ſelbſt. 
Ein. ähnliches Verbrechen wird aus 
Kiel gemeldet, wo der Hokelier Steffen 


zuerjt feine Frau erjtach und fih das | 


rauf dur einen Revolverfchuß jelbit 
entleibte. E 


Sphulkiuder durften nicht mittäu. 


Reipzig, 3. Sept. Der geplanten 
TIheilnahme der Schultinder an dem 
Teltzuge zu Ehren Laffalles, der von 
ven Tozialiltiichen Vereinen Leipzig 
projeftirt war, trat bie biefige Polizei 
mit einem Verbot entgegen, weil fie Die 
Iheilnadme der Kinder am Feitzuge 
gerade am Sedantage als eine Demonz 
ftration gegen die Sedanfeier anjah,zus 
mal diefe IHeilnahme in diefem Jahre 
zum erften Male von den Sozialiſten 
erlangt wurde. 

Die Magdeburger Sozialiften ver- 
aichteten diesmal auf eine Feier des To- 
destages Laffalles, weil die Bolizei die 
Anmejenheit von Frauen in der betrej= 
fenden Berfammlung durdaus nicht 
aeitatten wollte. 

Die Cholera. 


London, 3. Sept. Der „Standard” 
läßt fih aus Berlin melden, daß die 
Sholera-auch im Dorfe Bürgel in Heſ⸗ 
Ten aufgetreten fei, wo bereit 3 Ber- 
Tonen an derjelben erfranit und 2 ge= 
jtorben jeien! Eine Kommiffion unter- 
jusht jet die Sachlage, und das in 
Bürgel liegende Militär ijt andersiwo- 
Hin berlegt morben. 

Brüſſel, 3.Sept. ZuNiewport inWeft- 
Flandern iſt wieder eine Perſon an der 
Cholera erkrankt, desgleichen zu Spy— 
kaniſſe. Aus Boxmeer wird ein Chole—⸗ 
ra⸗Todesfall gemeldet. 


Zolh durch Erdbeben. 


Caxracas, Venezuela, 3. Sept. Die 
Bewohner im Innern des Landes lei— 
den vielfach bittere Noth, da Erderſchüt— 
terungen großenSchaden verurſacht ha— 
ben. 
noch immer fort. 

Auch in verſchiedenen Theilen Chiles 
ſind wieder ziemlich heftige Erderſchüt— 
terungen vorgekommen. 
me und Ueberſchwemmungen kam in 
Chile eine bedeutende Anzahl Menſchen 
um. 

Der holändish-ofindishe Kampf. 

Batapiı, Java, 4. Sept. Die hollän- 
diſchenKriegsſchiffe beſchießen jetzt Ma— 
taran, die Hauptſtadt der Inſel Lom— 
bok, ſehr lebhaft. Die Eingeborenen⸗ 
Garniſon der Stadt hat, obwohl ſich 
die Eingeborenen noch in ſehr gehobener 
Stimmung über die jüngſt erfochtenen 
Siege befinden, doch noch nicht gewagt, 
die holländiſche Streitmacht, die ſich am 
Geſtade Hefinidet, anzugreifen, 

Der japanifh-Hinefifdie Krieg. 

London, 3. Sept. Wie au China 
gemeldet wird, hat jeßt dort Die Krieg3- 
partei, deren Führer Prinz Ching ilt, 
vollſtändig Oberwaſſer. In der Nähe 
der Hauptſtadt Peking wird jetzt eine 
große Armee zuſammengezogen, wovon 
die eine Hälfte noch vor Einbruch des 
Winters nach Korea marſchiren wird. 
Die Japaner werden wegen des Zus 
frierens des Golfes von Netjchili feinen 
Vortheil mehr von ihrer Flotte haben 
und überhaupt längere Zeit hindurch 
nicht mehr viel anfangen können. Die 
chineſiſche Regierung hat jetzt auch ein 
Dekret zur Aufnahme einer Zwangs⸗ 
anleihe erlaſſen. 

London, 3. Sept. Eine Depeſche aus 
Tien⸗Tſin meldet, daß die chineſiſche 
Regierung durch beſonderes Dekret den 
General Yeh und 700 andere chineſiſche 
Offiziere wegen des Sieges der chine⸗ 
ſiſchen Waffen über die Japaner bei 
Ping Yang belobt und belohnt hat. 

An verjhiedenen Plägen in Korea ift 

| e3 wieder zu fleineren Zufammenftößen 
' gefommen. Jede der beiden Mächte 
| nennt biefe Zufammenftöße allerdings 
„Sclachten“, und jede behauptet, da- 
bei gefiegt zu haben. Allem Anjcheine 
nad verjtehen die Chinejen und Japa- 
ner das Kriegslügen bereits mindeſtens 
| ebenjo gut, wie die Sifd-Ameritaner! 
| ‚Die Japaner halten gegenwärtig in 
' Korea noch immer die Provinzen Seoul, 
Hwangho und: das Land um die Ber- 
— — Di a übrige 
| be La meift im 
a Beer meter EFaamm Rorean:r 


ı geplant, fo dak Diefe Artillerie fünftig | 


| 


gen die Japaner in Korea fei im Zuneö- 
men, und hie@ingeborenen führten piel- 
fa einen Guerillafrieg gegen dielel- 
ben. . 


(Telgraphiiche Notizen auf der 2. Eeite.) 
Lokalbericht. 
Feuer. 


Heute Morgen kurz nach 5 Uhr wur⸗ 
de die Feuerwehr nach dem Hauſe Nr. 
323 110. Place, eine Holzgebäude, das 
den Gebrüdern Len gehört und gemein⸗ 


ſchaftlich von ihnen bewohnt wird, ge-⸗ 
rufen, wo, wahrſcheinlich in Folge de⸗ 
fekter Heizvorrichtung, ein Brand aus— 
gebrochen war. Derſelbe griff ſo raſch 


um ſich, daß das Haus nicht gerettet 
werden konnte und die Flammen auch 
noch das benachbarte, welches von Fred 


Bot bewohnt wird, ergriffen. Die Ge— 





Die Erdbeben dauern übrigen? | 


Dur Stürs | 


brüder Zen find im Ganzen um $700 
geichädigt, während Herr Bot an fei- 
nen Möbeln, einen Berluft von $75 


und der Eigenthümer des Haufes ei- | 
ren folden von $500 zu beklagen ha= | 


ben. Der gefammte Schaden tjt dur 
Verſicherung vollſtändig gedeckt. 


Muthmaßlicher Selbſtmord. 
Michael Goggin, ein 45 Jahre alter 


Abeiter, deſſen Familie in dem Hauſe 

Nr. 3806 ©. Halfted. Str. wohnt, ver= | 
ließ geilen Wbend um 7 Uhr jeine | 
Wohnung und kehrte nicht mehr nad | 
Haufe zurüd, Seine bejorgte und ge= | 
| ängitigte Frau mwurbe heute durch die 


tachricht niedergefchmettert, daß man 
ihren Deann an der 39. und Laurell 


Str. heute Morgen aus dem Flufie | 


oezogen Habe, und identifizirte feine 
Leiche auch inMeinerneysMorque, 748 
43. Str., wohin diejelde gejchafft wor- 
den war, Man nimmt an, daß er jich 
in einem Anfalle von Geiltesitörung 
das Leben genommen hat, da er be- 
reit3 dor einiger Zeit wegen Verfol- 
gungswahniinn in den „Injane Ajy- 
lum“ behandelt worden ift. 


Kurs uud Kai. 


* Feuermarſchall Swenie iſt von 
ſeiner zweiwöchentlichen Erholungsreiſe 
wohl und neu geſtärkt zurückgekehrt. 
Unter anderen Städten befuchte Herr 
Swenie auf Montreal, Canada, wo 
er dem Jahreskonvent der Feuermar— 
ſchälle der Ver. Staaten und Canada 
beiwohnte. 

*In einer Zelle der Polizeiſtation 
in den Stock Yards iſt geſtern' ein ge⸗— 
wiſſer Otto Stroude geſtorben, der kuͤrz 
vorher wegen Trunkenheit verhaftet 
worden war. Stroude ſoll ſchon ſeit 
einigen Tagen am Delirium Tremens 
gelitten haben. 

* Der Möbelfchreiner Alfred Stoe- 
ner iit bei dem Verfuche, die Geleife der 
Slinois Central-Bahn an der 20. Str. 
zu üebrjchreiten, von einem Zuge über- 
fahren und auf der Stelle getödtet wor— 
den. Der Berftorbene wohnte in dem 
Haufe Nr. 124 19. Str. 

* Der 24 Jahre alte Arbeiter Baul 
Eupard wurde geitern Nachmittag, 
während er im Fluffe nahe der 31. Str. 
Gadete, plöglih von Krämpfen befallen 
und ewsrant, ehe ihm Yemand zu Hilfe 
fommen fonnte. Die Leiche des Ver— 


unglüdten wurde nach der Wohnung | „Si 


feiner Eltern, Rr. 523 W. 25. Str., ge: 
ſchafft. 

* Polizeichef Brennan erklärte heute, 
daß er von vielen der Hilfspoliziſten, 
welche aus dieſem oder jenem Grunde 
bei der ärztlichen Prüfung für untaug— 
lich befunden wurden, um Wiederan— 
ſtellung geplagt werde, trotzdem die 
Regeln des Polizei-Departements dies 
nicht zuließen. Außerdem ſei auch kein 
Geld für die Bezahlung derſelben vor⸗ 
handen. 

* Gegen den Italiener Philippo di 
Carlo iſt eine Anklage wegen Erlan— 
gung von Geld unter Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen erhoben worden. 
Carlo ſoll etwa 200 ſeiner Landsleute 
unter dem Vorgeben, ihnen eine An— 
ſtellung verſchaffen zu wollen, um je 
82 beſchwindelt haben. Als Ankläger 
tritt ein gewiſſer Leno Storto von Nr. 
133 Eming Straße auf. Die Ber: 
handlung des Falles wird am 6. Sep- 
tember vor Richter Eberhardt ftattfin- 
ben. 

* Dem Richter Eberhardt murbde 
heute der 14jährige Addie Clifford un 
ter der Unklage de3 verfuchten Dieb- 
ftahl3 vorgeführt. Das vielverjpre- 
chende Bürdfchen Hatte am Samitag 
Abend einer gewifien rau Karber, 
wohnhaft Nr. 387 Elintorn Str., an 
der Ede von Union und Marivell Str., 
ein Portemonnaie mit $15 aus der 
Taſche aeriffen, war aber auf frifcher 
That abgefaßt und verhaftet worden. 


Auf den Antrag der®ertheidigung wur⸗ 


de die Verhandlung ded Falles auf den 
10. September verjchoben. 


* Heute Morgen um 5:30 Uhr 30g. 


man am Fuße de3 Harothorne Place die 
Leiche eines unbelannten Mannes aus 
dem See, die allem Anfcheine nach be⸗ 
reits veir Wochen lang in dem MWafler 
gervefen fein mußte. Der Ertrunfene ift 
etwa 45 ahre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß 
und 160 Pfund jchmer. Er hat röthli- 
ches Haar, einen: braunen Schmurrbart 
und. eine helle Gejichtsfarbe. Seine 
Kleidung beiteht aus dunklen Beinklei- 
dern, einer ſchwarzen Tuchweſte, ge⸗ 
ftreiftem, wollenem und grauen 
baumwollenen Unterkleidern. Der Rock 
fehlte. Die Leiche wurde nach Rolſtons 
Morgue, O. Adams Str, 


TEE . 
tr > 


ge 


Die Arbeiler: Parade. 


. Anzeigen® 


„Abe 
Ausgezeichnele Wirkung. 


Spot“ | 


ben eine — 


6. Jahrgang — Nr. 209 


Steuern zur Errichtung öffentlicher@es 


bäude, nicht für Suppenanftalten!“ 
— und auf der anderen Seite: „Unjer 


Der Regen bildet Kein Hinderniß für den | Poitgebäude ftürzt zufammen.“ Aechn- 


Marſch. 
Dagegen werden die hühſchen Aniſormen 
etwas milgenommen. 
Die Belheiligung enffpricht den geheglen 
Erwartungen. 


Einzelnheilen. 


Das beſte Wetter verheißend, ſtieg 
die Sonne heute Morgen aus einer 
dermann war der Meinung, daß es 
auch) heute wieder einen Tag geben wür- 
de, wie toir jet jo viele gehabt haben, 
ı nämlich warm und fchön. Aber Jupiter 
Pluvius, der doch Jonft immer Jich al3 
Freund der organijirten Arbeiter ge- 


Ichmalen Woltenwand empor, und es | 
D = . J | Smith mit durhfchnittener Kehle tobt 


| aufgefunden. 


| 


zeigt, hatte e8 diesmal anders bejchloj= | 


ien. 

Schon kurz nah 8 Ude begann da3 
Gemölf dichter zu werden, und als um 
9 Uhr die eriten Mitglieder des Ar- 
| rangement3-Slomites für die Arbeiter: 
| Parade auf dem Sammelplat nahe der 
| Ede von Monroe und Beoria Str. er= 
| Ichtenen, begannen auch die eriten Re— 
| gentropfen zu fallen. Die Ausfichten be- 


eine Deputation an den Wetterclerf ab- 
gejandt, um dort genaue Erfundigun- 


Beicheid, welcher der Deputation hier 
| zu Theil wurde, lautete nicht befonders 
günftig, jondern es bieb, daß es wäh- 
rend der nächlten 24 Stunden nicht nur 
| in Minnefota und Wisconfin, fondern 
auch in Illinois tüchtig regnen würde, 
| Troß diefer niederbrüdenden Botjchaft 
| wurde bejchloffen, zu marfciren. 


| 
| 
| 


Sanıme!plag eingefunden. Bon allen 


Seiten hörte man die Klänge flotter | 


Diäriche, und von überall her marfgjir- 


| gen Darüber einzuziehen, ma3 wohl im | 
ı Laufe desTages zu erwarten wäre. Der | 
| thorne-Rennbahn angeftellt gemwefen. : 


| züglich des Wetters wurden trüber und | 
rüber, und um halb zehn Uhr wurde | 


liche Infchriften und Mottos gab e& 
in Menge. 

Um 12 Uhr börte e3 auf zu regnen 
und die Ausfichten für den Nachmittag, 
befierten fih. Gegen 1 Uhr traf die 
Tarade in Dgdens Grove ein, und das 


für den Nachmittag entworfene Pros ° 


aramm nahm jofort jeinen Anfang, 


Bahriheinlih ermordet, 


An der Ede von Jeffamine oe. und 
35. Str. wurde geitern in früher Mor= 
genftunde der farbige Soden. John 


Augenicheinlih iſt der 
Unglückliche einem brutalen Morde zum 
Opfer gefallen. Durch die Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei iſt inzwiſchen feſtgeſtellt 
worden, daß der Verſtorbene am Sam⸗ 
ſtag Abend mehrere Schanklokale in 
Begleitung des Stalltnechtes Roß Buts 
ler befucht hatte. Man mwill vie beibers 
jungen Leute zuleßt in Connors Wirth- 
ichaft an der 35. Str. gejehen Haben, 
alfo nur eine furze Strede von. dem 
Plate entfernt, wo Smith ala Leiihe 
aufgefunden wurde. SomohlButler als 
Smith follen betrunten gemwejen fein. 
Der Eritgenannte ijt jeitdem. fpurlos. 
verichtwunden. Er ftammt angeblich aus 
St. Louis, und die dortige Polizer: ift 


| deshalb aufgefordert worden, auf But« 





ten die uniformirten Abtheilungen herz | 


bei und nahmen Aufitellung. Die Füh- 


immer drobender geitaltenden Weiters 


| zu tun jei, doch fchliehlich kam man | 
| zu der Unficht, daß unter allen lm- | 
ı jtänden marfchirt werben müffe. Dabei | 


| blieb es auch, und um 10.20 wurde das 
| Signal zum Abmarfch gegeben. 
| Der Zug jeßte jich in Bewegung und 
| marſchirte durch die in der Marſch⸗ 
| ordnung angegebenen Straßen, welche 
| troß des NRegend mit Zufchauern dicht 
| beießt waren. 
war die folgende: 
Polizei-Abtheilung. 
Groß marſchälle, Adiutanten, tiben $ i 
Redner, Breistichter ne ee 

l. Div:jion. 
Farbpenders-Union, 3000 Mann. Div!ſions⸗Mar⸗ 
ſchall A. Cattermul. 

2. Dipvifton. 
Anſtroicher-Union, 3000 Mann. 
ſchall S. S. Vaughan. 

3. Dio:!jion. 

Diviſions-Marſchall, Waltet Carmody. 

Brü und Baueiſen-Arbeiter, 300 Mann. 
Weiter⸗Union, 100. 

er3’ Protecride and 


Die Marfhordnung 


C 


Diviſions⸗Mar⸗ 


Benevo⸗ 


150. 
trr3’ Affociation, 300. 
fociation, 300 Mann. 
WMexal, Mebeiser, 50 Mann. 
unjatıon, 50 Mann. 
Hzugd = Deeichinften, 


4. Divijion. 
Divifions-Marjball, 3. 3. Doyle. 
Vlafterers’ International Affociation, Local-Uniong 

Nr. 5, 11 und 52, 100 Maın. 

990 Carrirs und Bau-Arbeiter, 1000 Mann. 
Lattennagler-Union, 100 Mann. 
Mojaic amd Encauftic Biegel-Leger, 100 Mann. 
Mofjaic and Gncanitic Ziegelleger⸗Gehilfen, 


ann. 


100 


Sralieniihe Marmor: und Enamel Mofaic-Arbei: 
ter, 5 Manıt. 
Stalieniihe Marmor: und 
ter-Gebiljen, 50 Mann. 
Dachveder-Unior, 1M Mann. 
Marmorigneider-Union 100 Mann. 
MarmorjhueidersSebitien-Inion, 100 Mann 
MarmorsPolirer-Umipn, 95 Mann. 
DiarmorzBolirer-Gehüßfen-Umioa, 5 Mann. 
3. Division. 
Divifions-Marichall, Ed. Laugblin. 
United Order v5 American Bridiaperd and Etone 
Majons, 1000 Wann. 
— Mutual Benefit Aſſociasion, 300 
Mann. 


Enamel Moſaie⸗Arbei⸗ 


6. Didiſion. 
Diviſions-Marſchall, Louis Kallen. 
Clothina Cutters and Trimmers“ 

100 Mann. 
Journeymen Tailors“ Union Nr. 5. 75 Mann. 
Boot aud Shoemalkers“ Protecdive Union, 
Mann. 
MäntsImacher-Union (Männer), MD Mann. 
Mäntelmacher-Union (trauen), 25. 
Mäntel: Zujceider-Urion, 25. 
Retail Clerts' Affociation, Local Union Nr. 72, 
50 Mann. 
Shirtimafers’ Protective Aflociation, 5 Mann. 
Shormater3’ Brosective Union (frauen), 10. 
Silit Hat Finifbers’ Mffociation, 3. 
Hatmaker3’ Internatiowal Affociation, 5 Mann. 
United Garment Worker, 50 Mann. 

7. Divijiom. 
Dediſions⸗Marſchall, John Reardon. 

Mahine Workers’ Unten Nr. 4, 7, 9, 12, DO um 
7. 20 Mann. 

Kutichene und Wagenbauer-Umion Rr. 3 und 4, 
5 Mann. 

Dufihmiederlinion Nr. 4 500 Mann. 

Hufnägekmader:Aflockttion, 209 Mann. 

International Mabinifte, 195 Mann. 

8 Divsijionm, 
Diviſtons ⸗Merſchall W. J. Hotoacd. 
Schiffs derlader, 400 Mann. 
Gher Union: Nr. 8, 23, 239 und 30. - 
Galdgkber-Union Nr. > Menn. 


Afociation, 


50 


1, 3% 

Par: und Mälzer:-Union Nr. 2, 200 Menn. 
Bäder-Unions Nr. 2, 6, 71 10. 
Metall-Ardeiter Nr. X, 50 Mann. 
Böttcher:Univns Wr. 1, 2, 50. 

Pindery. Girls Protectse Umion, 3. 
Koſſelmacher und Schiffbau, 5 Mann. z 
Braß Finiers Nr. 1, ©. 5 
Hardwood Feniſhers-Unien Ar. 1, 59 Mann. 
Birjib-Kürer, 5 Mann. 

American Railwap-Imion, 10,00 Mann. 
Smper Luborer!-Unien, 10 Dann, 
Sprintier Firter3 Union. 
Bigmen-Arbeiter, 109 Muun. 


m Ganzen nahmen etwa gegen 20,- 
000 Mann am Zuge Theil, wovon fi 
allerdings untermegs Mancher davon 
machte, da e3 zeitweilig gang tüchtig 
tegnete. 

Sonft verlief die Parade ohne irgend 
melde Störung und da dort wurden 
vie Marfchirenden mit lebhaften Bei- 
fall empfangen. An Fahnen, Bannern 
und Transparenten fehlte e3 nicht. Ei- 
ne3 der legteren, welches in der Bau- 
GHloffer-Union getragen murde, hatte 


En SsgH 


Bi ar 


\ 


ler zu fahnden und ihn im Betretungd« 
falle fejtzunehmen. i 
Smith mar zulegt auf der Hama 


Bermuthlih Scloftmord. 


Heute Moraen gegen 6 Uhr wurde 
die Leiche eines Mannes Namens Mi- 
hael Goagin nahe der 39. Str, im 


| Fluffe fehmwimmen) aufgefunden... Wie 


RER | die vom der Polizei fof 
Die verjchiedenen Arbeiterorganifa- | Di? bon der Polizei jofort angeftellten 


tionne hatten fi) inzwifchen auf dem | 


Kahforichungen ergaben, hatte Gngain 
um 7 Uhr geftern Abend feine Woh- 
nung berlaffen, um, wie er jagte, einen 
Heinen Spaziergang zu machen. Das 
ivar das Lebte, was jeine SFaınilie von 
ihm Tab oder hörte, bis feine Leiche 


I Fri 2 or - 
ver beriethen, was amaefichts des fih | te früh aus dem Fluß gezogen wur= 
| ’ gelihtB dei fh | ze. gie Annahme, daß der Mann -fich 


in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in's Waſſer 
ftürzte, gewinnt um jo mehr an Wahrs 
Icheiniichkeit, ala Goggin, wie feftge- 
jtellt it, fich vor etwa YJahresfrift im 


| einer Srenanftalt befand, aus der er 


| allerdings nad) furzer Zeit als geheilt 





entlaffen wurde. Geit jeinem Aufents 


halt in der Irrenanſtalt fräntelie der 


Mann aber fortwährend und fo‘ darf 
man al3 wahrfcheinlich annehmen, daß 
er in einem Anfalle momentaner Geis 
fteaftörung feinem Leben ein Ende zu 
machen bejchloß. Der Selbftmörber 
war 45 Jahre alt und wohnte mit feis 
ner Familie im’ Haufe Nr. 3806 ©, 


| Halited Str, 


Leichenfund. 


Ein Poliziſt fand geſtern Nachmittag 
in einem Gebüfche an der Ede vonShe- 


| rivan Drive und Montroje Boulevard 


die Leiche eines etwa 55 Yahre altem 


| Mannes, der allem Anfcheine nach ſei⸗ 


Die ! 


nem Leben durch Gift ein Ende gemadht 
hatte. Der Verftorbene war 5 Yuß7 
Zoll groß, wog 150 Pfund, hatte blaue 
Augen und einen graumelirten Schnurr⸗ 
hart. Sein Anzug beſtand aus eing 

Tuchjacke von blouer Farbe, eine 
von demſelben Stoffe und dunklen Ho—⸗ 
ſen. In den Kleidertaſchen des Tod⸗ 
ten fand ſich nicht das Geringfte, ‚mas 
zu einer Xdentifizirung hätte führen 
fönnen. Die Leiche wurde nach Role 
ftons Morgue gebradt. 


Beltahl feinen Brodherrn. 


Aus den Gefchäfts-Räumlichleiten 
der „Salvage Wreding Eo.“, Nr. 223 
WI. 12. Straße, waren im Laufe. ber 
vergangenen Woche Waaren im Ge— 
fammtmerthe von $200 entwendet wor» 
den. Der Befiker des Geſchäftes, ein 
gewiſſer Samuel Nathan, hatte zwar bie 
Polizei von dem Diebſtahl ſofort in 
Kenntniß geſetzt, aber trotzdem ſollten 
mehrere Tage vergehen, ehe es gelang, 
einen Theil der geſtohlenen Gegenſtände 
in dem Nachbarhaufe Nr. 221 W. 12. 
Straße ausfindig zu machen. Als die 
muthmaßlichen Diebe wurden daraufs 
bin drei junge Burfchen, Namek- 
Frank und Otto Poskorney, ſowie der 
Fuhrmann William Laska, in Haft gee 
nommen und nach der Maxwell Stra⸗ 
pen⸗Station gebracht. Frank Postor⸗ 
neh, welcher in dem Geſchäfte als Lauf⸗ 
burfche angeftellt war, fol der.-intela 
lettuelfe Urheber des Diebjtahls gemes - 
fen fein, während Lasta die Mäarer 
jertgefchafft hatte. Richter Eberharbt 
perjchob heute die Verhandlung dei 
Falles auf den 8. September. Bis das 
bin ftehen die drei Angeflagten undee 
einer Bürgfchaft von je $800, 


Zemperaturfiand in Shicage. 


Der Ihernonieteritand auf der —* 
terwarte im Auditorium-Thurm ſtellle 
fich feit unferem fehten Berichte, wie 
folat: Geftern Abend um 6 Uhr 78 
Grad, Mitternaht 83 Grab, 
Morgen um 6 Ußr 74 Grad un 
Mittag 78 Grad über Null, 


J 


* Mährend der vorigen Woche wuge = 
den im ftädtifchen Gefundheitiamteim 
Ganzen nur f © 
an den Blat meldet. 
BlatternHofpital befanden. 


N ea PT 





Telegraphiiche Holizen. 
% { » Inland. 
gZu Darby bei Cheſter, Pa., wur⸗ 
ben durch den Zuſammenſtoß zweier 
elektriſcher Straßenbahnwagen 15 Per⸗ 
ſonen verletzt. 

— Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr 
wurde der ſdliche Theil der Stadt 
Louisoille von einem MWirbelfturm 
beimgejucht, welcher einen Schaden von 
eitwa $12,000 verurfachte. 

— Das Ufer-Ende de3 erſten Ozean— 
fabels, melches je in der New Yorker 
Bai gelegt wurde, iſt geſtern vom Ka— 
beldampfer „Mackay-Bennett“ aus an— 
gebracht worden. Alles verlief glatt. 


— Durch heftigenWind- und Regen— 
ſturm wurden in Indianapolis mehrere 
Gebäude zertrümmert. Auch wurden 
Hunderte von Schattenbäumen zer— 
ſtört. 

— John Kauffmann, ein wohlha— 
bender Braueribeſitzer in Cincinnati, 
wurde von ſeiner Gattin, welche er ber⸗ 
laſſen hatte, durch einen Schuß tödtlich 
verwundet. 

— Infolge der Waldbrände, welche 
bekanntlich auch in den Neu-England— 
Staaten ſchon ſeit einiger Zeit wüthen, 
wurde in Boſton am Sonntag die At— 
moſphäre ſo ſehr von Rauch verfin— 
ſtert, daß man am Mittag allgemein 
künſtliche Beleuchtung brauchie. 


Nach langerem Leiden iſt in 
Zowa Cith, Ja. der frühere Gouver— 


nur Samuel J. Kirkwood, welcher zeit⸗ 


weiſe auch dem Bundesſenat und dem 


= Garfield'ſchen Kabinet angehörte, ſeit 


1882 aber kein öffentliches Amt mehr 


F beltleidet hat, im Altex von nahezu 81 
dahren geſtorben. 


— Drei bewaffnete Räuber überfie— 
len Samſtag Abend gegen 8 Uhr das 


Poſtamt in UniverſityPlace, Nebr., als 
der Poſtmeiſter Smith gerade ſchließen 
wollte, und machten eine, allerdings nur 


geringe Beute an Baargeld. Sie nah— 
men, als fie fich entfernten, den Poſt— 


merlter noch ein Stüd weit mit, ehe fie 


Hhn freiließen. Der Raubanfall war ein 
Gufrerft frecher, denn es befand fich zur 
Zeit eine Menge Perfonen in der Näde 
des Poſtamtes. 

Ausſand. 


— Schweden wird nächſtdem ſeine 


Marine um ein fünftes modernes Pan⸗d | 
fie fich nicht weit genug von demfelben 


zerſchiff verſtärken. 

— Die portugieſiſche Miniſterkriſe 
iſt durch eine Umgeſtaltung des Kabi— 
nets beſeitigt worden. 


— Die holländiſche Regierung ſchickt 


nächſldem 800 Mann Verſtärkungen 


nachBatavia, um die bedenkliche Schar— 
te auf der Inſel Lombock wieder aus— 
zuwetzen. 

— In Wien ift bie Waggemann’fche 
Delfabrit niedergedrannt,. und ein Ar— 
heiter tit in den Flammen umgekom— 
men. Das Feuer entitanld Durd die Er- 
plofion eines Petroleumbehälters. 

— Der in Stodholm, Schmehen, 
Hhattgefundene internationale Kongreß 
Der Amerifanifiten (Verein zur Erfor- 
ſchung amerikaniſcher Alterthümer) hat 
ſich vertagt, und der nächſte Kongreß 
wird in Mexiko, im September 1895, 
zuſammentreten. 

— Die Polizei in Kaluga, derHaupt⸗ 
ſtadt des gleichnamigen ruſſiſchen De— 
partements, hat wieder eine Drucker— 
preſſe enideckt, auf welcher nihiliſtiſche 
Schriften behufs geheimer Verbreitung 
hergeſtellt wurden. Eine Anzahl Per— 
ſonen wurde verhaftet. 

— In Picio, einem faſhionablen ita— 
lieniſchen Vergnügungsort, machte Eu— 
gene Zozzi, früherer 
Konſul in Rom, einen Selbitinordver- 
Tuch; inbeß wurde er von der Polizei 
gerettet. Man führt Die verzweifelte 
That auf finanzielle Mihelligkeiten 
gurüd. 

— Die pradtvollen neuenSarfopha- 

e-für Kaifer Wilhelm I. und die Kat- 
-Nerin Augufta find vollendet und bereit3 
Ende der Woche im Maufolum zu 
Charlottenburg aufgeftelt und unter 
ongemefjenen Feierlichkeiten enthüllt 
worben. Kaifer Wilhelm war mit der 
Ausführung jehr zufrieden. 


—, Der internationale hygienische 


Kongreß in Bubapeft, Uingarn, murde | 


kom Sraherzoa Karl Ludwig im Na— 
men bes Kaijers Franz Xofef eröffnet. 
Dr, Billings vertritt auf diefem Kon- 

die amerilamifche Regierung und 
Die meiffenfchaftlichen Körperfchaften 
ber Ver. Staaten. 


— Raifer Franz Kofef von Delter- 


weich it inLanbafron, im öftkichen Böh- | 
‚men, eimgetroffen, um den, Thon am | 


Aebten Donnerftag- begonnenen Mand- 
bern beizumohnen. Er wurde großar- 


tig empfangen, und überall prangten | 
Sriumphbögen, Guirlamden u.f.m Dies | 
it Das erjte Mal feit 1858, ra dort | 
ieber fürltlicher Befuch eingetroffen | 


it. Das Meter dort, wie überall in 
Defterreich, wit immer noch jahr warın. 


— Die Beerdigung der Leiche bon 


Manes Wahnib, der etwa 56jährigen | 
Gozialiftenführerin in Berlin, melde | 
Mi befanntlih im Friedrühshain ver | 
iftete, wurde von den Gozialdemofra= | 

zur Beranlaflung einer großartigen | 


Kundgebung gemacht. Viele Taufende 
— den Sarg bis nach dem Frei⸗ 
nker⸗Friedhof. Am Grabe hielt Der 
ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
VBogtherr eine Rede, und dann wurden 
mehrere ſozialiſtiſche Lieder geſungen. 


—Große Aufregung rief in Athen, 

Ber Hauptjtabtßriehenlands, eine Ra- 
Heihat gegen eine dortige Zeitung her- 
‚bor.. Das Blatt „Afropolis” hatie ver- 
en Artifel über das Kriegsheer 
‚gebracht, Durch melde ich namentlich 
‚Diele. Dffiziere beleidgt fühlten. Etwa 
130 Offiziere und Soldaten zogen nun 
bot die Nebaktion des Blattes — fo- 
Har au mit Aerten bewaffnet — zer- 
Arümmerten drinnen. Alles, einfchließ- 
‚Auch. der Bibliothef, umd veumülteten 
Hann in derfelben Were die Wohnung 
beB Herausgebers. 20 ber Kerle find 
Arc tee der Ainfog auf bas Entfehe- 
nfug auf das Entjchie- 

Benfte mipbilligt, | 


ı abhängige Gefinnung gilt bei ihnen als 


amerifanijcher | 


—— 8 
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Die Kampagne eröfnel 


Franklin MeVeagi, hüft eine eindrucis- 
volle Rede. 


Seine Anfichlen über den Tarif, die Si: 
nanzfrage und Sfreiks. 


Die Central Mufik Halle bis auf den 
legten Plag gefüllt. _ 


Sranklin MeBeagb, der demofrati- 
Ihe Kandidat für das Amt eines Bun- 
desſenators von Yllinois, eröffnete am 
Samftag Abend die Wahl-Kampagne 
bor einer Auherft zahlreichen Zuhörer- 
Ichaft durch eine jehneidige und zünden- 
de Rede in der Central Mufic Hall. 
Vorſitzer Delos P. Phelps vom demo— 
kratiſchen Staats-Zentralkomite rief die 
Verſammlung zur Ordnung und ſtellte 
nach einer kurzen Anſprache Herrn Wm. 
T. Baker als den Vorſitzer des Abends 
vor. Derſelbe übernahm den Vorſitz 
mit der Bemerkung, daß, obgleich die 
Demokratie im Jahre 1892 erfolgreich 
aeivefen fei, deren Beitrebungen dur 
folhe Männer wie Gorman und Brice 
vereitelt worden feien. Diefe Leute 
fönne der Staat Jllinvi3 nicht aus dem 
Bundesfenat hinausmwerfen, aber e3 lie= 
ge in der Macht des Volfes diejesStaa- 
te3, denjenigen Senator in’3 Privat- 
leben zurüdzufchiden, melder beitändig 
auf Seiten: der. Öormansflique ge= 
ſtanden habe. 

Alzdann stellte der WVorfiger Herrn 
MeBeagh vor, welcher mit ftürmiichem 
Beifall begrüßt wurde... Er. begann Jei- 
ne Rede, in mwelder e3 ait wuchtigen 
Steulenichlägen anf die republifaniiche 
Rartei nicht. fehlte; im ruhiger, befon- 
rener Meile und Hinterließ den Ein- 
drud, daß er auS voller Meberzeugung 
ſprach. Die Rede lautet im Auszug 
wie folgt: 

„Unfere Methode der&rmählung von 
Bundesfenatoren durch direfte Abjtim- 
mung jeiten3 des Voltes wird nicht von 
der Breffe und den Führern der repu= 
biifanifchen Partei gebilligt. Dieſel— 
ben Tprechen dem Volke rundmweq das 
Necht ab, fi) in diefe Angelegenheit zu 
mijgen. Sie haben fig feit den Tagen 
ihres populären Enthufiasmus zu Lin— 
colns Zeiten gewaltig qeändert. Da- 
mals fonnten fie nicht nahe genug an 
das Volf herantommen, heute fünnen 


fernhalten. In Folge deilen ift denn 
auch die Verantwortlichteit, die einzige 
Volkspartei zu fein, auf die Demofra- 
tie gefallen. - 

Die republifanifchen Führer und de- 
ren Preſſe bekämpfen auch unferenstan- 
didaten. Sie find nicht von feiner De- 
mofratie überzeugt, indem fie glauben, 
daß ein Mann, welcher wie ich, al3 De- 
mofrat geboren wurde, niemals etima3 
Anderes gemefen fein follte. Sie glau— 
ben an erbliche ParteisAnhänger. Un 


Keberei und unabhängige Handluna3- 
meife bezeichnen fie ala gänzliche Ver- 
morfenheit. Sie betrachten die Män- 
ner, welche fich bon ihnen abmenden, 
ald Verräther, und mie fie einen Bes | 
tehrten behandeln würden, biefes in 
Erfahrung zu bringen, hatten mir in 
den lebten Jahren feine Gelegenheit. 
Der Kontraft zmifchen den beiden 
Parteien fann jenen unabhängigen 
Stimmgebern nicht entgehen, welche 
nieht an erbliche Parteiangehörigfeit 
alauben. Diefelben werden die demo- 
fratifche Partei wegen ihrer offenen 
Bewilltommnung beloben, welche fie 
allen Bürgern entgegenbringt, die Jich 
für die Verbreitung ihrer Prinzipien 
bereit erflären. Die Thore der Demod- 
fratie find für Alle offen, und bei ihr 
fühlt fich fein Patriot al3 Fremdling. 
Aber wir dürfen bei der republifa= 
nifchen Partei den Liberalismus nicht 
länger mehr fuchen. Sie ift jet eine 
ToryPartei, obgleich fie als liberale 
Partei gegründet wurde. Sie hat thre 
Liebe zum menlichen Fortichritt all» 
mäliq aufgegeben. Die Veränderung 
trat nach Lincolna Tod ein. KeinNach- 
folaer jehwang fich zu der Höhe diefes 
Mannes empor. Die Führer geriethen 
in Streit miteinander. Die Neger 
wurden, nahdem man fie zu freien 
Menfchen gemacht hatte, als Stützen 
deg republitanifchen Regiments audge- 
nubt. Nach ihrer Befreiung durch li- 
berale Republifaner wurden fie von den 
Turn-ftepublitanern zu Sklaven ge— | 
möcht. AUS die Republifaner aufhör= | 
ten, liberal: zu fein, fehrte der Erfolg | 














au den Demokraten zurüd, Ym Jahre 
1872, als die Republitaner ihre Tory: | 
| Zaufbahn betreten hatten und nur die | 
| Demofraten die Nadffolgerfchaft desli- 
beraligmus antreten konnten, Tchlug 
| der Verfuh, dem Liberalismus Ein- 
' gang zu verfchafen fehl, aber allınälig 
| brach fich die Bewegung Bahn. Noch 
im Jahre 1889 glaubten die Republi- 
faner, daß, fall® Cleveland gemählt 
| werde, der Werth ihres Vermögens auf 

50 Brozent finfen werde. Aber im ab- 
| 181892 fiegte der Liberalismus ruhm- 
vol. Kedoch in einer Hinficht Tam Die- 
fer Triumph zu fpät. Die Krijen von 
1873, 1884 und 1893 find die Tchredli- 
chen Folgen des IToryihums. Die res 
pußlifanijchen Leiter waren aber doch 
ilug genug, fi aus ihren Aemtern zu 
entjernen, ehe der Sturm der letzten 
groben Panik ausbrach. Denn daß bie 
Panit durch das Schutzzoll-Syſtem 
herbeigeführt werden müſſe, wußten ſie 
voraus. Zu dem Schubzoll hatten fie 
| noch ihre Falfche Finanzpolitik gefügt 
| und dann war der Krad) fertig. Sie 
| brachten den Bundesfhag zum Banke- 
| rotie und wünfchten dann nichts mei- 
ter, als ihre Handlungen vergeflen mas 
chen zu können. 

Es kam die Panik, wofür. ſie die Demo⸗ 
kraten verantwortlich zu machen ſuch⸗ 
ten. Sie wirbelten ſo viel Staub auf, 
tat das Volt bie wirkliche Sachlage 
faum erfennen tonnte, Die Staub- 
wolle perichwindet jegt und bie Demo- 
traten müljen die Luft reinigen. 

Man fagt mir nad; daß ich ein rei- 
her Mann fe. Die Summe bon 
$250,000 fol ich für meine Nomina- 
tion bezahlt haben. Diefe Behauptum- 
cen find höchft Tächerlich. ch bin ein 


| jolches Beifpiel. 


iM 


Tcrifreformer und Tenne feinen anbe- 
ren Weg zur Erreichung diefes Fieleg, 
als durch Die derofratifche Partei. Sch 
glaube an die Reformpläne ber bemo- 
fratifchen Partei, an ihr radilales und 
ebieterifches Verlangen nach zollfreien 
Rohmaterialien. Die Republiafner zur 
Zeit Garfields glaubtet an ben 
„Schub, der zum Freihandel führt.“ 
Die Demokraten zur Zeit Clevelands 
gleuben an die Tarifreform, die zum 
Hreihandel führt. Die Republikaner 
zur Zeit Mefinleng glauben an die chi- 
neftfche Mauer des Schußzolled. Daß 
das Tarifgefeg nicht das ijt, mas e8 
fein follte, daran trägt der Senat bie 
Stuld, in melden die Schußzöllner 
die Mehrheit haben. 3 ift und nicht 
gelungen, alles Rohmaterial frei zu 
machen, aber wir haben doch viele Ge- 
T&äaftsbrancdhen frei gemacht und bei 
den übrigen Ermäßigung erzielt. 

So mie ich an die Tarifreform glau= 
be, bin ip audy ein Befürworter der 
Doppelwährung. Wir brauchen Gold 
und Silber, wir brauchen bie freie Prä- 
gung beider. Doppelwährung fann 
aber nur eriftiren unter der Mitwir- 
fung aller großer Nationen, Beim 
Berjuche der Reform dürfen wir aber 
nicht den Kredit der Nation fchädigen. 
Dir Republitaner können fich nicht von 
ihren Verbindungen mit Goldmonome= 
tallijten frei machen, fünnen nie das 
Volk davon überzeugen, daß fie etwas 
Anderes ehrlich wünſchen, als Gold— 
monometallismus. 

Die Steuerfrage iſt für Volk und 
Regierung von größter Wichtigkeit, 
weshalb eine Einkommenſteuer ganz 
am Plahe iſt. Der Einwand, daß die 
Einkommenſteuer Klaſſengeſetzgebung 
ſei, könnte ebenſowohl gegen die Grund— 
eigenthumsſteuern und andere geltend 
gemacht werden. 

Ich glaube an lokale Selbſtregie— 
rung, welches eine der Hauptgrund— 
ſätze der demokratiſchen Partei iſt. An— 
dererſeits kann ich nicht leugnen, daß 
es in gewiſſen Fällen nothwendig ſein 
mag, daß die National-Regierung ſich 
in gewiſſe Streiks miſcht. Vielleicht 
war der kürzliche Eiſenbahnſtreik ein 
Die Regierung ſollte 
dafür ſorgen, daß große Streiks ſtets 
durch Schiedsgerichte geſchlichtet wer⸗ 
den. Wenn ich auch eine gewiſſe De— 
peſche an Cleveland während desStreiks 
nicht unterzeichnete, muß ich doch geſte⸗ 
ben, daß ich für Cleveland ſtets große 
Achtung und Liebe gehabt habe. DieEr— 
nennung ſeiner Arbeits- oder Streik⸗ 
Kommiſſion iſt ein Beweis ſeines wah—⸗ 
ren Intereſſes an der Wohlfahrt Aller. 
Streiks ſollten ſchnell beigelegt und 
Krawalle müſſen unterdrückt werden. 


Die Organiſation des Kapitals macht 


es nothwendig, daß auch die Arbeiter 
ſich organiſiren, denn ſonſt würden die 
Arbeiter unterdrückt, und eine ſolche 
Unterdrückung ſtände nicht im Einklang 
mit der Ziviliſation. Unſere Syſteme 
ſind keineswegs tadellos, ſie bedürfen 
vielmehr der Verbeſſerung und Vervoll- 


kommnung. Unſer Feldgeſchrei ſei da- te — 
Auch das zweiſtöckige Wohnhaus 


Ger „Reform“ und nicht „Revolution“, 

Herr MeBeagh murbe während fei- 
ner anderihalb Stunden dauernden 
Rebe häufig Durch: enthufiaftifcken Bei— 
fall unterbrochen, 


„Abendpoſtẽ“, täglihe Anflage 39,500. 


Die Konvention No. 2, 


Der Ryan'ſche Flügel der „Beoples 
Party” hielt, wie bereit3 berichtet, am 
Samftag feine Konvention in Brid:- 
loyers Hal ab und ftellte nachftehend 
benannte Standidaten auf: 


Sheriff: William Peter Neelfon; 
 Kriminalgerits=Clerf: Chr. Zar: 
ion. 

Nachlaſſenſchafts-Gerichts -Clerk: 
William J. Howard; 

Counth⸗Clerk: Roger Sullivan. 

Nachlaßrichter: A. W. Atwood. 

Countyrichter: Frank Scales; 

Schatzmeiſter: Theodor Oehne; 

County-Kommiſſäre. 

Weſtſeite: James A. O'Connell, 
Ihomas MNichols, David Kallis, 
Dave Bordeite und James Conroyd. 

Südſeite: Iſaac Davis, Gus. An—⸗ 
derſon und J. J. Finnegan. 


Nordſeite: John J. Doyle und Sig-⸗ 


mund Stearns. 

Präſident des Countyraths: James 
Conroyd. 

Bon den genannten Kandivaten find 
Theodor Dehae, Roger Sullivan, Rich- 
ter Scale und. James O’Connell De- 
mofraten, und Thomas MeNichols ift 
Republikaner. 

Dem Erefutivfomite wurden die No- 
mination der Countyraths-KRandidaten 
aus den Zandbezirten und die Super- 
intendenten der Countyfchulen überlaf- 
fen. 


LYDIA 

E. 
_ PINKHAM'S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


heilt afle 


Leiden der Frauen. 


€3 heilt völig die Fhlimmiten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Ova- 
rium, Entzündung und Gejchwüre, das Fal⸗ 
len und Berichieben der Gebärmutter und die 
daraus entitehende Nüdenihmwäche, und ift 
bejonders beim Syflemwecdfel zu eınpfeblen. 

€3 hat mehr Fälle von Peucorrhoea Furirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt, Cs if 
fait unfehlbar in folgen fällen. 68 bejei- 
tigt und vertreibt Geihwüre am Uterus in 
ben erften Stadien und bejeitigt jede Neigung 
zu krebsartigen Auswüchſen. Das 


Gefühl des Niedergezogenwerdens, 


Schmerz und Rückenreißen verurſachend, wird 
ſofort und dauernd durch ſeinen Gebrauch ge⸗ 
heilt. Unter allen Umſtänden wirkt es in 
Uebereinſtimmung mit den Geſetzen, wel 
das weiblihe Syitem regieren und iſt ſo 
harmlos als Waſſer. ER 


Eydia E. Pintham’s Beberbilten, 25 Cents. 


Feuerswüthen. 


‚Ein Gefhäftshaus an der Frank. 


lin Straße der Heerd einer ver- 
derblichen Feuersbrunft, 


Andere Brände. 


Ein verderbliches Feuer wüthete ge— 
ſtern Abend in dem vierſtöckigen Ge— 
Ihäftsbaufe Nr. 112—114 Franflin 
Straße. Die Flammen waren in den 
Einteren Räumlichkeiten des dritten 
Stiodwerfes zum Ausbruch; gelommen 
und hatten von dort mit großer Schnel- 
lichkeit ihren Weg bis nach der vierien 
Etage genommen. Nur den energijchen 
Anjtrengungen der braven Feuerwehr: 
leute ijt e8 zu verdanten, daß nicht das 
ganze große Gebäude dem gierigen Ele- 
mente zum Opfer gefallen tft, und daß 
der Brand bereit? nad) halbitündiger 
Arbeit unter Kontrolle gebracht werden 
konnte. Trotzdem iſt der Verluſt ein 
ziemlich bedeutender und dürfte ſich auf 
nahezu 810,000 belaufen. In den drei 
oberen Stockwerken befindet ſich das 
reichhaltige Waarenlager 


tes Geſchäft mit japaneſjiſchen Zinn— 
Schaden wird auf 85000 veranſchlagt. 


ſowie das Polſterwaaren- Geſchäft 


bon etwa $20,000, 


Gebäude 
$2000 gejchädigt worden. 


felbft ift im Betrage von 
Ueber Die 


bisher troß eingehender Unterfuhung 
nichts Sicheres feitgeitellt werden fün- 
nen. 

Die Erplofion eines Gafolin-Dfens 
veranlaßte geitern Morgen einenBrand 


nung zurüdfehrten. 


„Bedomst 3.” die ein audgedehn- | 1" — ORDNER s 
y Bros.”, gebeh ı publifaner nominirt. William B. Nils- 


maaren betreibt. Der hier angerichtete | 
Die untere Etage enthält die Geifen- | 


und Stärfe-Fabrif von H.Rohnitamm, | rau bei Beide 
: daß dies durchaus feineSchande fei. Er 


| 
| 
] 
} 
| 
| 
1 
| 
| 
| 


von %. A. Raud. Diefe beiden Fir= | 
men beflagen einen Gefammtoverluit | 
der hauptſächlich 


dur Wailer herbeigeführt wurde. Das | 1 °®, i 
9 ur ra J theils für, theils gegen die Annahme 


Entſtehungsurſache des Brandes hat 2 
——— | —— gen würde, erklärte er, daß die Ver- 


von Leuten anweſend ſeien, welche 


nen. Es wurden jetzt 


Der Gewerkſchaftsrath. 


Unliebſame Auftritte in Verbin— 

dung mit der politiſchen Uon— 

vention in Bridlayers- 
Balle. 


In ber geftrigen Sigung de Ge- 


-werfichaftsraihes wäre £3 mwahrjchein- 


ih zu einer allgemeinen Keilerei ge= 
fommen, wenn nicht eine haftige Verta- 
gung Burchgeführt worden wäre und 
man fich nicht vor den anmelenden 
Frauen genirt hätte. Delegat Pomeroy 
berlas einen Bericht über die Konvenz | 
tion vom Sonnabend und empfahl die | 
Patronifirung de3 Dort aufgeitellten | 
Zidet3. Er war faum mit der Verle- 
jung des Berichtes fertig, al3 der Dele- 
gat der Preßmens Union jich erhob und | 


| gegen die Annahme Des Berichtes Ieb- | 
| baft proteftirte. Er erflärte, daß 
| Konvention vomSonnabend nit3 mei- 


a: 
Die | 


ter geweſen jet, al3 ein Betrug, und daß 
man dort nichts weniger verireten ba=- 
be, als die Prinzipien der Volfspariei. 
Anftatt die Kandidaten aus den Reihen 


der Firma | per legtern zu nehmen, habe man mei | 
ſtens Demokraten und einige wenige Re= | 
| 


jon.3. 8., der Sheriffs-Kandidat, ſei 
ein profeffionellerllemterjäger und aus 
geiprochener Demofrat. 

Darauf emmiderte der Vorfitende, 


jelbit habe fich feit Jahren um ein of: | 
fentlrhes Amt beworben, doch habe er | 
bis jeßt leider feines befommen tön- 
mehrere Reden, 


des Berichtes gehalten, und ala Pome- | 
ton merkte, Daß er jedenfalls unterlie- 


jaminlung „gepadt“ jei und Dußende 





| nichtS in derfelben zu fuchen hätten. 
ı Deshalb beantrage er Vertagung. Da- 


in dem Wonnhaufe von Simon Berib, | 
Nr. 585 N. Ajhland WUne., durch den | 
ein Schaden von etwa $1000 angerich- | 


tet wurde. Herr und Frau Berig hat- | ee N Er 
ten bei denı Verfuche, die Flammen zu | ten ihm, und e3 würde jet wahrfchein- 


löfchen, nicht unerhebliche Brandwunz | ;,: gt ai pn 
den an den Armen und Händen davon= | fein, boc) der Vorjigende merlie die Ab— 


getragen. Ein Ambulanzmwagen befür= | s a > vr 
hrte die Heiden Werlehten nach bem 2, Aucce, St AOlinmung Brad 
St. Elifabeth Hofpital, von mo fie je | yie Defegaten zeritreuten fi} bald nah 
do jpäter nach ihrer eigenen Woh- | 


Sn dem zmweiltödigen Gebäude, Nr. | 


Firma „Sturges & Co.” als Lager- 


entitand geftern, furz nach Mittag, ein | 


Brand, der anfangs bedeutende Di- 


menfionen annehmen zu wollen Ihien | .: i 2 
„men h 3 ſch die bei der heutigen Parade zur Ver— 


wendung kommenden Muſiker ſämmt— 


nichtung bedrohte. Die Flammen grif-⸗ lich der „Chicago Muſical Society“ an— 


und das ganze Häuſer-Geviert mitVer— 


fen mit großer Schnelligkeit um ſich, ſo 


daß dem erſten Alarm bald darauf ein 
zweiter folgen mußte. Von ſeinem ur— 
ſprünglichen Heerde aus ſprang das 
Feuer nach demGebäude Nr. 230 Green 


mit nahm er ſeinen Hut und ſteuerte 
nach der Edfe, wo die Leute, jahen, mel- 
he feiner Meinung nad nicht in die 
Sihung gehörten. Mehrere andere folg- 


lich zu Handgreiflichkeiten gefommen | 


ficht, weshalb er fchnell den vorliegen- 


allen Windrichtungen. 


Ehe der obenerwähnte Bericht zur 


u 8 Verleſung gelangte, wurde ein Beſchluß 
2X 1 | w “es ? 

229 ©. Green Straße, da3 bon der \ angenommen, nad) (welchem der Sheriff 
haus für Bilderrahmen benüßt wird, | Gilbert aufgeforderi werden fol, das 


für Unionbrot für die Gefangenen zu 


ı nehmen. Ferner wurde bejchlofien, dap 


| gehören müffen. 


Straße, das von der Chicago Stamp- | 


ing Eo. benußt wird, hinüber und rich- 


tete hier einen Schaden von $500 an. | 


bon 


tank James, Nr. 236 Green Straße, 
J 


ſowie ein zur Zeit leerſtehendes Gebäu⸗ 
de, Nr. 248 W. Congreß Str., Eigen- 
thum von Frank Winters, wurden von 
je 5100 beſchädigt. Erſt nach einftün= | 








diger angeſtrengter Arbeit war der 
Brand unter Kontrolle gebracht, ſodaß 
ein 
Eleentes nicht mehr 
ſtand. Die Entſtehungsurſache 
Feuers iſt unbekannt. 

Funken aus einer vorüberfahrenden 
Lokomotive ſetzten geſtern zu früher 


zu befürchten 


— 


| 
| 
| 
| 
Schmidiche Brot abzufhaffen und da- 
Biermal eingebroden. 

Der Pfundladen von ©. Marks & | 
Son, Nr. 104 WMadifon Str., jheint 
für die Herren Einbrecher eine ganz be- 
jondere Angiehungstraft zu  befigen, 


‚ tenn während der le&ten jechs Monate | 
tft Dort nicht weniger als jechsmal ein- | 


göbrochen worden, Das erjte Mal er- | 
Deuteten die Räuber Waaren im Wer: | 
the von $20, das zweite Mal von $150, | 


| das dritte Mal wieder $200 und bei | 


ı dem vierten Einbruch, melcher geitern 


eier Umfichgreifen des gierigen | 


Deß | — 
Einbruch der Polizei gemeldet, doch ge⸗ hec 
mußte an einigen Abenden umkehren, 


Morgen ſtattfand, wurden Waaren im 
Werth von F800 geftohlen. 
Herr Marks Hatte fchon den erften 


lang e& weder bei diefem, noch beim 


| zeiten und britten, den Iıhätern auf | 


Morgenjtunde das Haus 1038 Willard | 


Ave. in Brand. Die Feuerwehr war 
prompt zur Stelle und löfchte Die 


von etwa $500 angerichtet hatten. 
Halt um diejelbe Zeit wurde ber 


hinter dein Gebäude Nr. 1739 47. Str. | * en | 

ter patrouillirte und Die Spigbuben mit | 

3 Ne — — dieſem nicht in Konflikt kommen woll-⸗ 
mitſammt ſeinem Inhalte ein Raub der 

ten, bohrten ſie ſich von der Alley aus —* 

ie I Be ee | Vorftelungen finden täglihd um 2 Uhr 


befindlihe Stall von Frank Burger 


Tlammen. Der Gefammtperluft be- 


die Spur zu kommen. Wie e3 viefes | 
Mai ausfallen wird, Täht ſich noch 


ı nicht Jagen, doch bis jeßt hat die Po- | 


ı entdecen, 


trägt $1000 und ift nicht Durch Verfi= | 


Nachmittag wurde die Feuerwehr nach 


dem zweiſtöckigen Gebäude Nr. 889 N.“ | 
\ Baulina Straße, gerufen, wofeldft in Nhnittenes Loch in denLaben. Auf dem- | 
ber unteren, von Anton Gitomätn be= | %.; a 2 
wohnten Elage ein Brand zum Yus- | Tudzug, nachdem fie jo ziemlich alles | 


bruch gefommen war. Das Feuer rich- 


| tete bier einen Schaden von $50 an, 


während Sojeph KRomalzty, 
da8 obere Stodwerf bewohnt, 
Verluft von $100 erlitt, Der Befiter 
des Haujes, ein gemifler Julian Ko- 
miensft, jhäßt feinen Schaden auf 
$200. Troß der energifchen Bemühuns 
gen ber Löihmannfchaften ergriffen die 
Ylammen au das benachbarte Ge- 
bäude bon Michael Rastowig, das im 
Beirage von $100 beichädigt wurde. 
In einer großen Miethsfajerne, Ei- 
genthum der Jllinois Truft & Sav- 
ings Bant, Nr. 162—168 Sebor Str, 
entjtand geftern Morgen, während bie 


melcher 


meisten Hausbemwohner noch im Schlafe 


lagen, ein Feuer, das an dem Gebäude 
einen Schaden von $2000 anrichtete. 
Die Yamilien von William Purcell, 
Henry Kennedy und U. E. Thuſſin ha— 
ben einen großen Theil ihrer Hausein- 
richtung eingebüßt. Die Berlufte vari: 
iren zwilchen $50 und $500. on den 
Bewohnern iſt glücklicher Weiſe Nie— 
mand verletzt worden. Die Flammen 
hatten auch zwei hinter dem Hauſe Nr. 
151 Mather Straße befindliche Ställe 
ergriffen und dieſelben faſt vollſtändig 
in Aſche gelegt. 


Ein Widerſpänſtiger. 


Der Kapitän Richard Armſtrong 
vom „Boft Boy“, der im hiefigen Ha= 
fen Lootfendienfte tdut, mar in Folge 
einer Bejchtverbe feitens de3 Rapitäns 
des „Ivanhoe“ durch die Bundesbehör⸗ 
de auf 30 Tage vom Dienſt ſuspendirt 
worden. Dies hielt ihn jedoch nicht ab, 
den See nach wie vor als Lootſe zu be⸗ 
fahren. In Folge deflen it er in An- 
Hagezuftand verfeßt worden. Das 
diesbezügliche Gefeh verfügt eineStrafe 
bon $100 für terartige Uebertretuns 
nen in jedem einzelnen Falle. 


defet die Sonntagstrifage der Abendyofl, 


Flammen, nahdem fie einen Schaden | Iizet ebenfalls noch nicht den geringiten | 


Anhaltspunkt, um die Embrecher zu | 


Da auf der Straße ein Privatwäch— 


einen Weg in den Laden. Sie durdhhra- 


ie ı den zunädft die mafjive Mauer, ftie- | 
en N gen von hier auß in bas Erdgefchoh und | 


bon da durch ein in den Fußboden ge- | 
jelde Wege bemwerfitelligten fie ihren | 


bon Werth, Das fich leicht transporii- 


ı ren ließ, zufammengepadt hatten. Die 
ı geftohlene Saden find zum größten | 


einen | 


Theil wertoolle Uhren und Revolver. | 


I 


das beſte Mittel gegen 
Nbeumatismus, 
Nheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 


Derbi 
g — gegen — 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Meuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
ge Pe 
— ge ge — 
Rückenſchmerzen. 
Nückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
Nückenſchmerzen. 


ie 
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zz affece. 


8 


Pfd. 


5Pfd. 
Pfd. 
Pfd. 


ı Geröjteter Rio-Raffee, per Pfd. . . . .16 Cents 
9 Pfd. gemahlener Raffee für... . . 


$1.00 


„Srufhed“ Raffee für. . . . .90 Eents 
16 Pfd. gemahlener Rio-Raffe . . . . 
geröfteter Rio-Raffee für . . . . 
„After-Dinner” Java-Raffee für . 
fancy geröfteter Java-Raffee für 


$1.00 
$1.00 
$1.00 
$1.00 


Meehı. 


S. R. Enale & Co.’s „Die“ ) 
Minncfota Patent- Mehl . * 


iſt, und ſtets zufrieden ſteilt. 


H. R. EAGLE & (0.8 


„Belt Minnelfota Batent- 


mehl in Käcken: 
DH EM Be....:anenn 
98 Piund Säde, je 
Purceils beites St. Loui8 Winterweizenmehl, 
per Faß 
Beites böhmijches Roggenmebl, per Faß 


. 


53.69 


Unfer „Beit" Patentmehl wird von einer der beiten 
Minneiota- Mühlen ausjchlieglih für ung gemabdlen. 
65 tft aus ausgeiuhtem No. 1 Hart-Weizen gemacht, 
und wir garantiren, dab es das bejte Mebl im Mtarfte 


en EEE 
SO TEE ea ane ee 99 ©t3. 


82.95 


Shul:Dept. 


Pd 
MINSESOTLIIL.ST = 
pr 


, “ 
—AR 


X 


Wir haben ungefähr 12,000 Paar Schuhe, die wir für 40 


und 50 Cents am Dollar gekauft haben. 


Wir wollen Verände— 


# 


| rungen vornehmen und deshalb unjeren Vorrath reduziren. Dieſe 


Moche verfaufen wir jeden Schuh im Laden zum Kojtenpreife. 
Dies ift eine Gelegenheit, Geld zu jparen. 


H.R.EAGLE& Co, 


68 und 70 Wabash Ave. 


Die englifhen Theater. 


Albambra. Tony Baftor, ent- 
Ihieden einer der beliebteften Darftel- 
ler auf der englifchen Bühne, ift wieder 
hier angelangt und wird fich diefe Wo- 
che hindurch im Alhambra-Theater pro= 


duziren. Er wird bon einer der fähig- | 
ſten Vaudeville-Geſellſchaften unter- 


ftütt. 
Chicago Opera 
hier gegebenen Ausſtattungsſtücke, ſteht 
noch immer auf dem Programm des 
Chicago Opera Houſe. Der Beſuch 
wird von Tag zu Tag größer, und die 
Direltion des Theaters kann mit der 


Wahl dieſes Stückes zufrieden ſein. In 
| der legten Woche wurde nur vor aus— 
| verfauften Häuſern geſpielt und 
Theil des theaterliebenden Publikums 


da keine Plätze mehr zu haben waren. 

Columbia. Hier jteht für bieje 
Moche das prächtige Ausftattungsitüd 
„In old Kentuciy“ auf dem Spielplan. 
Frl. Lulu Tabor tritt in der Rolle der 
„Magda“ auf und auch die übrigen 


| Rollen liegen in bewährten Händen. 
Die einzige „Creolen= | 


Empire. 
Gejelichaft“ in Amerika in ihren eigen= 
artigen ITänzen und Gefängen tritt 
diefe Woche in diefem Theater auf. Die 


Nechmittagg und um 8 Uhr Abends | 


ſtatt. 

Grand Opera 
Hoydts Schauſpiel „A 
Flag“, welches im Frühjahr neun Wo⸗ 
chen lang allabendlich mit Erfolg auf— 
geführt wurde, ſteht für dieſe Woche 
wieder auf dem Repertoir. Es ſteht 
außer Frage, daß auch diesmal das 
Stück ſich die Gunſt des Publikums 


Houſe. 


| wieder erwerben wird. 


Havlins. Ein neues Luitjpiel 
betitelt „A Run on the Bank“, von 
Charles E. Blaney wurde hier gejtern 
zum erften Male aufgeführt und er- 
freute fich einer günftigen Aufnahme. 
Das Stüd wird diefe Woche hindurch 
aliabendfich wiederholt. 

Haymarfet. Hier wurde ge 
ftern Abend die Saifon mit Yojeph 
Arthurs Schaufpiel aus dem India— 
nerleben „Blue Ieans“ eröffnet. Das 
Iheater ijt gründlich renopirt worden 
und wird auch in diefer Saifon wieder 
der Sammelplag des theaterliebenden 
Bublitums jein. 

LincolnPark Theater. Ge— 
ſtern Nachmittag fand hier durch die 
Guſtav Frohmann'ſche Geſellſchaft die 
erſte Aufführung des Luftfpiels „Jane“ 
ſtatt. Das Söück wurde ſehr beifällig 
aufgenommen und verbleibt für dieſe 
Wache auf dem Repertoire. 


— — 


* Geſtern Nachmitag wurde zu der 


Houfe. | 
„Aladdin Sr“, eines der größten, je | 





ein | 





Miltmbite | 


neuen fatbolifchen St. Martind-firche, | 


Ede der 59. Str. und Princeton Ape., 
unter. großer Teirlichkeit umd ftarfer 
Betbeiligung der Fatholiichen Vereine 
ber Grumdftein gelegt. 

* Ein Mann, deflen Name noch nicht 
feitgeitellt werden fonnte, wurbe geftern 
Abend an der Ede von Green- und 
Randolph Str. durch zwei Wegelagerer 
überfallen, bi3 zur Beſinnungsloſigkeit 
mißhandelt und beraubt. Die Stroiche 
murben jedoch von dem Poliziften Ma- 
Honey überrafcht, welcher einen bon ih- 
nen einfing und den anderen durch ei- 
nen Revolverjchuß verwundet haben 
will. Der Gef nenne fih Hinney, 
verweigert aber fonſt jedwede Ausſage. 
Der Ueberfallene war ſo zugerichtet, 
daß man ihn nach dem County⸗Hoſpi⸗ 


tal bringen mußte. 


ihen, über deren Zod dem Geſundheitsamte zwe ſchen 
geſtern und heute Mittag Meldung zuging: 


OHetraths⸗Licenteit. 


Folgende Heitathsligenſen wurden in der Ojffioe 


des County Clerks ausgeſtellt: 


>, 40. 
21 29. 


2 21 


Henry Slater, Mabhelda Niccte, 
gran Wurtinet, Granoes Krutchevil, 
Frauf Jahn, Lem Beutly, 2%, 8. 
Erd Winkofity, Mare Blazel 
Fred Shmidt, May Sidfel, 2, 18. 
Robert Casper, Marie PBbilterer, 24, 8. 
Stun’Starf Kolat, Helena Nicgor. 24, 
b Tvatt, Louije Grofkr, 3, 38. 
arles Schne der, Anna Rapp, W, 21. 
Voitch Dont, Roſa Hucel, B. 20. 
Chrifttan Kieft, Bertha Klac, 21, B 
Jones Mofien, Te Wuir 
James Kazak,. FErneſttug 
Willen Stubbe, Ida Seil 
Mor Manon, 
Joſeph Walſh, Fleanor Wing. 33, ou. 
Veiet Wendowsti, Stau slbava COszvſeit, 23, W. 
John Wiram, Katie Kaminatı. 46, 42. 
Sohn Matthews, Olima Xeland, 2, 21. 
Michael Delfeken, Gurlime Ehrih, 2, 7 
Abraham Mar, Sarah Nieman, 31, 3. 
Frant Moltup, Joſephine Koftrl, 27, 
Sohn Seabum, Levena Haſſett, M., 3. 
Eilas Dunn, Eva Brown, 97, 3. 
Joſeph Hora. Katie Belitan, 3, 1. 
Yulins PBrestil, Roja Lippmar, 4, 2. 
Midi Meymond, Yulda Gurlion, 30, 
D:chrt Thornburgd, Commele Pırkd. 2, 2. 
inifted Lowry, 30, 26, 
25 


22 


win 


19. 


B. 
John Muldoon, WW 
Vaul Jannuſch, Au— IE 2 
James Beybie, Mary ‘ . 
Theo. Mayet, Bertha Voeeſenmeyer, 95, RD. 
Ledens Lagonai, Anntie Iorien, 3, 35 
Alvran Tolſtern, Wi Hulbera, 4, 
George Burns, FJeſſie Watſon, W, 2 
Hrbirt Rowe, Eon Burrett, 8, 18. 
Moi:ss Divrrell, Sıcab Miln:r, 56, 55. 
Charbes Griswold, Joſie Monahan, B 
Orno Tyl Aliee Kelloga. G. 31 
Thomus aney, Ebtzabeth Gallaghert, 
Otto Nehwald, Roſa Gerhach, 24, 20. 
Paul Kupta, Marv Shudy, W. 20. 
Adolph Kasner, Amelia Reynards, W, 2 
Ellen Braunhold, N 
on, Gumhelde Lawvence. M, 41. 
Joſep uma, Mary Stibr. A, 10. 
Leone Nicola, Maria di Sunto, .%, 7. 
Milz Larien, Marie Brodmann, A, B. 
Anton Tavnicek. Jennie Krenberg, 21, 19. 
AUrander Kennedy, Wury Stevens, 39, 8, 
Frant Miermann, Annie Edap'w. 92, 2. 
Lonis Schulk, Minnie Smith, 4, DD. 
CH Wiihman, Corinnd Oberirant, 55, 34. 
Magnus Anderion, Lowije Anperion, 3, 21. 
Robert Findlaur, Gemev've Anderion, 3, 2. 
Ricdard Elrnefand, Minnie Wills, 34, 21. 
Dougal MeDougall, Annie Vasco, 8, 2%. 
Antine NRascette, Annie Pascve, 96, 6. 
Aıvore Wallıh, Laura Duharımz, 27, 17. 
Shboma3 Muther, Florence Surnu, 8, 37, 
Hermann Mathan, Rebeca Roſenbloom, 2, 18. 
Gm: Sturner, Liz: Buben, 21, M. 
Kohn Smird, Margaretbe Beterfon, 32, 34. 
Sharks Muller, Fmmrs PBolosti, 3, 8 
Hauger, Eljie Jorgenien, 9, 3. 
— ——·— — — 
Todesfaue. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut⸗ 


Albert 


a 


Fritz Ries, 537 Larrabee Str. ® 
Leo Burdard, 49 A Str. 

EHr Mori, 19 Wurrube Etr., 
Betr Mihris, 59 Wells 
Bruno Weiber, 462 La Sale Sts. 
Walter Strider, MIT RN. Elart Sır. 
D:car Krauje, 1611 Cormln Str., 8 3 
John er, 564 Haſtings 
Eſiſabeth t, 437 S:ngwid 
Miduel ‚19 Zarmber Sir., 4 3. 
Minnie Rhaeder, 79 Lwis Ste., 70 3. 

Karl Woltow, 18 Sal Str, 4 2. 

Lewella Ertel. 1000 Blue Island Abe, 2 J. 
Arthur und Edarles Kelchhauier, 593 Lincoln Une. 
Michael Homer, Bl Portland Av:., M 4. 
Nilolaus Hoffmann, 8413 Waſhtenaw Aden, 3 M. 


rt 
+ 
z 


sAdendpofl‘‘, täglide Auflage 39,500. 


— — 
Marktbericht. 


Chioago, den 1. Septeınber 184. 
Dieſe Breife gelten nur für deu Großhandel. 


“Gemßie 
Nothe Beeten, T5c—$I per Barrel. 
Sellerie, 10 ver Dutzend 
Rartosfeln, 91.75-82.25 per Barrel. 
Zwiebeln, $1.75—$2.00 per Barrel, 
Kohl, Gic—$1l per Kifte. 
Blumentopf, $I—81.25 per Dutzend. 
Ledendes Geftaget. 
Junge Hühner, 10c—1le ver Bfund. 
Dühner, 6c—Te per PBiund. 
Fruthühner, 6c-—8e der Bund, 
Enten, TH per Biund. 
Gänje, 33.00-54.00 per Dugend. 
Butter. 
Bee Rahmdutter, Dc—2ic per Bfunk, 
Räje 
EhHeddar, 9-9Lc Her Biumo. 
Simburger, Tc—The per Bund. 
Gier 
l4c—idle per Dusend. 
Früdte, 
Uepfel, 81.50-92.50 per Barrel. 
Sitronen, 44.00-87.80 per Rift. 
Binter- Weizen. 


Rr. 3 roth, Sic; Nr. 4 rotd, KIc-ä0e, 
Rr. 2 hart, Sic; Ro. 3 Hart, 52. 


Re. 2 α Roggen. 
T. 
Daler 
Ro. 2%, Me; Ro. 3, Zi. 


Dem 
Rr. i h R a 
ad Timm Den 


® 


Srifhe Eier, 
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einſehen wird, gi 


ame wen, 3 
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WTB JEDE MUMMER u... nen sreeie 1 Sent 
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Durdiumfere Träger frei in’3 Haus geliefert 

wöcentkiä) 
Hährlih, im Voraus bezahlt, in den Ver, 

Etaaten, portofrei 
SHährkid nad) dem Auslande, portofrei 


Welt in Der Zolffrage. 


Herr Franklin MiBeagh, der demo- 
fratifche Kandidat für die Genatorö- 
wirbe, fit am Samitag mit einer Träf- 
tigen Rede in den Wahltampf eingeire- 
ten. Er hatı fich bei diefer Gelegenheit 
ald a3 gezeigt, mad man bon ihm 
tielt: Als ein Mann, der weit über dem 
Durhichnittöpolititer jteht, der über 
volfarmirtgfchaftliche Fragen ernit und 
gründlich nahgedacht hat, und der nun 
an der durch fein Studium gewonnenen 
Ueberzeugung unerfchütterlich feithält 
und offen Farbe defennt, ohne zu ber: 
ſuchen, mittelſt demagogiſcher Mätzchen, 
Halbheiten und Verſprechungen ſich bei 
dem Volke Liebkind zu machen. 

Herrn MeVeaghs Rede iſt als ſeine 
Prinzipien⸗Erklärung anzuſehen, und 
man.meiß.nun genau, wie er jich in den 
brennenden  Iagesfragen verhalten 
ind; Falls er den Senator-Gig ge- 
winnt. Das: ift der Vortheil, den die 
Demokraten Pur die Aufitellung eines 
Senat3-Randibaten der Wählerfchaft 
boten. 

In ber mehr wie je im Vordergrund 
Kteheniven Zollfrage fteht der demofra= 


tiſche Senats⸗Kandidat mit beiden Fü⸗ 


hßen auf der Reformplanke. Er iſt ein 
Zollreformer nach dem Muſter Cleve⸗ 
lands. Wie dieſer iſt er mit dem neuen 
Zollgeſetz nicht zufrieden, d. h. es ent⸗ 
ſpricht ſeinen Wünſchen nicht. Aber 
auch er betont, daß das neue Gejeß ge= 


; mwaltig viel beiler ift, al das berüchtig- 


te MeKinley-Gefeh, und nennt die An= 
nahme des demokratiſchen Zollgeſetzes 
„den entſcheidenden Sieg der Reform, 
das Waterloo der Schutzzoll-Idee.“ 

In kräftigſtet Weiſe begegnet er der 
lächerlichen republikaniſchen Behaup⸗ 
tung, Daß die Panik und die folgende 
ſchwere Zeit den Demokraten zu danken 
jet, weil dieſe die Zollreform angefün- 
digt hat?cu. Er führt aus, daß die Pa— 
nit von 1893 die letzte und ſchlimmſte 
einer Reihe von vier, Durch republikani— 
ſche Mißwirthſchaft verurſachten Kriſen 
war, die einander in kurzen Zwiſchen— 
raͤumen folgten. Der großen Panik von 
1873 folgte elf Jahre ſpäter die Panik 
von 1884, dann kam — nach nur ſechs 
Jahren — der Krach von 1890 und 
endlich, nach wieder kürzerer Zwiſchen— 
zeit, die Panik desWeltausſtellungsjah— 


res. Alle dieſe geſchäftlichen Störungen 
wenn anhaltende Dürre Alles ſo tro— 


mußten der, die geſunde kommerzielle 


Entwickelung Hindernden repubiitanis | 
und ihrer | 


Then Wirthichafts-Politit 
ungefunden Finanzpolitik folgen. 

Syn Der Thatjache, daß die Republi- 
faner jelbjt ven Widerruf der Sher- 


man’ihen Silberanfaufs-Bill nerlang-- 


ten für den Widerruf ftimmten, 
findet Herr MeBeagh eine Art Zuge: 
ſtändniß zu einer @ 

Republikaner wagten nicht ihre Ver: 
anbimortlichkeit in Wbrede zu ſtellen, denn 
fie hatten da8 Haus in Brand geitedt 
und bie plößliche Xobhe hatte fie erfennen 
laffen, wie fie im Begriffe waren e3 zu 
verlaffen.” Er führt den Vergleich mei- 
ter fort und beihuldigt die Republita- 
ner e& aerade jo zu machen, 
Brankitifter, bie fich in die Menge mis 
Then und dann laut die Beitrafung der 
Uebelthäter fordern, „um die demofra- 
tifche Partei zu beitrafen für Die re= 
publifanifchen Verbrechen.“ Er erklärt 
die jeit Momaten immer miederholte 
republikaniſche Behauptung, die 
Panik und die Jchlechten Zeiten feien 


unverfehämte Frechheit und ruft aus: 


liche Banit, welche nur lange beitehen- 
ben finanziellen, gefchäftlichen und ge- 
werblichen. Bedingungen entipringen 
fann, jol berborgerufen morden jein 
Durch einezufünftige mäßige Er- 
niedrigung de& Zolles, welche die über- 
wältigende Mehrheit des Voltes eifrig 
und ernitlich verlangt hatte! Man 


ftelle fi) vor: eine große Panik die ihre 


Wurzeln in der Zukunft hat! Man 
mache fich Hlar, daß dem Volfe zugemu= 
thet mwird, zu glauben, nur der Aus: 


Ti aus tie eine wirklich große Nation, 
wie die unferige, folche Angft befommt, 
def jie in Mrämpfe verfällt!“ Aber 
Herr MeMWeagh glaubt nicht an Bange- 
maden und. Krämpfe friegen.. Er ift 
überzeugt, daß die republifanifche Ver- 
Ihwörung in die Brüche geht und nicht 
euffommen kann, gegen den gefunden 
Menfchenverftand des Voltes, dag wohl 
die Erfahrungen der 
legten achtzehn Monate „nur das Be- 
weismaterial gegen die Schutzzoll-⸗Idee 
vervpllfoimmneten“, 
i — — 

Der Goldvorrath der National⸗ 

Banten. 

Die zunehmende Bedeutung Chica⸗ 

gos als Geldmarkt läßt ſich aus den 


Juli⸗Berichten der Nativnal⸗Banten an 


das Schatzamt erſehen. 

Von dem Geſammt⸗-Goldvorrath, der 
ſich am 31. Juli in den Händen der 
Nationalbanken dieſes Lande befand, 
— $199,787,000 — entfielen allein 
$80,104,000 auf die Banten von Nem 
York. nn zweiter Linie aber fommen 
dann die Banten bon ‘linois mit $26,- 
406,000, während ver Goldvorrath der 
Banken Pennfplvaniens nur $21,296,= 
000 bektug und der alte und reiche In 
bufteieftaat Diaffachufett® nur $11,- 
915,000 in Gold in den Banken fiegen 
hatte, ‚Die genannten vier Staaten be- 
figen alfo aufammen $139,721,000 in 
Gold over 73 Prozent des gefammten 
Golbworrathd der Nationalbanten der 
Union, Die Banfen New Yorks her 


— 


—Vä —— 


ehauptung: „Die 





wie die 


den Demokraten zu danken, für eine — 





Wirth den neuen Gaſt 
Mißtrauen bekrachtte, richtete di ſer die 
Mündung ſeines Revolvers fi 

prud feines eigenen Wunfches habe den | a1 —— — 
Krach verurſacht! Und dann male man 


— 


Ant mehr Gold als die Goldreſerve des 
Ver. Staaten⸗Sdhatzamts beträgt. 
Die Waldbrände. 


Der Yeuerdämon hält reiche Ernte. 
Bor feinem glühenden Hauch Ihminden 
in Minnefota und Wisconfin werthpol- 
le Waldungen, eingeheimjte Ernten, 
Dörfer und Städte, — viele Taufende 
Hausthiere, Pferde, Rinder und Scha- 
fe wurden feine Opfer. Schlimmer 
no — braungebrannte menjchliche 
Leichname auf den wüſten Brandſtätten 
bezeichnen, dab Hunderte Menfchen. das 
eigene Leben nicht retten fonnten bor 
der entfeffelten „Himmelgmadt”. 

Die Waldbrände find eine furchtbare, 
Hölifch-höhmende Antwort auf. Du3 
Pradlen der Neuzeit mit menjchlicher 
‚Kraft und Macht. 

Der Menich, der „Beziwinger des 
Erdball3“, muß machtlos zujehen, wie 
fein Eigenthum von der feurigen Lade 
berzehrt wird. Er muß angftvoll Flüch- 
ten, ven Thieren des Waldes gleich, das 
nadte Leben zu retten, und der Natur, 
bie er bezmungen mwähnte, ‚inbrünftig 
denfen, daß fie den Sumpf. jchuf, in 
dem er feinen Leib vor dem glühenden 
Dpdem bergen kann, während feine ftol- 
zen Gebilde in Ajche finten por dem feu- 
rigen Haud). 

Die Szenen, die fih am Samitag 
und geitern in dem von den Waldbrän- 
ben heimgefuchten. Gegenden. Wiscon- 
fins und Minnefotas abjpielten, ma= 
zen nad den Schilderungen von Per: 
fonen, die dem Feuer glüdlich entfamen, 
entjeglih. Unaufbhaltfam und mit ra= 
fender Gejchwindigfeit breiteten fich die 
rlammen aus. Die mwetterfelten Ein— 
mwohner der Holzfäller-Niederlaffungen 
und fleineren in den Waldgegenden zer- 
ftreut liegenden Städte ließen e3 ge= 
reif nicht an Anftrengungen zur Bes 
tämpfung des Feuers fehlen — ume 
fonft — mehr al3 fünfzig Ortfchaften 
liegen heute in Schutt und Hunderte 
bon Menschenleben find zu beklagen. 
Wie das Waffer vor ein paar Yahren 
in Johnstown in Pennſylvanien, jo 
ſpotlet jetzt das Feuer droben in Wis— 
conſin und Minrkſota der Werke aus 
Menſchenhand und der Anſtrengungen 
der Menſchen, es zu bekämpfen. 

Schon jetzt erſtrecken ſich die Wald— 
brände auf ein Areal von nahezu drei— 
hundert Quadratmeilen, der Verluſt an 
Eigenthum ſtellt ſich auf Millionen, 
und wenn nicht bald in jenen Gegenden 
ſchwerer und andauernder Regenfall 
eintritt, dann mag der Verluſt verdop— 
pelt werden, denn menſchliche Kraft 
kann gegen ſolches Flammenwüthen 
nichts ausrichten. 

Jahr für Jahr richten Waldbrände 
großen Schaden an und es ſcheint un— 
möglich, ihr Entſtehen zu verhindern. 
Ein Funken aus einer den Wald durch— 
brauſenden Lokomotive, ein unbeauf— 
ſichtigtes Lagerfeuer, ja, der Funken 
aus der Pfeife eines Arbeiters mag, 


een wie Zunder gemacht hat, den direk— 
ten Anſtoß zu einer ſolchenHeimſuchung 
geben. 

Wenn die Feuer auch nicht ganz zu 
vermeiden ſind, ſo würden ſie bei etwas 
Vorſicht doch viel ſeltener werden. Zu 
empfehlen wäre ferner, den Wald im 
weiteren Umkreiſe von Niederlaſſungen 
zu roden und breitere Gaſſen für die 
Eiſenbahnen und Telegraphenleitungen 
durch die Waldungen zu ſchlagen. Dann 
würden wenigſtens die Anſiedelungen 
nicht dem Verderben anheimfallen und 
die Bahnen und Telegraphen ganzer 
Diſtrikte könnten nicht durch die Wald— 
brände unterbunden und zerſtört wer— 
den, wie das jetzt der Fall iſt. 

Lokalbericht. 
Im Namen des Geſetzes! 


Bundes-Hilfsmarſhall J. V. Kemp 
wurde geſtern Nachmittag von einem 
gepeinigt, hatte 
aber entweder kein Geld, oder wollte 


dasſelbe nicht ausgeben. Von Seewaſ⸗ 
Man denke nur, eine große geſchäft⸗ | dasfelbe nicht ausgeben on See f 


fer aber ift er fein Freund und da fiel 
ihm denn in feiner Noth ein, daß er 
Bundesbeamter ift und daß er als fol- 
cher eigentlich das Recht haben muß, 
feinenDurft zu ftillen, wie und mit mas 
e3 ihm beliebt. So zog er denn feinen 


| Sechsläufer, warf fich in Pofitur und 


marſchirte in das Schanklokal von W. 
F. Kent, Nr. 385 W. Madiſon Str., 
wo er zu trinken verlangte. Als der 
mit einigem 


und befahl ihm, den Poſten hierfür 
hinter dem Schanktiſch aufzuſchreiben. 
Kent fügte ſich der Nothwendigkeit und 
auch die übrigen Gäſte verließen das 
Lokal, da keiner Luſt hatte, ſich von 
Kemp niederknallen zu laſſen. Nach— 
dem dieſer ſo Herr der Situation ge— 
worden, begann er nach Herzensluſt zu 
zechen und war noch dabei, als zwei 
bon Kent herbeigerufene Poliziſten auf 
der Bildfläche —— 

Kemp ließ ſich durch die Ankunft der 
Blanröde in feinem Vergnügeh nicht 
ftören, fondern gab ihnen den quten 
Rath, außerhalb de3 DVBereiches ‘feines 
Nevolvers zu bleiben. Die Gefchichte 
endete jedoch anders, al® er erwartet 
hatte, Denn während einer der Polizi- 
ften fih in eine fameradichaftliche-Un- 
terhaltung mit ihm einließ, Ihlich fi 
der andere durd) die Hinterthür an ihn 


| 
| 


| 


| 


heran, jchlug ihm mit dem Knüppel den | 


Revolver aus,ter Hand und machte ihn 
auf diefe Weife wehrlod. Dann war 
es eine Sleinigteit, ihn zu überwältigen 
und mit feinem immer noch nicht ganz 
gelöfchten Durjt nad eimer Zelle der 
nächjien Polizei-Station zu befördern. 


— e — ä 
s„Abendyofl‘‘, täglide Auflage 39,500. 


* Yus unbelannter Urfache Tuchte 
geftern der Nr. 172 W. Mabifon Str. 
mohndbafte Daniel D’Eonnell. feinem 
Leben ein Ende zu machen, indern er 
eine Dofi3 Carbolfäure tranl.; Man 
brachte iyn nad) dem County=Hofpital, 
doch ift e8 zweifelhaft, ob er mit dem 
Leben dapontommen wird. 2 


— —— 


Sroͤffnung der Vorſtellungen am 
Sonntag, dei 23. Septeniben, 


Die diesjährige Satfon des deutichen 
Theaters, unter Direktion der Herren 
Melb und Wachsner, wird am Sonn= 
tag, den 23. September, eröffnet wer- 
den. Bon einem Abonnement hat in 
dieſem Jahre aus mancherlei Gründen 
Abltand genommen erden müffen. 
Daß die Vorftelungen nicht mehr im 
Schiller-Theater, dem [peziell für Die 
Deutfchen errichteten Meufentempel, 
ftat#finden werben, dürfte dem Publi- 
fum bereit befannt fein. Trotz dieſer 
betrübenden Thatfache find von Seiten 
der rühmlichit befannten Direktion 
alfe nur möglichen Vorbereitungen ge- 
troffen worden, um aud) in diefer Sai— 
Jon das Beitmöglichite zu bieten. Das 
Nepertoir enthält ein Reihe vortreffli— 
Her Novitäten, die in Verbindung mit 
beliebten älteren Stüden ficherlich eine 
große Anziehungsfraft ausüben ter- 
den. Für die eriten beiden Vorftellun- 
gen it Hooleys Theater in Ausficht ges 
nommen. Das vollftändige Mitglieder- 
Verzeichniß ſtellt ſich wie folgt: 


Artiſtiſche Leitung: FerdinandWelb. 
Geſchäftliche Leitung: Leon Wachs⸗ 
ner. 

Regiſſeure: Ferdinand Welb, Her— 
mann Werbke und Ernſt Gſchmeidler. 
Muſik-Direktor: Chriſtoph Bach. 
Geſchäftsführer: Siegmund Selig. 
Darftellende Mitglieder. 

Herren: Theodor Burgart) bom 
Stadtiheater in Gtettin, erites Auftre- 
ten in Amerika; Woolph Beyer, Mar 
Fifcher, Wilhelm Gehring, Hermann 
Sriebe vom Gentral-Theater in Ber: 
lin, erftes ‚Auftreten in Amerifa; Ernit 
Gſchmeidler, HermannHirſchburg, Carl 
Holty vom Flora-Theater in Köln, er— 
ſtes Auftreten in Amerrka; Karl Koe— 
nig, Ludwig Kreiß, Georg Le Bret, 
Theodor Pechtel, Siegmund Selig, 
Leon Wachsner, Helmar Lerski, Fer— 
dinand Welb, Hermann Werbtke. 

Damen: Hedwig Beringer, Amanda 
Griebe vom' Central-Theater in Ber— 
lin, erſtes Auftreten in Amerika; Ot— 
tilie Gſchmeidler, Berlha Hagemann, 
Laura Keffel vom Deuiſchen Theater 
in San Francisco, erſtes Auftreten in 
Chicago; Clara Lapping, Victoria 
Markham, Eliſa Nilaſſon, Wiederauf⸗ 
treten in Chicago; Anna Richard, An—⸗ 
na NRoidhmair, Hennyg Steffen vom 
Hof-Theater in Kaffel, erjtes Auftreten 
in Chicago; Agnes Weihe vom Stadt: 
Theater in Zürich, erftes Auftreten in 
Chicago. 

Als neu aufzuführende Stüde find 
zu erwähnen: 


Trauerſpiele: 

Antigone des Sophokles, mit der 
Muſik und den Chören von Mendels— 
ſohn-Bartholdy. 

Die Shakeſpeare'ſchen Königsdra— 
men, in Dingelſtedts und Laubes Büh— 
neneinrichtungen. 

Voß: Daniel Danieli. 

Ludwig: Der Erbförſter. 

Wildenbruch: Väter und Söhne. 

Zündt: Rienzi, der letzte Tribun, 


u. ſ. w. 
Schauſpiele: 

König Sudraka: Vaſantaſea, nach 
dem indiſchen Original bearbeitet von 
Emil Pohl. Das älteſte Drama der 
ZEN, 400 vor Ehriftus gejchrie- 

en. 

Grillparzer: Der Traum ein Leben. 

MWildenbrud: Meifter Balzer. 

Heyſe: Colberg. 

Wildmann: Jenſeits von Gut und 


öſe. 
Zobeltitz: Ohne Geläut. 
Staak: Die Elſe dom Erlenhof. 
Roſegger: Am Tag des Gerichts. 
Wohlbrück: Das Recht auf Glück. 
Strindberg: Das-Geheimniß der 
Gilde. Ritter Bengts Gattin. 
Kirſtein: Zerſtörtes Glück. 


Luſtſpiele: 


2 RT) | 
erregen | inel am 2. September 1870“ vor unb 


eniledigte. fich jeiner Aufgabe, die etwa | 
| 15 Minuten dauerte, in einer bemwuns | 


Der Kleine | intereffante Einzelheiten über den obi- 


arbeitet von Emil ©oett. 


Lope de Vega: Der Tugendmächter, | 


bearbeitet von Eugen Zabel, 
L'Arronge: Lolos Vater. 
en Das goldene Bud. 
Schönthan undKabelburg: Der Herr 
Senator. 


Blumenthal und Kabelburg: Zwei 


glüdliche Tage. Mauerblümchen. 
Br Die Dlympier. 
ander: Der weiße Hirich. 
Davis: Die Katafomben. 
Ree: Das Eramen u.f.m. 
Gefangspoffen, Märchen u.T.m. 
Kneifel: Umor3 Drofchte. 
Krenn: Ein gefunder Junge. 
Zell: Die Kindafrau, Emm armes 
Mädel, Eine Kleinigkeit. 
Raimund: Der Bauer als Millionär. 
Raever: Der Weltumfegler wider 
Willen. j 
Putliß: Der geftiefelte Kater. 
Bayer: Die Buppenfee, Baliet-Bans 


tomime, 
. Ginafter: 


Goethe: Das Iahrmarktzfeft zu 
Plundersmweilern, mit der Duperture 
bon Karl Reinede und der Mufil von 
Eonradi. 

‚ Euripide3: Szene aus den Phönicie- 
tinnen, überjeßt von Schilkr als Ein- 
leitung zu- Antigone. 

Graven: Das Frühftüd auf dem 
Schloſſe zu Rudolftadt, nach Schillers 
Erzählung. 

Gumpenbderg: Die Minnekönigin, 

Roeder: Die Philofopfin. 

Herg: König Renes Tochter. 

Zell! Der Raubmörber., 

Sommer: Ein Strafrapport. 

Kadelburg: In Zivil. 

Sieleſius: Sie weint. 

redro: Die einzige Tochter u.f.im. 

omohl die Mitglieverlifte, als 
auch das Werzeichnif der Nopitäten be- 
weit zur Genüge, daß die Direktion 
nad) Kräften bemüht ift, allen, auch 
den venmöhnteften Anforberungen, ge: 
recht zu-werben. Sie darf deshalb er⸗ 
warten, daß die Gunft des Publikums 
dem beutjchen Vheater auch während 
DE Re: Saifon treu bleiben 
wird. 


oͤ?eſet die SZonntags beilage der Abendyoſt. 


ar 


Sedans feier der deutfchen Detera: 
nen und die Kaifer- Kapelle. 


Ein frifeher, Fröhlicher Zug echt Deut- 
cher Gemüthlichteit und Gefelligkeit 
mehte gejtern dur die Verfanmlung 
der in überaus großer Anzahl im Nord 
Chicago Schügenparf anmefenden Be- 
fucher. War doch au Grund genug 
vorhanden, die deutſchen Bewohner Chi⸗ 

cagos von allen Enden der Stadt her— 
beizulocken. Es war der zweite Septem⸗ 
| ber, der „Sedantag“, der jedem Deut— 
Een, 
Jahre 1870 - 71 miterlebt, unvergeß⸗ 


ſche in der Welt beiſammen wohnen, 
in würdiger Weiſe gefeiert wird. Der 
hieſige Verband der Veteranen der 
deutſchen Armee“ hatte es in die Hand 
genommen, den geſtrigen Tag für die 
Chicagoer Deutfchen zu einer Feier zu 
geitalten, die durch ihren®erlauf zeigte, 
daß die Liebe zu dem alten Baierlande 
und das ftolze Bemwußtfein, ein Deut- 
fcher zu fein, nod feit und rege auch 
im neuen Vaterlande in der Bruft von 
QIaufenden wohnt. E3 war kein Picnic, 
das mehr ober weniger neben dem Ber: 
gnügen, das e3 bieten joll, einen ge- 
Ihäfttichen Beigefhmad hat, e8 war 
ein Appell von deutjchen Sriegern an 
ba3 Deutfchthum, Der nicht vergebens 
ergangen mar. 

Die Veteranen hatten das erfte Kon 
zert der 42 Mann jtarten „Raifer-Ka=- 
pelle”, deren Dirigent Herr Mufikdirei- 
tor Hugo Meege ilt, dazu benubt, dem 
patriotifhen Felte gleichzeitig einen ge- 
twiffen militärischen Reiz zu geben. Die- 
ſes Muſikkorps, aus den tüchtigften 
Kräften zufammengelegt, hat befannt- 
ich, mit außbrüdlicher Erlaubnik des 
deutſchen Kaiſers, Uniformen in 
Deutjchland anfertigen und hierher 
fommen laffen, die nicht, wie Die der 
übrigen fogenannten „Deutfchen Milt- 
tärfapellen“ eine jchiwache und eher ei- 
ner Masterade ähnliche Nahahmung 
find, Tonern volljtändige Originale 
bom Kopf bis zum Fuße find. 

Un 2 Uhr Nachmittags traten die 
Veteranen unter Borantritt der ge— 
ı nannten Kapelle von der Belmont Aoe. 
| aus ihren Einmarjih in den Schüßen- 
| park an. 3 gewährte einen prächtigen 
Genuß für Augen, Ohren und Herz, 
die mit ihren blibenden Grenadiermü- 
Ben unter den Klängen einer ausgezeich- 
neten MWufit Daher marjchirenden „Gar: 
| dbes®renubiere“ an der Spite von Ku- 
ı gel und Feuer gewohnten Männern 
zu feben, deren Bruft die Ehrenzeichen 
aufiwiefen, Die fie jich mit ihrem Muth 
und Blut in den legten deutichen Krie= 
gen erfämpft und verdient hatten. 

Der Bart füllte fich bald mit Deut- 








fchen aller Stämme, und der Verlauf | 


bes Teittages war ein Beweis für die 
gehobene Stimmung der Iheilnehmer. 


Mannftein, hielt eine eitrede, die aus 


| Herzen fpräch und begeiftert aufgenom- 
men wurde. Eine längere\nfprache des 
Herren Nacobs vom „Deutfchen Krieger- 
berein“, die mit einem Hoch auf Die 
deutschen Veteranen, die Mitfämpfer 
und fomit Miterbauer des einigen deut⸗ 
Tchen Reiches TchloB,; fand ein donnern- 
| > Echo in der Bruft der Anmefen- 
ben. 

Das Programm der beiden Kon 
zerte, am Nachmittage von 2—6 Uhr 
und am Wbend von 7—10 Uhr, wurde 
in tadellofer Weife von der vorzüglichen 
Kapelle ausgeführt, und hielt die Auf- 


ten=Botpourrt in Verbindung mit 
reuermwerf trug noch befonder8 zur 
Erhöhung. Der patriotifchen Begeilte- 
rung bei. Nicht vergeflen darf man, den 





der die großen Ereigniffe ver 
It bleibt, und wohl überall, wo Deut- 


Der Präfivent der Veteranen, Herr v, 


deutſchemHetzen kommend zu deutſchem graben und jo lange dort liegen laffen, 
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' genit . pen 
fang der aus tüchtigen Sängern zu- 
fammengefegte Chor die Lieber: „Es 
lebt in jeber Schmeizerbruft” ‚von We- 
ber, „Zigeunerbub im Norden“ von 
Glaaffen, „Heimathiand“. non Schny- 
der, „Zieh’ hinnaus” von Träger und 
„Im Krug zum grünen Kranze“. Dem 
cus den. Herren Julius. ‚Wegmann, 
Karl Mafmann, Y. H. Hepb, U. Hag 
und Guftan Fehr zuſammengeſetzten 
Arrangements-Romite gebührt hohes 
Lob für die gelungene Vorbereitung 
und Leitung des fchönen Feited. Der 
Verein verfügt über 30 aktive und 70 
paflive Mitglieder. Die gegenwärtigen 
Beamten find: Präfident, Julius Weg- 
mann; Bize-Präfident, Hans Kuhn; 
Geftetär, Saphir Waltert; Schagmei- 
fter, Alois Hunfeler. 


Der Talisman. 


Oder, wie Herr Mafelter auf eine 
Glaubenskur 'reinfiel. 


Wenn Herr Philipp Maſelter, der 
mit ſeiner Frau im Hauſe Nr. 155 
Butling Str. wohnt, mit fliegenden 
Fahnen zur immer größer werdenden 
Armee der ungläubigen Thomaſſe 
übergegangen iſt, ſo kann ihm das 
wahrhaftig kein vernünftiger Menſch 
verdenken. Schuld daran iſt der Wun— 
derdoktor Paul Wächter, welcher ihm 
vor Monaten verſprach, ſeine kranke 
Frau mit Hilfe einer Glaubenskur von 
allen Leiden zu befreien. Jetzt aber 
ſteht die Sache in Wahrheit fo, daß 
Maſelter noch immer die kranke Frau 
und der Wunderdoktor 8200 won ſei— 
nem Gelde hat. Und das iſt entſchie— 
den kein guter Tauſch; wenigſtens faß— 
te Maſelter es ſo auf, weshalb er auch 
geſtern den Wunderdoktor auf die An— 
kalge des Betruges verhaften ließ. Es 
iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß 
Herr Paul Wächter, der ſeine „wun— 
derbare“ Heilanſtalt im Hauſe Nr. 162 
Burling Sir. hat, in derartige Schwu— 
litäten geräth; im Mai d. J. widerfuhr 
ihm ein gleiches Schickſal und das ein— 
zig wirklich Wunderbare an dem Wun— 
dermann ſcheint die Thatſache, daß es 
noch immer Leute gibt, die an ihn und 
ſeine Kur glauben. 

Es erging aber Herrn Maſelter wie 
ſo vielen Anderen, die auch nur durch 
Schaden klug werden. Vor einigerZeit 
kam er, weil der Zuſtand ſeiner Frau 
ſich ſelbſt unter der Behandlung erfah— 
rener Aerzte nicht beſſern wollte, auf 
den Gedanken, es mit der Glaubenskur 
zu probiren und konſultirte zu dieſem 
Zweck beſagten „Dr.“ Wächter. Die— 
ſer verſprach, daß er Frau Maſelter 
kuriren würde, verlangte aber, daß ihm 


eine beſtimmte Summe Geldes zurVer— 


fügung geſtellt werde, ſelbſtverſtändlich 
nicht als Bezahlung, ſondern nur, da— 
mit der Zauber durch dieſen Talisman 
vollſtändig werde. Das Geld wollte 


„Dr.“ Wächter unter einen Baum ver— 


bis Frau Maſelter wieder geneſen ſei. 
Nachdem der Wunderdoktor die erſten 
850 erhalten hatte, fing die Glaubens— 
kur an, aber die Beſſerung wollte ſich 
bei der kranken Frau noch immer nicht 
einſtellen. Inzwiſchen verlangte Dr. 
Wächter immer neue Verſtärkungen des 
Zaubers in Geſtalt von Zwanzig Dol⸗ 
lar-Scheinen, Maſelter gab ihm jedes 
Mal das verlangte Geld und die Ge- 


| Ichichte z0q fich fo eine Zeitlang Bin, 





merffamteit der Danfdaren Zuhörer in | 
| fteter Spannung gefeflelt. Ein Schlad> | 


biß der Taliaman auf $200 angewad)- 
fen war. Wber die frante Frau war 
noch immer nicht furirt. Als dann ihr 
Gatte ungeduldig wurde und Zurüd- 
bezahjlung des Geldes verlangte, ver⸗ 


; fteefte fi der Wunderboftor Hinter al: 


| 
I 


tleinen 11jährigen Waldemar Sci: | 


formsfi zu erwähnen, den Sohn des in 


| 


dem Haufe Nr.732 Belmont Aoe. mob: | 


nenden Herrn Schlitomsti. 


Derjelbe | 


trug aus demStegreife ein patriotifches | 


Gedicht, betitelt „DerEinzug zum Him- 


derungswürdigen Weiſe. 
erfreute die mäuschenſtille lauſchenden 


Zuhörer durch ſeinen warmen, logiſchen 
Vortrag und ſein beſcheidenes, anſpre— 
chendes Weſen. Er iſt erſt etwas über 


ein Jahr in dieſem gelobten Lande und 


| zeichnete fich darher noch durch die deut- 


Ihe Wohlerzogenbeit, im Gegenjate zu 
der hier geborenen Yugend, der man 
das im Großen undÖanzen wohl faum 
nachſagen fann, vortheilhaft aus, 

Die Paufen zwifchen den Konzerten 


tmurben durch Singen von militärtfch- 


| patriotifcßen: Liedern ausgefüllt, und 

| jeber, ber an dem Tyelte theilgenommen 
bat, wird mit dem froben Bewußtfein 

ı heimgelehrt fein, wieder einmal ganz 

| Deutjch unter Deutjchen geweilt und 
gedacht zu haben, troß „A. P. A.“ und 
per intoleranten Großbeamten der Py- 
thiagritter. 

Die Arrangement? zu diefer mohlges 
lungenen weutfchen eier hatten die 
Herren v. Mannitein, Harding, Thiers 
und Zara in die Hand genommen, de- 


nen alle Befucher zum beiten Dante- 


verpflichtet find. 
Schweizer Männerchor. 
Sn De Berge: Ichattigem Garten 


lerlei Ausflüchten. Der Baum, unter 
dem er die $200 vergraben, jei von uns 
befannten Leuten gefällt worden, der 
TIali3man fei fort, furz mit der Glau= 
benzfur jei eg aus. Nekt gingen dem 
vertrauensfeligen Herren Mafelter doch 
endlich die Augen auf, und ofme ich 
lange zu befinnen, ließ er geftern den 
Wunderdoktor wegen Betrugs verhaf— 
ten. Die im Polizeigericht der Harri⸗ 
fon Str.-Staticn bevorſtehende Ge— 
richtsberhandlung dürfte noch manche 


gen Fall zu Tage fördern. Das Eine 


ſteht aber von vornherein feſt, daß näm— 
lich der Talisman des „Dr.“ Paul 
Wächter nichts weiter als fauler Zau— 


ber war. 


* Der Nr. 632 Southptrt Abe. moh- 


| nende Theodor Kyburk fing am Sonn 





draußen an der Evanfton Ave. und- 


Grace Str. feierte geftern der populäre 
Schweizer Männerchor ein gemüthli- 
ches Sommerfeft, daS in jeder Hinficht 
einen erfolgreichen Verlauf nahm. Der 
Grütli:Berein hatte eine jtarfe Depu- 
tetion gefandt und All und Jung 
amüfirten fi in beiter Weife. Die 
Kinder ergöhten fih an zahlreichen 
Spielen und fonjtigen Beluftigungen, 
bei welchen e3 an merthoollen Preifen 
für Wettlaufen u.j.m. nicht fehlte. Auch 
für die Ermachfenen mar in Bezug 
auf Unterhaltung Binlänglih Sorge 
getragen morben. Ein flottes Preis- 
fchießen rief ein großes ntereffe ber- 
bot, Auf dem Tanzplatz herrſchte 
ebenfalls reges Leben und Treiben. 
Daß die ſangesluſtigen Schweizer es 

nen Vortrag mehrerer 


an dem 
Lieder nicht fehlen ließen, das verſteht 


fig von felbft, Unter Seitung feines | 


abend mit feiner Frau Streit an und 
verwundete dieſelbe ſchwer mit einem 
Raſirmeſſer am Halſe und am Handge⸗ 
lenk. Die Frau wurde nach dem deut⸗ 
ſchen Hoſpital gebracht und Kyburtz 
wurde verhaftet. 


Fs ist nicht 
Was wir sagen, 


Sondern was Hood’s Sarsaparilla voll- 
bringt, was den Ausschlag giebt. Die 
grosse Masse von Beweisen in Gestalt 
ungekaufter freiwilliger Zeugnisse bewei- 


sen über alle Zweifel, dass 12 


’ Sarsa- 
Fe 
Nehmt nur 
Hood’s. Cures 


— — — — — ——j —— 
H00D’S PILLEN heilen chronische Verstopfung. 


Todesränzeige 


Freunden und Bekınnten die traurige Nasrict, 
daß unjer fiebes Söhnden Bernhard im Witer 
von 9 Monaten geiteen Abend geitorben ift, nachdem 
ihın jein Zwillings-Briderden am 5. Yuli im Xode 
vorangegangon ift. Beerdigung morgen, den 4. Sept., 
um 2 Uhr, yowm XTrauerhaufe, 454 Princeton Ave. 
Die traueruden ‚Hinterblichenen 

3. und M Duintenz uud Rinder 


Todes-Anzeige. 


Senden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab meiste gehiebte Sattin Anne Hallerday 
im Wlter von 33 Jahren may. furzem Leiden am 
Sonntag Wbend 6 Uhr geitarben if. "Beerdigung fin- 
dert am Dienftag unt I ihre vom Zrawerhanjc, 573 
Weitern Upe., Ede Jane, mad Waldheim. katt. Am 
file Theilnihme Bitter 

George Sullerd,ay,' Gatte. 


Aeine Sapfung | DT. KEAN 
Speoialist. 
Gtablirt 1864. 
te See em.. mn 


| 


— 


nn nn — 
2 
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Gefchloffen 


wegen 
Mird wieder eröffnet, 


| Sobald die Derficherungs ; Gejellihaften den 
Derluft abejhäßt haben. — Die betreffende 

a Notiz wird in allen täglichen Heitungen ver: 

öffentlicht. | 


Ecke 
STATE und QUINCY STR. 


_ Wichtige Bekanntmachung! | 
Große Eröffnung! 


THE PEOPLES STORE 
Volls⸗Laden. 


— — 202 & 204 | 


en STATEST.SWLCOR ABAMS 
202 und 204 State Str., S.:W.:Ede Adams. 


Großer Eröffnungs-Tag 


State Straße, 
Ede Adams. 


— — — — 


Der 


— — — — — 
— h— — 


Donnerftag, den 6. September, I Uhr Borm. präcife, 


Verzögert Eure Einkäufe für alle im Haushalt nothwendigenWaaren, und Ihr 
werdet in unferem Mujter-Etablifjement das neuejte und beit ausgewählte Lager von 


Allgemeinen Haufmannswaaren 


in der Stadt finden. Wartet auf unfere beijpiellojen Breije, unwiderjtehlichen 
Bargains, auf unfer populärjtes Waarenlager, 


Todes: Anzeige. 

Concordia-Loge Nr. 41. A. O. U. W. 

Den Beamten und Brüdern die traurige Nachricht 
von dem Tode unſeres Bruders Charſes Wol— 
to w. Die Beerdigung findet ſtatt am Deenſtag, den 
4. Septumbder, Nachmiſtaas um 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauje, 18 Hall Str. Die Beamten ſind etrſucht, mor⸗ 
gen Nachmittag um 1 Uhr in der Logenballe zu 
eriheinen, um dem Bruder Die legte Ebre zu et 


toeifen. 
Bruno Jacob, M. W. 
Guſtav Roesnert, S. T. 


Kinderwagen : Yabrik, 


C. T. WALKER & Co, 
198 OST NORTH AVE. 

Mütter, fauft Eure Ainderwagen in Die 

fer biligften Yabris Chicagos. xbriks 

zer diejer Anzeige erhalten einen hübfgen Spigenichtem 

jusjedene angelauiten Wagen. — Aleriet Möbel fud 

auch von uuferer Fabrik zu beziehen. Wir verfaufen 

aniere Waaren zu erftaunlic billigen Preilen und ers 

Iparen den Käufern manchen Dollar. Reparaturen 
boerdei Dejorgt. Abends offen. MTammfln ° 


ddifenbahn⸗ Fahrplaue. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
nein guter und getreuer Gatte Johann 
Shükler um Sonntag, den 2. September, Mor— 
gens 3 Uhr, im Wlter von 9 Yahren janft dem 
Herren entidlafen ift. Die Beerdigung Findet flatt 
am Dienftag Morgen um 9 Uhr dom Trauerbaui:, 
564 Haftings Str., nah der Heiligen Dreifaltigkeits: 
Fire und von da aus nah dem St. Bonifäctus 
ſtirchhoſe. Die trauernden Sinterbfichenen 
Unna Shüpter, geb. Seelmayer, Gattin, 
nf Sobn 
Wilbelm Rudolf, Aloit, Gott 
fried, Karl Schüßler Gejhiwifter. 
Kohbann Seelmaper, Schwager. 


— — 


ZUinois Gentral:Eiienbahn. 

Ale durchf renden Rüge verlaffen deu Central Bahır 
of, 12 Str. und Bart Row. Die Züge na be 
üden können ebenfalld an der 2. Ste... 39. Gtr.. 

und Hhde Bark-Statıon beftiegen werden. Giabt» 
Zidet-Dffice: 194 Elarf Str. und AuditoriumsPotel. 


üge “bfabrt ulm 
New Orleans Limited & Memphis | 1.5 N | a 
6. & St. Louis Diamond Special. | 

Spriugfield & Decaturx...........j 

New Orleans Voftzug. I 
Et. Louis Tagau su. 


_ 


Sep Pampins 


.... 


mumsno 


Easstingien Ballagier uq 
Ehucago & New Orleand Erpreß . 
Ktantafee & Gilman 
Rodtord, Dubuque, Siour Gity & 
Siour als Schueflzu 
Rödford, Dubuque & Ciour Gıty.all.: 
Rockford Vaſſagier zug 3. 
Roctiord & Freeport 5 
Dubnane & Rodiord sr ana: A 
‚aSamftag Nadıt nr bis Dubugue ITäglı 
lich ausgenommen Sountags. 


BEZEBERE 
Bz2szaa0 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte Oto Staude im Uiter 
von 34 Jahren plotzlich geſtorben iſt. Die Beerdi—⸗ 
gung findet Dienſtag um dr vom Trauerhauſt, 
5083 Paulina Str., per Bahn nah Mt. Greenwood 
ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen 

aria Staude, Gattin. 
Chrif und Louifa, Kinder. 
Wm Staupde, Bruder. 
Souija Heitmann, Sctosfter. 
Dietrib Heitmann, Schwager. 


$, Schutt’s 
Deutidh : Engliihe Schule 


und Afademie 


beginnt ihr Schuljahr am Dienftag den 4. September. 
Anmeldungen werben entgegenigenommen im 


bäude. 
621 biö 623 Nord: Bed Strake, 
jeden Morgen von 9—12 undRadınittagd von > 
amo 


Deutsches Gonfular- 
und Rech tsh urean Reine ertra yahrpreife verlangt au 


(ftaatlich intorportrt), den B. & D. Kumited Zügen. "aofare Untunft 

155 E. WASHINGTON STR. | yen port’ sn) inaisingten Wehe 

Erbihafttsregulirungen, Fe ER "0 
Bolmahten u. Koleltionen. i 

Konsulent K. W. Keupr; _ 


Orrice: Krmrpr & Lowırz. 
Für Unbemittelte gratiä. 


Zu vermiethen 


— im — 


Ahendpoſt-gehäude, 


zwiſchen Adams und Monroe Str., - 


Zwei ungelheilte Stochwerke, 


70x23, mit Dampfbeizung und ahrſtuhl, 
ſeht geeignet für Muſterlager oder leichte ge 
brifation. Die Anlage für eleftriihe Ber 
triebäfraft, billiger al3 Dampftrait, ift im 
Gebäude. Miethe ebenfo billig wie auf ber 
Wells oder NRorbjeite. Nähere Auskunft gr 
theilt in der Difice der Abendnoft. bw 


UNFRIED & CO., 
Fabrikanten 


der feinften franzöfifchen 
Schuhwichſe 


171 Larrabee Str. 


BEI8 BUBBLE 


1 


EBEES 
SB: 


ges 


I 
! 
l 
i 
1 
! 
! 

a 


Burlington-Minie. 
Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eileubahe. Zirkel 
Difkes: 21 Elarf Str. und Union BaflagterBahn- 
hof, Kanal und Adams Str. 


üg Abfahrt WUnktumft 
Galeöburg und Streator +E.0B +6.35N 
Rodford und fForreftun . TEN 
*24 
*202 
Rz 


“ 
- 
— 


Lotal· Puntte Jlrtors u. Jowa.... 
Denver und San Francıdco 
Rocelle und Mollord............ 
Rod Falls und Sterling 

mada, Gouncı BYıluffö, Denver...* 

eadwood und die Blad Hills... .* 
Ranias Kıty, St. Yoleph u. Athinfon* 6. 
Hamıibal, Galveiton & Zerad... .* 
&t Paul uud Minneapolis * 
Etreatorund Mendota... ...... ..* 
Et. Bau! und Winneapolis bi} 
Raufas Gtty, St.Yoiebb u. Atdınfon*10. 
Umäda, Lincoln und Derver “11. 

*Zäglig. +Xäglıh, ausgenommen Eduntags. 


+4 
apaunmar: 
SBEITSSEREBHB 
WISSESSZIIEREU 


Baltimore & Ohe. 
R d Gentral ” 
—— — 


ngton Vittsburg 
eveland Veribuled Yimited.* 6.25M 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 
Chicago & Erie:@ifenbahn. 
Tidet-Offices: 


Glart Er. und Dearborm . 
Bolf Str., Ede yourth Une. 


Upfapıt. Ankunft, 
Marion Local T.0B n.R 
Nerv York & Bofton "2.0 
yamebtonn & Buffalo...... ........ "ZOO 
ortb Judion Accommodation * 
a: | 


Fr a 


u2 ©. 
Station, 





u 


SHE ee 


Bergnügunas-Wegweifer, 
_—, i 
thambra—Tony Paftor. _ . ' 3, 
ic. Opera House Meadins Wunderlimpe, 
um bin. old Kentudy. 
p i r e Vaudeville 9 
And Opera QGouſſe A milfohite Flag. 
ln Run on the: Bant. 
vIeYS- The ater-Charleys Wunt. 
aymarkei—dlne Jeans. 
— — — — 


Deutſchland und Frautreich. 


0 


Ueber die neuerliche Geſtaltung der 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich äußert ſich die „Nordd. Allg. 
Zig.“ folgen dermaßen: 

Es würde thöricht ſein, zu glauben, 
daß die Gegenſätze zwiſchen den ver— 
ſchiedenen Nationen ſich jemals gänzlich 
beſeitigen laſſen. Wie für die Bezie— 
hungen der einzelnen Menſchen zuein- 
ander, ſo bildet auch für jene, welche 
zwiſchen den Nationen beſtehen, das 
naturgemäße Vorhandenſein von 
Gegenſätzen mit die wichtigſte Bedin— 
gung einer fortſchreitenden und frucht⸗ 
bringenden Entwicklung. Nehmen 
zeitweiſe ſolche Gegenſätze eine Schärfe 
an, daß Reibungen und Konflikte un— 
vermeidlich ſind, ſo gibt es doch nichts 
Widernatürlicheres, als wenn auch nach 
dem Ausgleich der Spannung nicht ein 
friedlicherer Zuſtand zurückkehrt. Da— 
für, daß nach dem letzten deutſch-fran— 
zöſiſchen Kriege viele Jahre hindurch 
das Verhältniß der beiden Nationen, 
die ſich damals in ehrlichem Kampfe 
gemeſſen, in einer Weiſe aufgefaßt wer⸗ 
den konnte, als ob es ſich nie zu Bezie— 
hungen zurückbilden dürfte, wie ſie zwi⸗ 
ſchen Nachbarn beſtehen ſollten, iſt ge— 
wiß nicht Deutſchland verantwortlich 
zu machen. Immer wieder iſt von deut⸗ 
ſcher Seite unter ſelbſtverſtändlicher 
Vorausſetzung des Feſthaltens an den 
Abmachungen des Frankfurter Frie— 
dens der Wunſch kundgegeben und die 
entſprechende Bereitwilligkeit ange— 
brachtermaßen bethätigt worden, mit 
Frankreich wieder auf einen möglichſt 
normalen Fuß zu kommen. Auf fran— 
zöſiſcher Seite fand dieſes Beſtreben 
lange Zeit nicht nur keine Gegenliebe, 
ſondern es zeitigte oft das gerade Ge— 
gentheil von der erwünſchten Wirkung. 
Nichtsdeſtoweniger hat ſich die deutſche 
Regierung, und in erſter Linie unſer 
Kaiſer ſelbſt, angelegen ſein laſſen, ſo 
oft ſich eine Gelegenheit bieten mochte, 
gegenüber der franzöſiſchen Regierung 
und den berechtigten Gefühlen und 
Aſpirationen der franzöſiſchen Nation 
ein Entgegenkommen zu beweiſen, das 
nicht anders gedeutet werden konnte, 
als daß es dem Wunſche entſpränge, 
mit dem einſtigen Widerſacher im We— 
ſten wieder in freundnachbarliche Be— 
ziehungen zu treten. Wenn es in neue— 
rer Zeit den Anſchein gewinnen mochte, 
als ob dieſes deutſche Bemühen jenſeit 
der Vogeſen nicht mehr in dem frühern 
Maße der Unluſt begegne, zur Milde— 
rung der Gegenſätze das Mögliche bei— 
zutragen, ſo ſind wir ſelbſtverſtändlich 
weit davon entfernt, aus einer ſolchen 
Wahrnehmung allzu optimiſtiſche 
Schlüſſe zu ziehen. Anderſeits liegt 
aber auch nicht der mindeſte Grund 
vor, zu verkennen und zu unterſchätzen, 
wie ſich die Zeichen mehren, aus denen 
auf ein Umſichgreifen der Erkenntniß 
nicht nur in den maßgebenden franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen, ſondern auch in der Na— 
tion ſelbſt gefolgert werden darf, es ſei 
für die Entwickelung beider Nationen 
nicht unnützlich, wenn man ſich gege— 
benenfalls zu beſtimmten, im beiderſei— 
tigen Intereſſe gelegenen Zwecken die 
Hand reiche, wie es Nachbarn thun, 
auch wenn ſie zeitweiſe im Streit ge— 
legen haben. Wie bei den afrikaniſchen 
Fragen — ſpeziell der Kameruner und 
der Kongofrage — ſo haben ſich auch 
bei den Verhandlungen betreffend die 
Wahrung der Rechte der Gläubiger des 
griehiichen Staates die berufenen fran= 
zöfifchen und deutfchen Regierungsper= 
treter. verhältnigmäßig leicht zu ver- 
ftändigen permocht, und zwar, mie er= 
Tihtlih, unter Zuftimmung und zur 
Befriedigung der öffentlichen Meinung 
in beiden Ländern. Ein Artikel, mie 
ihn der Parifer „Figaro“ Iehter Tage 
brachte, in welchem: ausgeführt wurde, 
ber Dreibund habe für Frankreich 
neuerdings feinen bedrohlichen Charafs 
ter in gewiffem Maße eingebüßt, hätte 
bor wenigen Jahren noch in dem viel- 
gelejenen Blatte nicht erjcheinen fün- 
nen. 3 ift nicht zu erwarten, daß fich 
folhde Symptome in rafchen PBulfen 
wiederholen merden, aber auch durch 

egentheilige Wahrnehmungen, die fich 
Beier oder jpäter ergeben möchten, 
wird man fi) in Deutjchland nicht von 
der Hoffnung abbringen lafjen, e8 mer- 
de, wenn auch nicht fchon über Jahr 
und Tag, doch in abjehbarer Friit, auch 
in Frankreich eine Stimmung Ober: 
mwafler über gemwifle Leidenjchaften der 
Berbitterung befommen,die fich mit der 
Hriedengliebe und dem Friedenswun⸗ 
Iche auf deutfcher Seite begegnet. Ganz 
bejonders aber dürfen fich dieſe deut— 
ihen Erwartungen auf die. Beobadh- 
tungen gründen, wie in zunehmendem 
Mate auf franzöfifcher Seite das Be- 
bürfniß.bervortritt, einer Perfönlichkeit 
wie der unjere3 Kaifers gerecht zu mer- 
ben und die non ihm der franzöfiichen 
Kction: gegenüber. beihätigte Hochher- 
zigfeit zu würdigen und zu ermwibern, 
wie e8.den Lebensgemohnbeiten einer To 
reihbegabten und hochentwidelten Na= 
‚tion, wie e8 die franzöfiihe ift, ent 
ſpricht. ] 


Rubland und der hinefiihejapani- 
ide Krieg. 
“‘ Eine neue eigenartige Auffaffung 
der Intereſſen Rußlands in dem Chine- 
ſiſch⸗ Japaniſchen Krieg um die Supres 
matie in Korea vertritt ein ungenann⸗ 
ter höherer Marineoffizier in der No⸗ 
woje Wremja“. Die bisherigen Beur⸗ 
theilungen dieſer Intereſſen ſind ſämmt⸗ 
lich von dem Standpunkte ausgegan⸗ 
gen, daß die japaniſche Herrſchaft über 


Korea für Rußland unbequem wäre. 
Die Richtigkeit dieſes, übrigens auch 


— Dipfoma 


Yet der Gemährsmann der „Now. Wr.“ 
aufs — China und Japan 


jeher ſich feindlich gegen⸗ 
ttige Zee Örzeiih- 


en vn 


ne keinesfalls irgend welche, etwa auf 


Erxoberungen abzielende neue Tenden⸗ 


zen der japaniſchen Politik, ſie ſei viel⸗ 
mehr, nur als eine neue Epiſode in der 
ewigen Spannung zwiſchen den beiden 
Vertretern der gelben Raſſe aufzufaj- 
ſen. Nun ſei allerdings diesmal das 
Ergebniß des Zuſammenpralles dieſer 
beiden Mächte für Rußland keineswegs 
gleichgiltig, nur müſſe es vichtig beur⸗ 


theilt und gewürdigt werben. E3 tft 


befannt, Daß bie FFleifchverforgung 
"Wladimojtot3 und des gefammten nad 
biefem Punkte grawitirenden ruffifchen 
Küftengebietes von Korea aus ges 


| Ichieht; jo hänge es von Korea ab, die- 


em. ausgedehnten Gebiet eines Tages 
bie Zuſtellung von Fleiſch abzufchnei- 
den. Allerdings habe die koreaniſche 
Regierung feinen Anlaß, eine ſolch un— 
vortheilhafte Maßregel aus eigenem 
Antriebe zu verfügen; nun fei aber 
Korea ein Vafallenjtaat China und 
unterliege e3 feinem Zmeifel, daß die 
hrmefiiche- Regierung von der foreani= 
Tchen die Anwendung diefer Maßregel 
fordern würde, jobald e8 nur China 
einfiele, gegen Rußland feindfelig por= 
zugehen. Der Gewährsmann der „Nom. 
Mr.“ bleibt auch den Nachweis der 
Rußland feindfeligen Stimmung Ehi- 
na3 nicht fhuldig; er argumentirt wie 
folgt: Man vergefle nicht, daß die der- 
zeitige ruſſiſche Amurprovinz China 
entriſſen worden iſt; im Uebrigen ſei 
es ſeit 1881 deutlich ſichtbar geworden, 
daß chineſiſcherſeits Alles aufgeboten 
wurde, um bei der erſten ſich darbie⸗ 
tennden Gelegenheit das verlorene Gut 
wieder an ſich zu bringen. Man be— 
achte, wie eifrig ſeitens der chineſiſchen 
Regierung längs der ruſſiſchen Grenze 
Militävanſiedlungen, befeſtigte Plätze, 
Straßen, die nur von einer ſtrategiſchen 
Bebeutung fein fünnen, angelegt würe 
ben, ja wie in der lebten Zeit immer 
häufiger ganze Gefchwaber von inefi- 
Ichen Banzerfchiffen in ruffiichen Ge- 
mäflern und felbjt bis nah Wladbimo- 
jtof entjendet würden, Alles das ei. 
längit fein Geheimnig mehr und zeu= 
ge bon nicht? mweniaer denn friedlichen 
Adlichten. Andererfeit3 habe Japan 
wiederholt, namentlich zu Zeiten zmi- 
Then Rußland und England eingetrete- 
ner Spannungen, Rußland nicht. allein 
feine Sympathien, ſondern auch Pie 
Bereitwilligkeit bewieſen, im Nothfälle 
ihm beizuſtehen; Japan habe ruſſiſchen 
Schiffen ſtets in ſeinen Häfen Zuflucht 
gewährt, habe ſie in ſchwierigen Zei— 
ten mit Kohlen verforgt u. dgl. Mit ei- 
nem Morte: fo deutlich China feine 
feindliche Gefinnung Rußland gegen- 
über dargethan, To unzweifelhaft habe 
Sapan Rußland jeine Freundjchaft be= 
wiejen. Würde nun Rublands Eimmi- 
Ihung zu einem Siege Chinas führen, 
fo würde Diefer Umstand die traditio- 
nelle Haltung Chinas Rußland gegen- 
über nicht ändern; nach wie vor würde 
China bei dem Bejtreben beharren, das 
Amurgebiet wieder an Tich zu reißen. 
Da3 gedemüthigte Kapan würde aber 
einen Groll gegen Rubland bewahren, 
und fich bei der eriten feindlichen. At- 
tion geaen Rußland, bon melcher. Sei- 
te fie auch fommen möchte, unbedingt 
den Teinden Rußlands anſchließen. 
Noch Tchlimmer aber würde vie Sache, 
menn troß der Einmilhung Rußlands 
zu Gunjten Chinas, ‘Japan als Sieger 
aus dem Kampfe herborgehen würde, 
benn dann würde Rußland fi nicht 
eines, Jondern ziveier Feinde an feiner 
öftlichjten Grenze zu verjfehen haben 
und Japan fei ein gefährlicher Yyeind, 
da die vor dem Durchgang aus dem 
Bufen von Wladimoftot in die ftille 
See liegenden japanifchen Injeln un= 
ter Umftänden fich, für die  ruffiiche 
Flotte als ebenſo unüberwindliche 
Sperren erweiſen könnten, wie es die 
Dardanellen oder der Skagerrak ſind. 
Es ſei unter allen Umſtänden der ruſ⸗— 
ſiſchen Diplomatie anzuvathen, es mit 
Japan nicht zu verderben. Dieſe Stim— 
me iſt jedenfalls beachtenswerth. 
,— —— — — 
Goldgewinnungs⸗Statiſtik. 


Nah den Soetbeer’fchen Unterfu- 
ungen find 'in ven 108 Jahren von 
1493 bis 1600 754,800 Kg. Gold ge- 
monnen worden in ven 100 Jahren 
von 1601 Bi3 1700 meitere 912,300 
Kilogramm, von 170, bi3 1800 1,900,= 
10 Kg., und dann von 1801 bi3 1850, 
rem Beginn der californijchen und aus 
Itraliichen Golgräberei, noch 1,184,870 
Ka., im Ganzen von 1493 bi3 1850 4,- 
752,070 Ka. oder tmcahrespurchfchnitt 
13,273 Ka. Das Kllogramm fein zu 
2790 ME. gerechnet, ergibt ich em 
Merth für jene Produftiondmenge von 
13,258 Millionen Mar. 

Soetbeer, Leri3 und andere, fo ber 
Bearbeiter der im Diterreichifchen ie 
nanzminifterrum aufgejtellten Tabellen 
zur Währungsfrage, au ber „Director 
of the Mint“ zu Walhington, führen 
die Nachmweilung, allerding® wicht in 
allen Zuhlen gemau übereinitimmend, 
bi3 auf die neueite Zeit fort. Aus ih- 
ren Aufitelungen ergibt fi, daß bon 
1851 bi3 1892 weitere 7,666,980 Ka. 
ober im Jahresdurchſchnitt 182,309 
Ka. und im Jahre 1893 227,450 Ka. 
gewonnen worden find. Der Werth des 
jfeit rund 400 Jahren gemonnenen 
Goldes ſtellt ſich hiernach auf 35,256 
Millionen Mark und ſein Gewicht auf 
12,636,500 Kg. 

Lehrreich iſt die aus den erwähnten 
Nachweiſungen zu bevechnende oder zu 
entnehmende Darlegung der jährlichen 
Goldgewinnung; ſie läßt enfennen, in 
ivie weit, mach den biäherigen Erfah- 
rungen zu uriheilen, auch in: Zukunft 
cuf den Zufluß an gelbem. Metall für 
Yusmünzungszmede, Schmudmwaaren, 
gewerblichen Verbraud) u.f.m. gerechnet 
merben darf. Die nachitehende Zahlen- 
reihe Bient zur Veranjchaulichung die 
fer Verhältniffe. ES wurden im jährli- 
hen Durchſchnitte, bezw. jährlich ge» 
wonnen: 


14931600 6,889 Kilogramm 
1601--1700° 9,123  , 
1701-1800 19,001 _" 
1801-1850 23,697 
— 199,388 
1856 —1860 :201,750. 
1861—1865 185,057 





” 

” 
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1871—1875 173,904 Kilogramm. 
1876—1880 172414 '„ 
1881—1885 155,020 
1886 ... . 160,73 
1887 . . 158,247 
1888 . . 164,090 
1889 . . 176,272 
18% . . 181,042 
1891 . . 192,216 
1892 . . 221,527 
1893 . . . . 227,450 8 
Hiernach unterliegt die Goldgewin⸗ 
nung der Erde zwar mannigfachen 
Schwankungen, hat ſich aber auch nach 
dem Erſchöpfen der früher ertragreich⸗ 
ſten Goldfelder Californiens und Au— 
ſtraliens auf eine anſehnlichen Höhe er— 
halten oder ſogar vermehrt; von einer 
bevenflichenBerminberung it jedenfalls 
feine Rebe. Der Fortbeitand der Er- 
giebigfeit der Goldgemwinnung iſt da— 
mit allein freilich nicht gemährleiftet. 
Anberfeit3 ift aber von mächtigen Ge- 
bieten ber Erde ber Ehelmetallteich- 
thum noch. gänzlich umerforfcht, und 
bergmännifche Yachgrößen verfichern in 
neuefter Zeit die Ausbehnungsfühigfeit 
her Goldgeminnung. 
Wie dem aber auch Tei, fo viel ift 
mohl gewiß, dah der zu Münzzmeden 
verwendete Goldvorrath (in geprägtem 
und ungeprägtem Zuſtande) kaum viel 
über die Hälfte der in den letzten 400 
Jahren gewonnenen Goldmengen für 
ſich in Anſpruch nehmen wird. Der Di— 
rektor der Münze der Vereinigten 
Staaten ſchätzt den Goldvorrath in 
Münzen und Barren für 1892 auf $3,- 
901,900,000, was etwas über 164 
Milliarden Mark beveutet, gegenüber 
einem MWerthe ver Gewinnung feit 400 
Jahren von über 354 MilliardenMarf. 
Dur den Umlauf der Münzen und 
das Tragen von Schmudfachen, fomie 
auf jonitigen Wegen, geht nun freilich 
ganz realmäßig eine Dienge von Gold 
unmiederbringlich verloren, namentlich 
durch das Vergolden und Die Blatt: 
goldfabrikation; derGeſammtwerth des 
Abnutzungs⸗ etc. Verluſtes mag ſogar 
recht bedeutend fein. Bei ben Münzen 
hat man diejen feitzuftellen gefucht und 
gefunden, daß Sovereigns Ti jährlich 
um brei Zehntel, halbe Sovereigns ſich 
etwa um acht Zehntel vom Taujend des 
Werthes abnutzen. 20-Frankenſtücke in 
den Schweiz und in Frankreich vermin⸗ 
derten ſich jährlich im Durchſchnitt um 
etwa ein Fünftel vom Tauſend des 
Werthes; mehrere Jahre im Umlauf 
geweſene deutſche Doppelkronen laſſen 
auf einen jährlichen Verluſt von eiwa 
einem Siebentel vomTauſend ſchließen. 
Der geſammte jährliche Goldabgang 
durch Abnutzung von Münzen wird in 
deſſen gegenwärtig kaum über 900 bis 
höchſtens 1000 Kg. Gold hinausgehen. 
Ob die ſonſtigen Verluſte ſich durch 
Wiederauffindung früher verlorener 
Goldgegenſtände und Münzen erſeten 
laſſen werden, bleibt vorläufig noch ei- 
ne unbeantroortete Frage. 


a u ru 


*“ AS der Mafchinift John Cleg- 
horn in dem Gebäude Nr. 241 Wabalh 
Une. geitern das Tau des Fahrftugl- 
Ihachtes ölte, glitt er aus und ftürzte 
aus einer Höhe von 35 Fuß herab, Er 
trug einen Bruch de Iinfen Schulter: 
Inochens und eine Kopfwunde davon. 


Medjtzeitig überzeugt 


bon der Thatjache, dak daS Schmwinden der Spann: 
fraft im Körper der Vorbote im Anzug begriffener 
Krankheit if, haben Schaaren Tränklicher Berjonen 
zum fiherften Mittel des. Setbftihuges gegen drohende 
Gefahr, Hoftetter’8 Magenbitters, gegrüffen. Dieſes 
wohlthuende Stimulanzmittel fördert in ungewöhn⸗ 
lichem Grade die Verdauung und Aſſimilirung der 
Nährſtoffe, durch welche das Blut zur Quelle der Ge⸗ 
ſundheit und Kraft gemacht wird. Außerdem hebt 
das Bitters die Unthätigkeit der Leber, Nieren und 
Eingeweide, welche ſtets Kräfteverluſt bedingt. So— 
wohl Eßluſt als die Fähigkeit, dieſelbe ohne Beein— 
trächtigung des Wohlbefindens zu befriedigen, wird 
durch dieſes nach wiſſenſchaftlichen Grundfaßen pra— 
parirte Elirir erzeugt; auch hat e8 eine beruhigende 
Mirkung auf das gejhmwächte und überreizte Nervene 
foitem. ‚Seibft die Frästigfte Nahrung hat au; den 
Dpspeptifer Feine Wirkung. Dur den Gebrauch 
de3 Bitter wird fie erft nugbar gemacht. Werner ge: 
brauche man das Bitters gegen Malaria, Rheumatiss 
mus und Altersbeſchwerden. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden wie folgt ausgeftellt: A. B. Lomwers, Pftöd, 
Grame:Wohnhaus mit Bajement, 51 und 33 New: 
port Str., $7000; John Benhonzl, Zſtöd. Brid: 
Slats, 515 Roscoe Bloo., $200; John MPeterjon, 
Sitöd. Brid-Flats mit Bajement, 5521 ©. i 
Str. $1500; €. N. fi i j 

4414 und 4416 PVinoennes Wpe., ‚$14,000; Jaeger 
®ro3., tod. Bridslat3 und Leibital, 2350 und 
32 W. North Ave., 35500; Goorge Sherman, 2itöd. 
Brid-Flats mit Bajement, 674 Mapleweod Mpe., 


Fir Männer. 


Böllige Wiederheritelung der 
Gefundheit und Rüftigteit, 


mittelft der 
2a Sallefhen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgejchlagen hat. 


Die La Salle’fchhe Methode und ihre Borzüge. 
. Applikation der Mittel direft am Siß der Kranl« 
eit, 


2. Vermeidung der Verdauung und Abjhwädhung 
der Wirkjamteit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffuungen der Rücdenmarfnerven aus der Wirbei- 
fäule und dabei erieichterte Eindringen zu der Ner- 
———— und der Maſſe des Gehirus und Rück 
grat 


4. Der Patient fann fich jelbft mit geringen ‚Koften 
ohne Arzt berftellen. ; 

5. hr Gebrauch erfordert feine Veränderung ber 
Diät oder —— 

6. Sie ſind abſolut unſchädlich. 

7. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
ken unmittelbar auf den Sitz des Uebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 

Kenuzeichen: Geftörte Berdauung, Appetitman« 
gel, Abmagerun — heitze Wallun⸗ 
gen und dtben, artlei — fieberhafter und 
nervöſer oder tieſer Schlaf mit Träumen. — 
ae im Gefiht und Hals, Kopfe, Abne 

egen Gejellichaft, Umnentichlöffenhet. Mangel an 

ttensfraft, Schüchternheit, u. |. w. Unjere Behand» 
lungämethode erfordert feine Berufsftörung und keine 
Diagenüberladungen mit Medizin, die Meditamente 
werden direkt an den affizirten ilen angewandt. 

Die La Salle'jche Behandlung ift aud da® be 
—— Krantheiten der Nieren. Blaſen u. ſ. w. 
— a Salle ſche Methode hat ſich ſtets erſolgreich 

ieſen 


bei kranken Frauen 


i a erum 
Ynverdauliärtt Ropfisch — * tieren 
und Blaje leiden. Sjplimmif 
Bub mit Zenguifen und - 
weifung gratis. ‚Man fi an 


Br. Dans Treskow, 
822 Broadway, Bew York, K. 3. 
Defleitigt M® eines 

vVoruchmen 


. 2 — dem ganzen 


OSile „Abdeundponte⸗ 
voltathũumlichen 
Zone. 8 
Beusiatbum 


„Abendpoß', Chic 


Ueber die nahläffige und: unmwirkfa- 
me Art der Stewereinfhägung, mie fie 
namentlich in Chicago, Beziehungstweiie 
im Coof County, gehandhabt  mird, 
wollen die Klagen nicht veritummen. 
Wie begründet diefe Klagen find, wird 
keieder einmal Kar, wenn man ben be= 
treffenden Bericht über Die Gteuerein- 
Thägung für das Jahr 1894 fi an- 
tiebt. Danach beträgt die Steuerein- 

chätzung im County für 1894 $207,- 
928,853, das heißt, fie ift um $3,644,- 
284 geringer als im Vorjahre. Yyür die 
Togenannten „improved“ Baupläfe in 
Chicago und den Tomns, 184,137. an 
bet Zahl, find $134,215,310 beran- 
ſchlagt, was einen Durchichnitt von 
3728.88 ergibt. Zu diefen tommen nody 
506,271 Bauplähe, welche als „unim⸗ 
probed“ bezeichnet find, mit einem 
Steuerwerth von $30,829,958, alfo im 
Durchſchnitt 860.90 per Bauplatz. Der 
geſammte Eiſenbahngrundbeſitz iſt in 
folgender Weiſe abgeſchätzt: perſönli— 
ches Eigenihum $339,229, Ländereien 
Era Baupläße in verStabt $841,- 


Die Feuerwehr von Wilmette, 


Sn Wilmette, wo, wie berichtet wur- 
de, vor einigen Tagen ein zu bem 
Shulhaufe im meitlichen Theile der 
Drtfchaft gehöriger Schuppen abbrann- 
te, eriftiren zwei Kompagnien freimwilli- 
aer Feuerwehr. Die eine it an ber 
Dftfeite und die andere an der Weit: 
feite ftationirt und zmifchen beiden 
berrfcht jeit längerer Zeit eine gemwifle 
Eiferfucht, durch melde die Körper- 
Ichaften verhindert wurden, nöthigen- 
fal3 Hand in Hand zu arbeiten, 

Bei dem bereits erwähnten feuer 
mar die Kompagnie von der MWeitfeite 
allein thätig gewejen und fol fi gar 
feine Mühe gegeben haben, den bren= 
nenden Schuppen zu reiten. Da aus 
Berdem der Verdacht der Brandftiftung 
borliegt und eine Belohnung von $200 
für die Ent)edfung des Thäterd ausge- 
feßt ift, jo wird allerlei gemuntelt und 
gefprochen. 

Dadurch findet fich die Kompagnie 
bon der Wejtjeite gelräntt und hat ge= 
droht, ih aufzulöfen und die Bürger 
ein andermal ihr Teuer jeldit Töjchen zu 
laſſen. 


alt ſie draußen, 
em die Kranfheits- 
7 Teime, weldie Tag 
7T und Nacht ſich in 
deinem Syſtem feſt⸗ 
— Be 
a8 Tannft Du 
nicht, wenn Deine 
pr Leber unthätig ift. 
—8 wer Die Leber thätig zu 
277 \ halten ift Alles was 
i - Du zu thun baft, 

um Kranfheitsftoffe aus dem Blut zu halten. 
Die allerbeite Mediziu für die Leber und 
das Blut ift Dr. Pierce's “ Golden Medical 


An, 
7 


Discovery.” - Gebraudy’3 wenn Du abma⸗ 
erft, wenn Du_Bläschen oder Ausichlag bean 
ommft, wenn Du keinen Appetit haft und 


abgeipannt bift (das find Warnungsfignafe), 
fo wirft Du der Gefahr ernftlicher Krankheit 
entgehen. 
; Franklin, Lane Eo., Oreg. - 
World's Dispenjary Medical Affociation : 
Geehrte Herren !— Meite Frau, über die ich 
Shnen früher gefchrieben habe, tft wie ver- 
jüngt, feitdem fie Ihr “Golden Medical 
Discovery” und die “Pellets” nahın. Sie 
fagt, daß fie befjer fühlt als feit Jahren. Ste 
hat in drei Monaten um fünfundzwanzig 
Pfund zugenommen, 


Berlangt: Männer uud Sinaben., 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 GEent das. Wort.) 

Berlangt: Shuhmader für Reparasur.. 475 Calis 
fernia Abe. 





 PVerlangt: Maler für Xheater = 
Willow Str. 

Verlangt: Ein sunge, der ſchon im Milchgeſchft 
gäurbeitt bat. 35 W. 14. Str. mdi 

Verlangt: Junger Mann mit guter Kamdihrift 
und Erfahrung im Real Eſtate- und Inſurance-Ge— 
ſchäft; muß mit ſeinen Eltern wohnen und willig 
zur Arbeit ſein; ein andever braucht nicht vorzu⸗ 
ſprechen. Gute Gelegenheit, ſich empor zu arbeiten. 
Adreſſe: A 53, Abendpoſt. 

Vexlangt; Ein junger Mann an Cabkes ju arbeiten. 
901 R. Halſted Str. 


etrlanat; Ein guter Kellermeifter. 150 ©. Kinzie 
tr. 


SKoutifien. 74 





Berbangt: _ Junger Mann um Bäderwagen zu 
treiben und Hausarbeit zu thun; Kohn 3.50 per 
Woche. 999 N. Weſtern Ave. 

Verlangt: Kutſcher, der ſtadtbekannt iſt und gut 
jeden fanıı, muß fih im SHauje behilflich machen. 

ejerenzen verlangt. $15 und Board. 624 Waihing- 
ton Boulevard. 


Verlangt: Win guter hediger Wurftmacher. 137 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein Wagenmagıer. 3 Eliten Ude. 


— Berlamgs: Lunchmann, der fein Fach verſteht. — 
177 CElybourn Ave. 


Berlangt: Ein Bladimith; muß Pferde beiciegen 
lönnen. 20 Mihautee Ave. 


erlangt: Bopierhänger. . 90 R. Rode Str. 


—E — —— 
Berlongt: Ein guter Holzdredbsier, der auch an 

der Bandjäge gearbeitet dat. Mi N. Weitern Une. 
Berlangt: Ein Holzdredisler. 4 R. Aſhland Ave. 
Berlangt: Ein alleinftehender Junge von 15-16 

Aahren, gute Heimutd. 4 W. Van Buren Str, 


u Eıfter Klafle Painter. 3515 Rhodes 
de. 








Berlangt: Zwei Männer, um eime feine Farm in 
dem imeitbichen Theil don New York zu miethen. 
William Brushaber, 24 Times Burlding. jmdm 


Verlangt:_ A Rr. 1 Beltmader zur Uebernahme 
des Belt Shops. Wir mwünjden einen Wormann, 
feinen Prehmann. Wdreffirt mit Referenzen: Rebe 
ville Belting Co, 27 ©. Cherry EStr., *8** 

ag, m 


des „Lufiger 
Ave. immbw 


Tenn. 


Verlangt: Leute für den en 
Bote“ Kalender. 9. RKraufe, 208 Fift 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dus Wort.) 


2äden unn Fabrifen. 
Berlangt: Eehs tüdtige Mafhinennäherinnen. 
W. Waihington Str., 4. Floor. Baglo 
Berlangt: Gine Kellnerin zum Bedienen in einer 
Weinitube.. 13 W. 12, Str. 


“ Verlangt: Madchen Tafen zu magen an. guten 

Nöden, ftetige den we Morth Ave. 

_ Berdangt: Ein Junge an Gate. 87 31. Str. 
BVerlangt: Handihupsätriderin für Bumb:- Mas 
ine; _febige Arbeit; gute Bezahlung. GE R. 
lart Str 

an Drapery 


adjon 
ag,10 


Berlangt: N Mädchen, 
und Furniture — — €. ®. 
Gringe Go., 70 Fifth Me, Top Flur. 
5 Sausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
%7 3. Etr., oben. ‚ 


ee Be EEE 
—— Sat für gewöhnliche Hausarbeit, 
— — — 
a ——— 
zul Ton, — el Ten. Se 


4 x 


Fr Händler 


mag beriudhen, Ihnen 
ein fchlechte8 Garn zu 
geben, indem er fagt: 
„Stade fo gut wie 


F leisher’s“, 


Er weiß es 
beſſer. 


Mehr Jards 
aufs Pfund 
ald irgend 
y ein anderes 
arn 


* 
® 
— 


— 
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Frei! 


Ein Hübih iMuftrirtes Journal von 210 Geis. 
ten, elegant in Leinwand gebunden und Gold» 
drud, enthält alle Arten Strid- und Grodet- 
Arbeiten, wird zugefandt na Empfang von 
drei Tıdets, die an jeder Rolle von 


Fleiſhers Strick⸗Garn 


angebracht find, und 12 Cents, die Porto- 
Koſten. Adreſſe: 


S. B. & B. V. FLEISHER, 


PHILADELPHIA, 
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Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbetı. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3249 Vernon ne. mdi 


Verlangt: Aeltere —X für Hausarbeit, gutes 
Heim. 2706 Emerald Ave., Imgruet. uidi 


„Verlanogt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
778 W. Chicago re. 

Berlangt: Mädchen Für allgemeinegausarbeit bei 
Meiner Familie. 4309 Halfte Str. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für leihte Haus: 
arpeit, 2 in der Familie, $2 die Woche. 68 Canal: 
port pe, 


Berlangt: Gutes Mädchen im Heiner Familie. 19 
Carl Etr., 3. Etage. mdi 
Verbangt: Ein gutes Mäxken für allgemeine 
— Machzufragen F. L. Schellenberg, 161 
enter Str. 


Verlangt: Ein Mädchen mit Empfehlungen für 
allgsmeine Hausarbeit. 43 Aſhland Boulevard. 
Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen; muß kochen, 
wajchen und bügeln fünnen. 503 La Salle Ude. mdi 

erlangt: Ein ältlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6701 S. SHalited Str. mdi 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hauserbeit, mit guten Empfehlungen. E. 5. Se: 
wood, 403 Dat Str. 


Verlangt: WYuderläjfiges, intelligentes Deutfches 
Kindermädcdhen, fähig die prahe zu lehren, um 
zwei Beine Kinder in Obhut zu nehmen. Referenzen 
verlangt. 339 Michigan Ave. . 























Geſucht: Ein deutſches 


Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer ‚Rubrik, 1 Gent das Wort.} 
Be u —— 


Gefuht: Eine Grau jucht Platze zum Waſchen, 
Bügeln und Reinimachen. 123 Biel Str., hinten 
unten. ; * jmo 


Gejucht: Ein jüdifches. jumges Mädcden Ads reipel: 
tabler Yamilie Jucht eine Stellung im einem” nel: 
Haufe; Tann fohen und alle Hausarbeit  verkähten. 
Sieht mehr auf gute Behandlung als hoben Lohn. 
Zu erfragen- Montag, WI Weiter Ave, nahe Scuis 
nary pe. 

Gejuht: Eine Fräjtige, gejunde Amme jucht Stel: 
bung. 685 Morgan Str., nahe 18. Str. mdi 

Gefuht: Gin ftarkes deutihes Mädchen juht Stelle 
für allgemeine Dausacbeit. 564 4. E:r. 

Sefuht: Ein junges deutſches Mädchen fucht 
Stelle in Heiner Familie, Inn au nähen. 256 
Homer Str., 3. Flur. 2 

Gejuht: Arbeit, Wäjhe wird in’S Haus genom: 
men. 32351 Illinois We. e 

Geſucht: Wäſche zu waidhen, in umd außer dm 
Haufe. LO N. Halited Str. 

Geſucht; Wäſche in's 
M 


3. Schreiber. 











Mädchen juht Stelle für 
Sausarbeit. 97° Guarder Str, oben. 

Gejuht: im dentihes Mädchen wün ſcht einen 
Platz als Räheren; kann Kleider machen Helfen, oder 
für 2, Arbeit. Kann Zeugniß geben. Adreſſe 1 
Samuel Str., E. K. 

Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Zu verfaufen oder vermiethen; Saloon oder 
Butcherſhop, wegen Todes ſall. 801 Konore Etr. 
im 








Zu verfaufen: Zwei erfter Kaffe GCd:Saloons. 
Star Brewery, Hulton und Rodwell Str. mo 


Zu verkaufen: Einer der beiten Saloon in Ebi- 
eago, gerade über'm Bart gelegen, zwiichen zwei 
großen Brit Yards, mit gutem Schnaps-Trade, ilt 
wegen Krankheit des Eigenthümers billig zu. ber= 
faufen. Kommt und überzengt Euch jelber. Yu ers 
fragen 3402 Weftern Ave, Ede H. Str. —oi 

Bu verfanfen: Saloon, befte Geihäitsgegend. 180 
W. Ranvdolph Str., Haymarket. Daglım 

Zu_ verlaufen: Saloon, beite Gejchäftsgegend. 413 
©. Clark Str, nahe Poll Str. wonesene —ımi 

Zu verkaufen; Ein Wüderftore, jeher gute Lage 
für $250 burur. Näheres 2188 Acer An. en 

gu verlaufen: Ein gut gebender Delikateffen-, 
Ekr: und Butreritore wegen zwei Gejchätten und 
KoankHeit der Fon; unter allen Umftänden tebr bil: 
lig. 3 Eiybourn Ave. 

Mub umbIringt jofort verkaufen. 

Groe:ryiStors; guter Woarenvorratd; elsgante Eins 
rihtung, vollitändig; Alles jür nur $150; billig 
für 8300; bin aber gezwungen, jofort zu verlaufen; 
billige Mietde mit Wodnung; Tınn au fortges 
nommen werden. 915 Central Part Ave, nahe 8. 
North Ave. 
Zu vermiethen; Ein Haus, worin ſeit yirka 30 
Jahren eine Milchroute, augenblidlich M Kannen, 
betrieben worden iſt, mit Siall und Keller, billig. 
2 Mohawk Str., nachzuftagen Saloon Larrabee 
und Wisconſin Str. 


Gut gelegener 








Zu verkaufen: En autgehende Vüdrer und Con 
fectionery, Ginnahme $S—$9 täglih, Mierhe $IT, 
mit Wohnzimmer. 776 W. Ban Buren Str, mdi 

gu verlaufen: Guter Saloon mit Boandinghaus, 
Nahzwiragen I 2. Hperber, Brewer, 646 Hinman 
Str. mdi 


Zu vermietbhen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 

Store zu vermiethen: Store Nr. 332 Elyboum 
Ave. mebit Flat billig zu verrenten. Plaß jeit 10 
Jahren al3 Mehl: und YFutter:Gejhäft befannt und 
jucceßvoll betrieben. Wegen Näherem nachzufragen 
in Molter Yurniture_Co., 339 Clybourn Ave., oder 
bei €. W. Hunde, Ede Elybourn und Rortb Abe. 





Zu vermietben: Der dritte und dBierte Stod des 
Abendpoft:Gednäudes, 203 Fiith Ave., einzeln oder zu» 
fammen. Borzüglih geeignet für Mufterlagee oder 
leichten Syabrifbetrieb. Dampfbeizung und Fahritupl. 
Nähere Austunft in der Gejhält3:Office der „Abend 
doit“, bo 

Zu vermietben: Großer Store mit Damp’heizung, 
pallend für Reftaurant oder VBarberihop. 332 Weit 
12. Str. gu erfragen R. 507 w. Waibington Str. 
3ip,mmfr, Im 





Zu vermietben: 4 und 5 Zimmer-Wohnungen, 
moderne Einrichtung: $6 bi8 $15 per Monat. TIL— 
TO N. Baulina Str. Zu erfragen R. 507 GE. 
Waihimton Str. Sip,minie, im 


Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer-Flats, moderne 
Cinrihrumg, Dampfbeizung und Aanitor; 914 bis 
$19 per Monat. 3036 Welt 12. Str. Zu erfragen 
N. 507 €, Waidington Str. 3jp,mmfr, Im 

Zu vermietben: D 


* rei Zimmer für Peichte Haus hal⸗ 
tung, jotwie möbl 12 Wels € 


elüs Sir. 


Zimmer und Board. 





Verlangt: Eine Haushälterin, ältere Frau, Eüd- | 


deutſche. 28 Rumfey Str. 


Veraangt: Bin Dien ſtmadchen. 4 Milwaufee 
Ave., eine Treppe. 


Derlangt: Ein junges Mädchen, um auf Kinder 
Acht zu geben. ET N. Halitd Str., im Hinterhaus. 

Verlaugt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
49 Dayton Str. 

Verlangt: Ein jhwäbriche Haushälterin in mitte 
beren Jahren. 430 N. Aibland Ave, Saloon. 








Berlangt: Gutes Mädden für gmwöhnlice Haus— 
orbeit. 4 MW. Divifion Str., 3. Flat vom. —mi 





Borlangt: Erfahrenes deutjches Mädchen für allges | 


mein: Quusarbeit. oben. 


44H Wabıjhb Woe,, 


Berlangt: Köhin, $10; nette Mädchen für Haus⸗ 


arbeit und Dining Room; Haushälterin. 175 Ely— 


bourn Ave. 


Berlangt: Ein reinlichas Mädchen von 14—15 Jah: 
ren um 15 'Momate altes Kind abzuwarten; muß 
«3 gut verftdhen zu behandeln. 523 Sipeffielo Mpe., 
im Saloon. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausur- 
beit; $3.50 per Woche. 9 Lincoln Une. 

Verlangt: Ein gutes Mädhen für Qausarbeit.— 
546 Sodaewick Str. 

Berlangt: Ein gun Mädchen für Pine Heine 
Familie. 109 Cornelia Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnticde Kausar- 
beit. Nadhzufungen 186 15. Sonne Ade. —mi 


Berlangt: Ein ftark:3 Mädchen für Küchenurbrit 
& Reftauvant. Rordoftede Randoiph und Market 
tr. 








Berlangt: Gute8 Mädchen für allgemeine Haus: 
u m Fumilie von 3. 7R Girard Str, top 
Flat. 


Berlangt: Ein gutes evfahrenes Mädchen für 
gemsine Sausarbeit. 318 ‚Sheffield Ae., 1. Sat. 

Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Kaud- 
arbeit, guter Lohn. 1979 N. Aſhland Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, muß 
am Tiſch aufwarten helfen. Arlbade Reftauration, 
732 S. Halited Str. 

Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 6698 Blue Island ne. mdi 

Berlangt: Eine Qaushälterin. Carl Reime, 659 
R. Aſhland Ave. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 158 E. North Wine. 

Berlangt: Ein Mäpchen für allgemeine Hausarbeit. 
700 Wells Str. 
m — — — mm nn 

Berkangt: Gutes ftarkes Mädchen für gewöhnliche 
Kausarbeit. 3693 Prairie Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Gin gutes Dienftmädcden. 729 ©. Hals 
Mb Str. 


all: 
t. 











Verlamgt: Gytes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 1 S. Hihland Ape., Ede W. Str., Flat. 


Mädchen finden gute Etelle bei hohem Lohn. Mrs. 
Elielt, 25 Wabaſh Une. Frijh eingewanderte jo- 
gleih untergebracht. 13n 

Berlangt: Ein gutes Mädchen, Beine Mäjche, 
DB URBRE SIE > 0a "ro 

Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Bamilie 155 Etate 
Str., oben. fmo 

Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
68 W. 3 tr. im 


ndiana S 








58 
{md 


Verlangt: Ein Mädchen, daS gut kochen, waſchen 
und bügeln Momn, dee Lohn und gute Behand: 
lung. Ruß gute Referenzen haben. 3612 Grand 
Boulehard. jamodi 


Berlangt: Köhinnen, Mäddhen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Rindermädden und friich eingewan- 
derte Mädchen, jemwie Kellnerinnen nud Mädchen für 
Rekaurationd- und SKotel-Arbeit erhalten jofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den feiniten Privatfa— 
milien und Gejhäftshäufern durch das erfte —— 
Bermittelungs-Inititut, 605 Elarf Str. früher 
N. Elart Str. Sonntags offen His 12 Uhr. Zeles 
phon: 455 North. bw 


Verlangt: B Mãädchen für Brivatfamilien und Ge: 
Ihäftspäufer. 587 Larrabee Str., Offices. Yaglmt 


Berbangt: Sofort Ködhiunen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden umd «inges 
wanderte Rädchen für die beften Bläße in den feiniten 
zu an der Süpdfeite bei beb:m Lohn. Fran 
ion, 215 32. Str.. nabe Andiena Yve. bie 


Berlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für Hausar- 
beit und zweite Urbeit; die beften PBläge bei hohem 
bohem Zehn immer zu haben an der Güdfeite bei 
Fran Kuhn, 2736 Cottage Grove Une. Imt 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Ungeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder ſucht Arbeit al3 zweite oder dritte 
‚-tann au -gut mit Pierden umgeben. : 129 
own Str,, Zunzi. 


mcht: Stellung don einem neu eingelvandert 
de Sale und Taprgicen. Bere Emil 
3, Biymouth Blace. 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Rutider; 
gu 


Impröte Whlungen az En —— 


83.50 aufwärts. 130 Ohio Str., nahe Wells Str, 


ſchneiden. 





Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Board, 
Zu vermiethen; Ein oder zwei junge Männer 
Lönnen Koſt und Logis haben. 306 W. Chicago Ave. 





Zu miethen und Board gefucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
geſucht: 


Zu miethen Ein alleinſtehender junger 
Mann wünſcht Koſt und Logis bei einer Privat: 
familie. Offerten unter I 52, Ubendpoft. 


Zu m;ethen, gejut: Ein Mädchen Furcht Simmer 


| auf der Rorpjeite; $l die Woche, Wdrefle: 5. €. 1, 


Abendpoſt. 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, L Gent dad Wort.) 


unter dem 


Geichäft. 


Verlamgt: » Partner in_ einem nicht 
GEintluß der jchlehten Zeiten Teidenden 
Dfjerten unter X 51, Abendpoft. ° 

Verlangt: Partner für eine gute Schlächterei. 173 
Mohawf Str. mdi 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter dDiefer Nubrit, 2 Cent das Wort.) 
VWienerDemenihneider-Ulademie, 

Dircctrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermachen, Sipnittzeichnen und Zus 
Gründkcer Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjhneideri nah dem anerfannt ausgezrihs 
neten Wiener Spitem. 

Der@intritt in BieShuletannie 

erzeit ft fi en, un während 

es Unter tönnen die Damen 
bre eigenen Rleivder anfertigen. 

Der Unterriht wird im Deutiher, englijcher oder 
franzöfiicher Sprache gegeben. ‚ 

Gdenjall3 werden Damenkleider auf Beitellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

hnittzeichnen wird mit Hilie deß „Wiener ⸗ 
ſchno de⸗Apparates“ gelehrt, deſſen vorzugliche Ver: 
wendbarkert duch Grtbeilung von Auszeihnungen 
und Meva:llen auf den verichiedeniten europäijchen 
Ausftellungen gewürdigt wurde. ; 

Diefer Apparat mit einem Buche, „welches die voll: 
ftändige Unleirung zum Webraudhe- Besjelben enthält, 
wird auch nach auswärts verjamdt. 

Unjere Drudiheift: „Die Runfk, fib au 
tleiden“ wird in unjerer Office Zoflenfrei- ders 
ebjolgt oder per Poſt zugejanbt. . 


BienerDamenjhneideg-Btademie, 
599 Nord Elart Steghe “ Hımabio 


Die MeDowell franz. Kleider: Zaihneide-Mlademie, 
» Nein Vork und Chicago, 
‚Die größte 


umd beite Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
ihine hat aufs Neue ihre-Meberlegenheit . über alle 
anderen - Mötboden des Sleiderzufchmeidend bewirjen 
und erhielt die einzige goldene Medaille undbaädhite 
Anerkennung ’auf der Mid Winter Fair, San Frans 
eißco, 1894. In jeder Hinfiht Das Weueite, allen 
voraus. Das MceDowell Spftem ift Teicht zu lernen, 
fchnell im» Gebrauch und jpart daS Anpaſſen, was 
wir Allen zur Genüge beweijen fünnen. 

In Verbindung mit unjerer Zujchneide-Schule, mo 
wir mach jediveder Mode ehren, baben ipir eine 
Näh- und Finiihing-Ecule, in welder Damen \ jede 
Ginzelpeit der Kleidermacherfunit vom Einfädelm‘ der 


Nadel bis zur Heritellung eines vollftändigen Kleides | 


geten, Drapiren,. Jnjammenftellen vun Streifen und 
beds erlernen fünnen von franzöfiichen, deutichen 


engliihen and jchwediihen Lehrern. Schülerinnen 


machen während ihrer Lehrzeit Kleider file juh felbit | 


oder für ihre Freundinnen. Jeßzt ift Die Zeit, fi 
auf guthezaplte Pläge vorzubereiten. Gute Bläge 
werden beiorgt. Zadelloje Mufter nah Mab gefhnit: 
ten. Spret vor * last Euch ein Modehzuch und 

irkular gratis zuſchicken. 
*8 Re Dowell Co., 73 State Str., Chicago, IL, 
5. u. 6. Stodiwerf, gegenüber Marjhall Fields, 
2ag,mjm,lj 


Ulezanders Gehbeimpoligei-flgen 
tur, 8 und 9 Fifrh Uve., Zimmer 9, bringt irs 
end etwas in Griabrung auf privatem Year, unter: 

alle  unglüdlicen Familienverhälinifie, Ehes 
ndsfälle, u. j. w., und jammelt Beweije. Dieb: 
ftähle, Näubereien und Scrvindeleien werden unters 
judt und die Schufdigen zur Reenihaft gezogen. 
Anjprüde auf Schadenerjag “für Berlegungen, Uns 
lüdsjälle u. dgl. mir Erfolg geltend gemadt. Freier 
Kath in Rectsjaden. Wir find die einzige Deutiche 
Volizei- Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2ma,bın 


Zöhne, Noten, Board-, Saloon, Grocery-, Rent: 
Bils umd jhlehte Schulden aller Art joiort Toll:t 
firt. - Konftabler immer an Hand, die Arbeit zu thuı. 
76 und 78 Fiftb Aoe., Zimmer 8. Offen Sonntags 
bis 11 Ahr Vormittags.  Schneidet dies aus. a= 
ob Kinary, Kouflübler. Es wird hier deutih ce= 
iprochen. Waglın 


UERERBEG 172. en 
Löhne, Noten, Mietbe, Schulen und Unjprüde 
aller Wet ihnel_ und fier folleftirt. Meine Grbühe 
wenit erfolglos. Alle Recdtsgeihäite jorgfältig beiorgt. 
Bureau of Law and Gollection, 13maJlj 
17-19 Wuibiniten Str., nahe 5. Adr., Zimmer 15 
John WB. Thomas, County Conftable, Mmager. 
Sohne Foitenfrei Tollektirt. Wir ſchteüen die Ge— 
a vor. 70 2a Salle Str., Zimmer 0. Bagb 
Sie neuerbaute SDebammenihule, Gde' 13: und 
Saflin Etr., iſt die beſte im Lande. Aaugꝛo 
Blüis-Gloats werden gereinigt, gefteams, gefüttert 
P — 212 S. Halt Str. 16jebn 


ee nei 
Al: Art rbeiten fertigt R.Gxramer, Damen» 
Bciieur ame Berrädenmeder. Su Kurth Yar. Mall 


— * 


Haus. 0 Scmid Sir, | 


— Erxake. od 
135 Weit Mapdifon Str., Zimmer 
Sul & 


| Tee Ave. und Divifion Str. 


| Str. 


| fünf Schubladen; 


Srundeigenthiw und .Bäufer- 
(Anzeigen umter diejer Ruhrit, 2 Gent das Wort.) 
RT lineare 

65,000 Ader guiss Kartholz>Farmiend in Moras 
thon County und im jüdlihen Theile von Lincoln 
County, Weconſin, zu werfaufen.bei der Wisconfin 
Welky Land Company, von Wurfen, Macathon Eo., 
Wisconfin. Preis: $.75 81353 Der Uder. Bedinguns 

n: Sin Birrtel boar, Reit: in 7 Jahren. Ginem 
Jeden, Der 80 Ader oder Mehr Imuft, wird die Sins 
fahrt zurüderftartet. Um weiterer Yustunit und freie 
Nandkartam jchrasbt oder. beiten geb: und jpreht mit 
dem Agmten, 3. H. Korhler, wilder in er gemumus 
ten Gegend auf eimer Yarın groß gewahien ift umd 
Daher au genaue Auskunit geben Komm. Daß das 
Land gut ift, beiveiit fi Dadurch, dab immer mehr 
bingeben und Vab eim jeder der bimgeht, auch kauft. 
C3 if noch feiner mit geivejen, er niät gekauft 
bat; auch micht einer. 3 haben bis jest 31 Yamı- 
lien Chicago -uusgefauft. Kolt Euh Namen 

fen von jolden Leuten. Office: 151 Ws 
Ed: Str. und Ende Blue Yslınd 


ern de. % St 
Aor., Chicago.  O 


"ice offen von 3 Uhyr Radımits 
tags bis 9 Uhr Abends. 


lip2w 

Zu verkaufen bei S/ Mayer, 29 €. Nortd Ave: 
ie beite Wohnbaus-Ede am der Nordjeite 

Te Yin "Bueit. u 0 Sen. 
ine Eır., 2 Stod frame, 13 Zimmer 
North Ave, zwei 2 Stof Frame. 
Biel Str, | od Frame und Brid . 
Fremont Str., 3 

18 Be... 3 
Sheifield  Ape., 3_ Sted Brid, vermiethbar 

TE —[ 

Lotten im Maver & Vondorf? Humboldt Park 
Suhdivifon von $550 an aufwärts; $ baar; $I0 
monatlich. 

Lotten in High Ridge, bei Edgewater, von 3550 
an aufwärts; 850) baar; $10 monatlich. Smaibo 


nn & 
$45 würden mir aus einer argen Klemme belien. F 
€3 ift nur ein Zhntel don 450, welden Betrug id © 
dDaeje Woche für eins jchöne vorkädtiide Wohnhaus: ME 
Lot nehmen würde, weihe mi ;m Mai 1893 $925 
foftete. Uebrigbleiden®e 5405 fünnen in monatlichen 
Mbzahlungen abgetragen werden. MWorefe: W Al, 
Adendpoft. —Siep 


‚14 immer . 


Zu verlaufen: Cine gute Zarm bon 102 Ader, 90 
Meilen nordweitlih don Chicago, ift unter günftigen 
Bedingungen zu berfaufen wer gegen Chicngoer 
verbefiertes Eigentbum zu vert nur Heine 
Anzahlung, den Reft auf la it. Nüheres 234 
Augufta Str., beim Eigenthümer jelof 
— ——— — — 

Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Soujehpold Loan Ajjociatiom, 
D d ———— 304 
8 earborn * 
si Sincoln Ave.,Zımmer 1, Sak Bing, 


Geld auf Möbel 


Keine Wegmahme, keine Deffentfigleit oder Berzös 
erung. Da wir unter allen Gejelljhaften in den 
er. Staaten das gröbte Kapital befigen, jo lönne 
wir Euch niedrigereRaten und lämgereeit gewähre. 
als irgend Jemand in der Emdi. Unjere — 
ift orenifire and machtGeſcha ſte nach dem Baugeſtil⸗ 
ihaftsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche odes 
wopatlige Nüdzahlung nah Bequemlichkeit. Sprech 
uns, bevor Ihr eine Anleihe mat. Bringt 
MöpelsQuittungen mit Gud. 


€3 wird deutich geſprochen. — 


Sounfjehold Loan Affocietieom » 
& Dearborn Str., Zimmer ZA. z 

534 Lincoln WUve., Zimmer 1, Late Biew. 
Gegründet 1854. 
Wenn Jh 
auf Möbel, 
Rutiben uf.mw., i 
fice de Fidelit 


Seid geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 
den miedrigiten Raten. PrompteBedienung,ohne 
fentlicpkeit und mit dem Vorrecht, dab &uer Mi 
thum in Gurem Befig verbleibt, 


Gidelityg Mortaage Joan Ge 
YJucorporirt, 


M Wafbington Str. erfle 
zwiihen Glari und Dearborm, 


oder: 351 8. Straße, Gnglewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 
Blod, Süpd-Ebicage. 


e 


Blan., ’ 


L Columbi 
Uapbꝛe 


Geld zu verterhen 
auf Möbel, Pianss, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Speziafität, 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Anleihe machen, — laſſen diejelben in Ihren 
eis 


Wir baben das 

ardßtedeutihe Gefhäft 

in der Stadt. 

Alle auten ebrlihen Deutjchen, fonnnt ge un$ tiven 

Ihr Ben borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 

Vortheil finden, bei mir dorzuipreden, ebe Jbr ans 

derweitig bingebt Die ficherfte und zuverläjfigite Bes 
bandlung zugefihert. 

French 


8. B. 
19mz1i 198 Ca Sale Etr., Zimmer I. 
Geld! — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Meinen Summen 
auf Daushaltung3-Gegenftände, Bianos, Pferde, Was 
gen und Lagerbausjheine zu febr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzabiungen der Anleis 
ben können zu jeder beliebigen „Zeit gemabt und au 
dDiefe Weife die Zinſen deduzert werden. 
Chicago Mortgage Sovan 6, 
86 La Sale Str. (Hauptflur), erfter Zlur über 


mer. 208, Rotiinet- Tre 
tv 


* a? 1 rd RER 


tr. 
Ebriide Leube, 

welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Maas 

renlagerjcheine, wollen gefl. vorjprechen bei 
Zeimer, 
119 Dearborn Etr., Zimmer 53. Umall 
Wounach der Südſeite 

gehen, denn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus: 
feine von der Nortbweftern Mortgage 
Soan Go. 5l9 Milwaufee Ave., Zimmer 5 un 
6. Difen bis 9 llhe Ubends. Geld tüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. Umail 


Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen; 
6 Brozent. Freudenberg Bros., Rordiveitede M 
llag,iınolmt; 


Zu verleihen: 250,000 Dollar3 anf Grumdeigenz 
thum. ° 5 Prozent Zinjen. 8. Smith, MW La Salle 
Etr., Zimmer 8. 18agdojamolı 


Geld ohne Kommifften, ein großer Betvag_ zu ver⸗ % 
leihen zu 6 Bro3.; ebenfo Geld zu 5 und 54 Pros. 
Baardarlehen zum üblichen Yinsfuß. 18maibiz 

8. ©. Stone & Go... La Galle Str. 


Aerstlidhes, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 

Dr? Hutterd Antijeptiihe Pomade. Das bifts Heils 
mittel für Hautausihläge, wie 3. ®. Grind=Kopf, 
Flehten, Eiter-Bläshen an Stton und Kinn, alte 
Geicnoüre, u.j.m. Mütter, deren Kinder dirSchule 
bejuchen, halten deren Köpfe rein und frei, Durch den 
jeitweiligen Gebrauch diejer Bomade. Zu haben in 
allen Apotheken. Preis Be dio Boz. Engros-Verlauf 
bei Fuller & Fuller €o. 1jepddjabın 


Mi. M. Klein, früher MıS. Martivih, Frauen: 
arzt umd Geburtäpelier:n, ertheilt Rath und Hilf 
in allen Frausnfrankpeiten. 34 D. North Ar. 
Ede Hudſon Ave. Vao w 


Mrs. Ada Zabel, 
Geburtshelferin, Ar. AT Sergwid Ste, Behandel 
ale Frauenfrantheiten. Erfolg gavan-irt. uglır j 


Frauentrantheiten erfolgreih bebamdel 
Bjährige Erjaprung Dr. Röfd, Zimmer 20, 11: 
Aramns Str., Eder von Glart. Spreditunden von 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. 2lin. 

eichledt3=, Haut:, Blut:, Nieren: und Unterleib 
un har. fhnell und dauernd geheilt. DI 
ChHlers, 108 Wells Str., nahe Obio, Milk 


Shlehtt-, Haut-, Blut:,Rieren» ud Unterleib: 
2 far ſchnell und Yanernd geheilt. Tr 
Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio. Zarbnd 





Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent$ das Bert.) 
St! Bollftändiger Ga Range ‚$13:> eleganter 
— 2 Sehofen: prähtige Brüffeler Tep⸗ 4 
he. 100 @. Wams Cie. mil 
Möbel zu verlaufen, billig. Unzufragen 108 Mes 
nomonee Str., 1. lat redt3. 

— — ——— — — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Cent das Wort.) 

Zu verlaufen: Ein gutes Bierd fehr billig, wegen 
Todesfall. 434 N. Pauline Str., Binten. 

Bu verkaufen: Pier, Wagen und Lizens. 63 
I Chicage Ave. 

Zu verkaufen: Bferd, Wagen und Geiirr, Preis 
3. Vot zuſprechen 502 Welt 4. Str. 








Mob nie dagaiveien: Kommt überzeugt Euh! Bi: 
— ——e— Vabage en, Vapegeien. 800 Henes 
faniice, Dopp.ite Gelbföpfe,  müflen Dieje 
ipottbillig verfuuft werden. Nur Dieje Bode. 
Denborn Str. Bag 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.s 


Bargan! Schöner Lund Counter $7; 50 tools; 
Raficeurne; Dampftiid; Broiler. 108 W. m 
mdi 
Oo kaufen gute, neue Had⸗Arm⸗⸗Rahmaſchine mit 
ünf Jabre Garantie. Domeftic 28, 
N: Home 5, Efnger $10, Wheeler & Wiljon $1V0, 
Elorivge $lö, White $l5. Domeltic Dfiice, 216 ©. 
Haliteo Str. Abends offen. Oder 20) State Sir., Ede 
Adams, Zimmer 21. m 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cents das Bott.) 


Zugelauien: Weiher Budel. 198 Dayton Eir. 
Unterrißt. \ 


(Anzeigen unter "diejer Rubeil, 2 Gent Do$ Bei) 


Unterriht in Engliih für ermaniene Deutide, 55 
2 per Monat. übrung, ‚Stenograpbie, Zeichnen, 
en m. m, $4. Dies ift derler als „Down F 
Zown*sSäulen. Offen Tags über md nd8. 
art — wi. A 
ouege, il 4.. 
Ghicaas Mac, ze 
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To 


De a lui 


Schillers — 


in der bopulären Ausgabe, die bon der „Abendpoft“ zum Breije von 25 Gent3 
| 8 den Band bezogen werden fann, ift jetzt erſchienen 


Der neunte Band, 


enthaltend == 


Erzählungen» Romane 


des großen Dichters, wie: 


„Der Beifterfeher,” „Ein Spiel des Schickſals,“ 
„Eine — — sr u.f. w. 


Zleinere hiſtariſche Schriften. 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 


— — — 


erſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. Eine beſſere Gele— 
genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 
anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum nach nie geboten worden. 


— 


TE 


Die acht erften Bände werden auf Berlarigen nachgeliefert. 
Der erite Band enthält Säillers jämmtliche Gedichte. ö 
Der zweite Band enthält folgende Dramen: Die Näuber; Die Verſchwörung 
des Fiesco; Kabale und Liebe; Don Varlos. 
Der dritte Band enthält: Wallenſteins Lager; D 
fteins Tod. 
Der vierte Band enthält: 
Die Braut. von Mefiina. ch 
Der fünfte Band enthält: Wilhelm Tell; Dramatiihe Fragmente. 
Der fehite Band enthält; Kphigenie; Macbeth; Phädra. 
Der fiebente Band enthält: Die Gefchichte des Abfalls der Vereinigten Nie: 
derlande von Spanien. 
Der achte Band enthält: Die Gefchichte des dreißigjährigen Krieges. 
Jeder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt es fi, die vollftändigen 
Merfe des großen Dichters anzufchaffen. 
; E35 braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
i und Koupons brauchen nicht auzgefchnitten zu werden. 


EN AT en u un 
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ie Biccolomini; Wallen- 


Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; 


> 
u 


uten 


= 


Voftbeftellungen können nur dann berüdtjichtigt werden, wenn ba3 Gelb fammt bem 
Porto, welches 10 Gents beträgt, vorher eingejchict wird. 

Sn Folge des unerwartet jtarfen Abjages haben die Verleger fich zu einem newer 
Zugeſtändniſſe bereit erflärt. Die „Abendpoft“ ift jegt in den Stand gejebt, die ausgezeich- | 
neten Bücher, die mit Necht fo viel Anklang finden, den Lejern auch durch die Träger 
ohne Preiserhöhung in's Haus jchiten zu können. 


‚2, entgegen. 
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Das Buch, ift in einem hocheleganten. in 5 Farben ‚litgographirten Dedel 
Gebunden. — E3 enthält 303 Seiten und 809 vorzüglide englifche. und 
deutic-ameritanifche Rezepte, die mit größter Sorgfalt‘ ausgewählt worden 
ſind und, nach denen jede Hausfrau billig. und Nöemadhaft kochen tan. 


Breis des werthvollen Buches nur 
.15 Cents. 


Zu haben in der Hffice der. „Aientpof“ 


F 
} 
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Keine Hausfrau folte — fich Diefes natuche Bud —RR 


eſtellungen können nur dann berü tigt em 
‚ge melges 5 Gentö beträgt, vorher 39 N a wenn nd en fat. 


———————- 


'ngr Lefet Die Sonntagsbeilane der mbendyoft. * 


r die Hausfrauen! 


| 
| 


| 


| 
. 
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Romen von Emifio de Marqi. 


Gortſetzung.) 

Auf dieſer Höhe angelangt, ſchauerte 
er zufammen, warf einen entjegten Blick 
um ji — febte fich rajch auf feinem 
Sofa auf... feine Schläfen hämmer= 
ten, und er hatte die Empfindung, «als 
zöge ſich fein Herz gewaltſam in win—⸗ 
zige Dimenſionen zuſammen. 

Glücklicherweiſe war er allein... 


Er ließ auch dieſe Stimmung ruhig‘ 


borüberaehen. Das Leben ift wie ein 
Strom, philofophirte er. Nach einem 
Wolkenbruch ſind ſeine Waſſer ſchlam⸗ 
mig; aber nicht lange, jo wird er wie— 
der a und tlar bahinfließen, wie 
vorher. 

Er drückte auf den Klingeltnopf und 
befellte einen Kaffee mit viel Rum. 
Während des Frühftüds ließ er fich mit 
Raffaello, dem Maitre d'Hotel des 
Klubs, in ein Geſpräch über gleichgilti— 
ge Dinge ein, um ſeine Stimme zu 
üben. und feinen Geift-ein bigchen Be- 
mwegung machen zu laſſen. 


ſchob 
er das Geld in die Tafche, bhhees nur 
| zu zählen, und ging, bittere Beträchtun- 


gen darüber anftellend, daß das Glüd 


mohl um einen Tag früher fommen und: 


ihm jo einen Mord hätte erfparen fün- 
nen. 

„Der Himmel und die HöNe find in 
einem und demjelben Beutel. Du ftedit 
die Hand hinein und zieht Das 2008 

So brummte er vor fich Hin, wihrend 

er die breite. Tveppe. Hinabitieg. Er 
firälte fich ehr müde und serihlägen.... 
beſonders an den Armen. 
Unter dem Thore blieb er einen Au⸗ 
gendlick jtehen und betrachtete mit ver- 
ı droffenem Blid Die Vorübergehenden, 
wie fih nach) den verfhiedenften Rich- 
tungen dahineilten, alle qefchäftig, mit 
dem feiten Gang von Leuten, melche 
wiſſen, wohin fie geben, was fie wollen. 
E3 regnete nicht mehr, aber die Luft 
mar grau, mit feuchten Dünften ge- 
fchwängert, die Straße lag Pülter und 
kothig. 

Eine grenzenloſe Unluſt nagelte ihn 
auf dem Fleck feſt. Sollte er nach Hauſe 
gehen, oder auf einen Sprung zu 
Marinella, oder zum Frühſtück? Alles 
war ihm verhaft. Er hatte feinen Ap- 
petit, ein bitteres, pappiges Gefühl 
flebte ihm die Zunge an den Gaumen 
eit.... 

Fuhrwert aller Art rollte an ihm 
vorüber: Omnibus, Fiaker, Wägelchen 
vom Lande.. Menſden aller Katego— 
rien haſteten die Straße entlang, und 
jeder Hatte irgend einen Gedanken im 
Kopf, einen Wurf in den Gliebern, 
etwas zu jagen, etwas zu überbringen, 
zu empfangen. Er — nichts. Inmitten 
all des Treibens kam er ſich vor wie 
verloren, gerade als hätte die Anſtren⸗ 
gung, mit der er jenen Streich geführt, 
alle Energie ſeines Lebens aufgebraucht, 


Alle Trager nehmen Veſtelungen und er lebte nur mehr locker in ſeiner 


Haut wie eine ausgetrocknete Schnecke 
in ihrem Hauſe. 
Ein ſonderbares Gelüſte trieb ihn 


hinaus nach den bolfethiim! ichen Quar⸗ 


9 
= 


tieren ded Mercato; über an einem ges 
wiffen Punkte angelangt, fonnte er 
nicht mehr meiter. E3 kam ihm vor, 
als jet ganz Neapel ein großes Semi- 
zar. Nie hatte er jo viele Geiftliche auf 
den Straßen gejehen; Hinter jever. Ede 
fprang einer hervor. Vieleicht war es 


nur, mweil er zum erjtenmal barauf adht | 


gab. 
Bor dem Schaufenfter einer Yucdh- 


handlung vertiefte er fich in die Bes | 


trachtung der Photographien und Illu— 
ftrationen und ließ fich beichivagen, 
Stanley3 „Quer durch Afrika” zu fau= 
fen, Er fühlte Die Noihiwenbigfeit, jei- 
nen Gedanten einige Ableitung zu ge— 
währen, bi8 mehr Waller vom Berge 
gelaufen fein mirde. 

Mber jchon mußte er einjehen, daß e3 
piel leichter ijt, einen Menfchen todtzu— 
Tchlagen, ala ein Vorurtheil. 

&o meiter mühlam Minute um Mis 
nute feinem fehlaffen Leben abzuringen, 
dazu fühlte er jich nicht imitande. Er 
mußte feinem Lebensbaume einen tüch- 
tigen Rüttler verjegen, damit auf ei- 
nen Schlag abfiel, was an todten Blät- 
tern daranding. 


8. Kapitel, 
Der Hut, 


x Am vierten oder fünften Tage nad 


dem großen Ereigniß mar Don-Anto: 
nio, der Pfarrer bön Santafırzca, tm 
Garten mit Begießen feiner Rofen be- 
fchäftigt, wobei er tüchtig auf die Amei- 
j Ten losfhalt, die fih wahrhaftig Tchon 
zu biel herausnabınen. Wußten fie denn 
nicht, daß fie e3 mit einem Menfchen zu 
thun hatten? daß er, wenn er für woll- 
te, Feuer und Schwefel gegen jie in 
Anmenbung bringen fonnte?z 

Prete Eirillo jchlief wãhrenddem ſei⸗ 
nen ſtillen Schlaf in ſeiner Ziſterne un⸗ 
ter dem Ziegelhaufen.... 

Der munberjchöne Morgenfonnen- 
Icheim überjäte, durch das enger! 
der Weinlaube brechend, den We, 
den. alten Pfarrer darauf mit. zi Ta 
den, leuchtenden Goldkringeln. Eine 
Fonts Morgenbrife flüfterte. durch 
nie ige, un) Don Antonio labte fi 
daran: mit all der gefunden" Genußfä- 
higteit feiner frebzig Jahre. Der-Mor- 
gen it Die Jugend des Tages, eine 

ugend, welche alle. vierundzwanzig 

tunden wiederlehrt, während die 
andre / einmal vorüber, ach! — für ws 
verloren bleibt... 

‚Dennoch fonnte der gute Greis, wie 
er daftand, das Silberhaar mit. dem 
Ihau der Rofen überzudert, mit Recht 
die Betrahtung anftellen, daß man in 
der Liebe Gottes immer erträglich jung 
bleibt und daß das "Herz ber Guten 
nie altert. 

‚So jann er, bie Gießfanne in der 
Hand, als Martino athemlos herbeige- 
tannt fam und meldete, Salvatore,.der 
alte Diener des Barons, fei, etmftlüch 
erfrantt, auf ber Straße zufammenge- 
fallen. Don Antonio möchte [hiel mit 
dem heiligen Del nad ber -Villa lau⸗ 
fen, wenn e3 überhaupt n jet, 
Wüprendden werde er fe 


er einmal ein recht 


nach dem 


— bin 8. 3. Gehtehiber 1 1884. 


| Gtodenftrang” rennen, um ba8 Sterbe- 
glöclein zu läuten. 
Don Antonio ließ fofort Ameifen 


‚:und-Rofen ftehen, Tegte zum Schuß ge- 
en die Sonne jeinen Dreifpig auf, 


jtedte das Gefäß mit den heiligen De- 


fen: fammt der Stola in die Xajche 


und eilte, fo jchnell die alten Beine ihn 


tragen konnten, nach der Billa, geführt 


bon ein paar Bauern, denfelben, melche 
Salvatore ins Haus getragen hatten, 
Der Wermite lag bereits im Todes- 


Tampfe. Gin Schlaganfall hatte jenem 
‘zerfchlagenen armen Körper den Gna- 


denſtoß verſetzt. 

Salvatore bewohnte einſämmerchen, 
welches in vergangenen ſchöneren Ta⸗ 
gen als Geflügelſtall gedient hatte. Ein 
paar Kleiderfetzen, ein alter Legkaſten, 
zwei. Stühle, ein Strohſack machten 
fein Hab und Gut aus, Zu Häupten 


:de8 Beites hing, halb von Roft zerfrei- 


fen, fein altes Jagdgewehr, welches feit 
zehn 
töntet hatte.- 

Der Stenbende vermochte nur mehr 
unzulammenhängende Worie zu mur— 
meln. Mber Don Antonio, welcher wuß- 
te, daß er im legten Jahre gebeichtet 
und feitdem zur Sünde weder Luft no 
Gelegenheit gehabt hatte, abjolvirte ihn 
in articulo mortis, ettheilte ihm den 
‚legten Segen und drüdte ihm vie Au- 
‘gen zu, in vitam aeternam, Amen. 

Martino blied mit, dem Gemeinde- 
boten zur" Leihenwache zurüd. 

„Wieder einer im Hafen angelangt,” 
unkemelie der alte Priefter vor fich hin, 

während er langlam nach dem Pfarr- 


Sau zurüdfehrte,, Und mie er jo bin | 


und her Dachte, tie man wohl dem ar= 
men Teufel ein anjtändiges Leichenbe⸗ 
gängniß bereiten könnte, und wie dem 
Baron die traurige Nachricht mitzuthei— 
len wäre, fiel ſein Blick auf den Schat— 


ten feines Hutes, der, fharf begrenzt | 


bom jonnenbeiäienenen Grunde fi ab- 
beben!d, hart vor feinen Füßen auf dem 


engen Fußfteige dahinglitt, und verdußt | 


blieb,er jtehen. Er drehte den Kopf hin 
und ber, um die Projektion zu ändern; 
vergebens. Immer kam es ihm vor, 
als wäre da nicht der alte mohlbefann- 
te Schatten, der ihn feit fo vielen YJad- 
ren auf-allen feineh Gängen begleitete... 

Der Unterfchied lag in der Krempe. 
Mährend fonjt jein breiter Dreifpit 
mit jegelartig geblähten Flügeln faft 
Die ganze Breite des Fußpfades aus— 
firlfte, einem atofen, plumpen Vogel 


vergleichbar, welcher mit müdem Flü— 


gelſchlag über eine Meeresbucht fliegt, 
hatte der Schatten heute etwas Zier— 


liches an ſich, das ihn ſozuſagen als 


das Junge jenes andern erſcheinen ließ. 

Don Antonio konnte ſich den Grund 
einer ſolchen Veränderung nicht erklä⸗ 
ren, bis er endlich den Hut abnahm 
und ‚bemerkte, daß da eine Verwechs— 
lung ftatigefunben haben mußte. Wa3 
er da in der Hand hielt, war nicht der 
alte zottige Hut, mit, den abgenügten 
Bändern, dem röthlichen Rand, den 
zahllofen Beulen, jondern ein anbrer, 
ein wahres Bijou ven einem Hütchen, 
frifch aus der Schachtel, zierlich fofett, 
die. VBörtchen von Seide, 
‚bimmelblau mie die Mäntelchen ber 
Domberren; kurz, der Hut eines Mon- 
fignore und night eines armen Land- 
pfarrers, 

„Was kann das fein? Was fann das 
nur fein!” rief, Don Antonio _ aus. 
„Wohl habe ich in der heiligen Schrift 


gelefen, daß ein Rabe dem Propheten | 
aber daß unjer | 


Elia Brot brachte; 
SHerrgott aume Prieiter mit’ neuen Hüs 


ten verforgt, das habe ich noch niemals | 


gehört.” 
Das beite war, daß ihm das Hüi- 


chen paßte, wie angegoffen, gerade al3 | 


hätte ihm der liebe Gott felbft Maß ges 
nommen. 
Obgleich er fich bie näheren Umftän- 


de nicht erklären konnte, war er doc | 


überzeugt, Daß die Verwechslung nir= 
gends anders hatte jtattfinden fünnen, 
als im Sterbezimmer. Er fchiwieg vor= 
läufig Marino gegenüber non der Sa- 
che; aber ald er am Tage ded Beqräb- 
niffes Salvatores Kämmerchen wieder 


Jahren keinen Vogel mehr ge-⸗ 


das Futter 


Lange, lange iſt es freilich her. 








betrat, war ſein erſter Blick nach ſei- 


nem alten Hut. Und in der That ſah 


er denſelben auf einem Stuhl in einer 
Ecke liegen. Er mußte alſo in der Zer- 
ſtreuung den neuen anſtatt des alten 
genommen haben, und zwar von dem⸗ 
Wandſchrank herab, auf deſſen Platte 
eine ſtaubfreie Sielle noch ganz deut-⸗ 


lich ſeine Umriſſe zeigte. 
Die Stimme ſeines Gewiſſens ſagte 
ihm, daß es ſeine Pflicht wäre. 


den | 


neuen Hut wieder hinzulegen, woher er | 


ihn genommen; aber — war e8 eine in- 


nerliche Ferſtreutheit ober mar e8 eine | 
Eingebung des böſen Geiſtes, für den 
es beine größere Wonne gibt, als wenn 


zartes Gewiſſen 


überrumpeln kann — kurz, Thatſache 
iſt, daß, als der gute Prieſter das Ge-⸗ 


neuen Huie auf dem Kopfe geſchah, 
während der alte ruhig auf ſeinem 
Stuhl liegen blieb. 

„So was iſt kein Diebſtahl!“ räſon— 
nirte er bei ſich, während der kleine Zug 
ſich langſam gegen den Kirchhof zu 
bewegte· 
man feinen Schaden an, indem man 
ihm’ den Hut nimmt. Dort unter der | 


3 abermals mit dem | 


„Einent armen Zobten thut des Mannheimers 


denken zum Schweigen gebradit ebracht, gie 
er noch am jelben Abend Martino, dem 
Erfapuziner, diefer Autorität in Ge- 
wiffensbingen, den ganzen Sadwerhalt 
bar; und auch biejer fand ed ganz na= 
türliö und in der Ordnung, daß An— 


tonio einen Gegenstand benußte, der im | 


Grunde ala herrenlofe Sache anzufehen 
mar. Um fi dann noch die allerlegten 
leifen Strupel vom Leibe zu Tchaffen, 
that der alte Priefter ein Uebriges in 
Bezug auf die Todtengebete und opfer- 
te zu Gunften von Salvatore armer 
Seele eine ganze heilige Meile. 

Den Hut aber behielt er. 

Salvatore war todt und vermochte 
über die Unmwefenheit des Hutes in jei- 
ner Kammer feinen Auffhluß zu ge= 
ben. Wer eö gefommt hätte, mar der 
Hund, der bei Gelegenheit, ala er nad 
alter Gewohnheit jeines Gejchlechls die 
Nafe in Dinge ftedte, die ihn nichts an- 
gingen, den Hut aus einem, Haufen 
Streu herborgezerrt und jeinem Herrn 
im. Triumph als Jaabbeute überbracht 
hatte. 

Wber Die Hunde reden nicht... 


(Fortfegung folgt’) 


— 


Oeffentlicher Schreiber. 


Bei diefer Meberfchrift fühlt man 
fih ganz unmillfürlich in die „gute alte 
Heit“ oder in den Orient verjegt. Wer 
denft nicht an den alten Mann mit der 
Riefenbrille auf der Nafe, mit dem 
mägtigen Gänfetiel bewaffnet, mit den 
berjchmigt dreinblidenden Augen? Das 
ilt der „öffentliche Schreiber”, wie er 
uns noch in Büchern gefchildert wird. 
Die 
neue Zeit hat auch ihm den Zodesitoß 
verjeßt. Doc nein — nicht fo! Mül- 
haufen i. E; hat noch feinen „öffentli- 
chen Schreiber”. Ueber diefen Jchreibt 
ein Korreijpondent der „Straßb. 2. 
3ta.": Auf dem Friedensplage hat er 
jeine alterögraue, biftorifche Bude auf- 
geichlagen. Die fonderbare Anjhrift 
lodt uns heran — mir treten ein und 
fragen den Mann nad dem Gejchäft. 
„Sie jehreiten mohlXiebesbriefe, was?“ 

— „Nee, heute nicht. Es iſt ſchon a 
ge ber, da ich etliche gejehrieben.“ 
„Das Geſchäft geht Doch immer?” — 
„a, „Schaf und Schäbchen“ gibt 3 
genug, aber feine Liebesbriefe!” Tachte 
r. — „Hm, 88 muß doch auch eine Ur- 
fache haben!“ — „Die Urfache liegt Klar 
auf der Hand: es ijt dies der obligato- 
riihe Schulunterricht." — „Nee, nee, 
heute ijt nicht3 mehr. Ha, fie bringen 
jegt alle jelbjt ihre Liebesfeufzer zu 
Papier!" — „Da ift Shnen freilich eine 
reiche Quelle verftopft,“ eriwiderte ich. 
— „PBab, ich jchreibe Gefuche an diefte- 
gierung, 'ziehe Erfundigungen ein, for= 
bere Zeugnilje u.j.m. Nur zur Erins 
nerung an da3 uralte, an diefer Stelle 
geiibte Gewerbe habe ich den alten Na- 
men „offentlicher Schreiber“ beibehal- 
ten. Heute könnte ich oder müßte ich 
mich vielmehr „Sejchäftsagent” nennen. 
Na, auf den Namen fommt e3 ja nicht 
an.. ch verdiene immer noch mein 
hübfches Geld!" — „So, wie viel?" — 
„Kette ichon 5 Mart per Tag, d.5. fo 
lange der Markt andauerte. AlS ge- 
tingfte Tare fordere ich 50 Pfennige. 
Erfordert dieSade noch Studien, dann 
berlange ich natürlich mehr.“ — „Sind 
Sie der einzige „öffentliche“ Schreiber“ 
in der Stadt?” — „Sa, ein anderer 
fünnte auch nichts machen. Das Plät- 
chen-ift eben ein hiftorifches. Die Er: 
ben meines Vorgängers haben mich ge- 
beten, Die Bude zu übernehmen. Nanu, 
05 Du zu Haufe auf Deiner-Bude fißeft 
ober hier, dachte ih — und übernahm 
den Poften als „öffentlicher Schreiber”. 
Hab’3 ja beffer wenn ich will!“ — Auf 
unjere Frage theilte ung der „öffentli- 
che: Schreiber“ mit, daß fein Bureau 
tefp. Bude an allen Werktagen geöffnet 
fei. Der jegige Inhaber der hiftorijchen 
Bude ift übrigens ein fehr liebensmwür- 
diger Herr, ein penfionirter Beamter. 

in en 


Ein „Studenten⸗ult“ 


iſt kürzlich in Berlin in Szene geſetzt 


worden. Zum Erſtaunen der zahlrei— 
chen Paſſanten erſchien plötzlich eine 
mächtige Ulmer Dogge auf der Bild— 
fläche, die vollſtändig als Gigerl geklei— 
det war. Die Hinterbeine waren mit 
blauen Unausſprechlichen bekleidet, 
während auf dem Vorderkörper ein 
modefarbener Frack und auf dem Kopf 
ein blankgewichſter Gigerlchlinder pa— 
radirte. Ein mächtiger Gigerlſtock bau— 
melte dem Vierfüßler zwiſchen den Bei⸗ 
nen, ihn zu langfamem Gegen zwin— 
gend. . Selbjtveritändlich hatte 


zu halten. Der Befiter be Hundes 


mar nicht zu ermitteln; verfolgt von ei= | 
ner fchreienden, johlendenWtenge ergriff | 


ber Hund die Flucht und verſchwand, 
ohne daf; e3 gelang, ihn einzufangen. 


„Auch““ kuͤgelſicher. 


Ein kugelſichererPanzer, ähnlich dem 
Schneldermeiſters, 
iſt von einem in Barmbeck wohnenden 
Meſſerſchmie d, nochdem er ſich mit ei⸗ 


Erde droht ihm fein Sonmenftich. Und | nem ebenfalls in Barımded wohnhaften 


dann bin ich ſchließlich wohl berechiigt, 


die Leichenkoſten in irgend einer Form 


hereinzubringen. Saldatore hat nichts 
hinterlaſſen als ſeinen Hund, und woll⸗ 
te ich mit etwa Hoffnungen darauf ma⸗ 


chen, daß der alte Libertin, ſein Herr, 


für ihn zahlen werde, fo wäre ich 
fchön der Gefoppte.“ 

„Mber," murmelte das unbeugjame 
Gemifen, „aber wer jagt Dir, daß ber 
Hut überhaupt Salvatores Elgenthum 
war? Kann er fich nicht Durch irgend 
einen‘ Zufall in feine Kammer verirrt 
** — — hat er ihn nur 
in Verwahrung gehabt.“ 

„Alles recht,” Berußigte et ſich wieder. 

„Wber: ich habe ja meinen gebrauchten 
an feiner Statt liegen laffen; und ſo⸗ 
* der-rechtmäßige Befiher die Ver⸗ 
BE decke braucht er. nur ing 

—** —32 u kommen, und 
Eigenthum it 


— 
Madden ct = Diefe Weile feine Be: 


Amduitriellen vereinigt Hatte, in mehre- 


ten Städten Deuijhlands vorgeführt | 


worden und hat fich- dabei — auch un- 
fer Anwendung ver beim Militär in 
Gebroudh befindlichen Geichoffe — ala 
vollftändig fugelficher ertwiefen. Bor ei> 
nigen. Tagen fand nım auch) vor höheren 
Offizieren in Wildemähanen eine von 
günftigem Erfolge begleitete Schießpro- 
be ftatt, und der Erfindererbot fich, ei= 
nen ebenfolchen Banzer für ein Kriegs⸗ 
ichiff Herzuftellen. Auch gegen Yünfzig- 
pfünber fol) der Panzer Schußſicher heit 
BERN. Der Erfinder wurde dann, mie 
„Hamb. Nacht.“ melden, mit der 
55 eines ſolchen Sch S Schiffspan⸗ 
zers beauftragt, der jetzt nach An wer 
des Meflerjchmieds in MWilhel 
in bie Arbeit gegeben wurbe. Der Yon. 
3er follte biö zum 28. vo. Mis. fertigge- 
ftellt fein und dann einer gründlichen 


"Probe unterzogen werden. 


—— 


„Adrnppont“‘, tägfide Nuffege 39,500. 





die | 
Szene mächtige Auffehen erregt, To | 
daß die Schugleute alle Hände voll zu | 
thun batten, den Straßenverfehr frei | 


WASHINGTON 


duirte mit hohen Ehren, 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
>  CHICACO, ILL. 


INSTITUTE; 


t 20-jährige Erfahru ri 


> Gonfultirt den alten Arzt. %; Der mebieimifche 
und 


Vortrager, Autor und 
3 geheimer, nervs ſer und chronuiſcher 
ännern wurden von einem frühzeitigen Ay ae 


lung 
ten. —— von jungen 


ezialiſt in der Behandlung 


deren Waunbarkeit wieder hergeitellt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Des 


für Männer“, frei per 


xpreß zugejandt, 


nervöfe Ehmwähe, Mi des —* & 
— Aaunbarkeit e3 
neigung genen Sejellichait, Energielofigteit, räpgeitiger Berjal, Baricocele 


und Unvermögen. Alle jind Nadyfolgen von Sugendjünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erjten Stadium fein, bedentet jedoch, daß ar rajch dem le vo 


entgegen geht. Laft Euch nicht durch faliche 


Scham oder Stolz abhalten, 


ee Leiden a beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüungling —— — 


einen leidenden Zu 


tand, bis es zu ſpãt war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren ſchred · 


uſteckende rankhe ite N, lihen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geihwüraztige Wrelte der Kchle, Raje, Knochen und Aus 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder —— Ergießun · 


gen, Strikfuren, Ciſtitis und Orchitis Folgen von 
reinem Umgange werden ſchnell und vollſtaͤndig ge ER 
ehandlung für obige Krankheiten jo — 


Bloßſtellung und un. 


ben 
aß fie nicht allein foforlige 


Lindernng, joidern aud) permanente Heilung fihert, 
Bebenfet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zur be- 


zahlen, die wir behandeln, ohne Jie zu heilen. Alle Conjultationen un 
werden ftreng geheim gehalten. Arzencien werden fo verpadt, daß 
erwedten und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Expre 


Correſpondenzen 
i leine Reugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perfönliche Bufammenktunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bou I Uhr Morg, bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—19 Uhr DR, 


für ER TEEER und Kinder. 


“Castoria —— ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
allv anderen, die ich kenne.” 

. A. ARCHERB, M.D., 
111 So. Oxtord St., Brookly 2. 2 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensüure, Diarrhoe , Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befüge 
dort Yerdauung. 

Ohne schädli 





Eine 


Aeuherſt erſtiſchende 


und geſunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 
ift Doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenu's 
Sulhhur Seile 


hinzugefügt wird. Gebraucht fie ftatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
jehr oft die Haut Ihädigen, ftatt fie zu 
derihönern. Bei Apothefern verkauft. 


„His augenblikiches Haarfürdemittel‘“ 


ift cin Standard: Artikel. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutidhe Spes 
Be und betrachten e8 al8 ıhre Ehre, ihre lerdenden 


Ritmenichen fo fhnell als möglich von ihren Gedrechem | 


zu heilen. Sie heilen gründlich. unter Garantie, 
alle geheimen. Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menitruntiondjtörungen ohne 
Speration, alte offene Gefhwüre und Wunden, 
— rce. Auckgrat⸗Berkrummungen, 
SHöder, Brücde und verwadiene @licder. 


Behandlung, incl, Medtzinen, nur 


drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Diejed aus. — Stum 


den: 9 Uhe Morgens bis S Uhr Abends; Gountags | 
| 


10 bis 12 Uhr. 


Mütter, 


Wenn Eure Slinder die 
eriten gähne befontmeit 
und aufgereat, rvubelos 
uud fränflid jind, ger 
braugt I ne von 


BRUNO H 


"aaualsımau 


TRADE MARK, 


das fofortige Erieichte- 


rung bringt. »Perfettes | 


Heilmittel für Magen: 


fäure, Diarrhoe Würmer, Krämpfe, Fieberanfälle und | 


Schlafloſigkeit. Bet allen Apothefern an haben. 
Wunderbar! 


BRUNO H. GOLL’S ASIATISCHE CHOLERA SPECIFIC | 


furirt Cholera, Cholera Merbus, Ruhr. Diarrhos 
Magenichmerzen und alle S uimnerfranfhetten mit 
—— preis 25 Gi. Bei allen ne au 


ſtobſung 
mer-Goliplaiuts oder irgend einer anderen trautheit 
de3 Diageud oder der Erigeweide leidet, dann jolltet 
Ihr glüdtich jein—gewöh: th ſeid Ihr's. 


DR. CALDWELL’S 


SYRUP PEPSIN 


befreit Euch don diefen Mebeln. E3 ift anaenehm und 
wirtiam. Der Beriuch toitet wenig 10 Dorfen 10 
Gents, reguläre Größen 50c und 81.00, 
in über 500 Mpoihefeu iu —— 2Ailumfrenin 


Dr. H. EHRLICH, 


sDeutfiher . 


; Augen: und Ahren-Arzt, 

is fier alle Augen: und Ohs 

enleiden nad neuer, ichmerzlge 

fer Methope, — Rünftlide Augen und Gläfer verpagt 
Spredftunden: 1108 Masonic Temple, 


| —* 10 613 3 a gt R Lincoln Ave., 


bi ou 5 bis 7 Abends. — Ron 
ee —— — 


hoe 7 X 


®ptiius, E. ADAMS STB. 
— — von u 253 ve. 
bezüglig Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Arans Str, 
gegenüber Voſt · Office 


Dr. J. KUIHN, 
ee — * Secin ) 
— . Tubus 58 Ste Sir. Koom al ate.Orenb 


Drei» 
Ba.den: ee! ı nein 2* es 





OLL'S | 
TEETHING PULVER, | 


aa! m i 





Die Hälfte des nienfchlichen Glüdes | 


| hängt nom Megen ab. Wen Zhr nidt an Ber. | 
Unverdaulichkeit, hroniiher Migräne, Som | 


DE 


| Zähne ſchmerzlos 


mit Gold gefüllt. 


Sahue ſchmerzſos ohne Lachgas ausgezogen. 
Wir haben die einzige wirkſame Methode hne 

ſchmerzlos ohne Lachgas — Ale Un 

find erfolgloje Nahahım 


Bitalifirte Kuftang ke wenn gewünidi. 


es ». Bpnteide —— * 
Rahdem * meine tan en — * 
Bofton Dental Barlors, 146 Sta 
iehen Iafjen, dürfte ich jet A "befähigt fe fein, * 
ethode zu enpfehlen. was ich auch hiermit thue; 
iſt nn re 


Ein De... Sesehaiuhe 
Beites & viß 

* Uuszichen.. 
Gold fullu 


Alle an in dieler Offie von Zahnärzten mis 
Miähriger Erfahrung bejorgt. 


—— 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 


Wir daben die größte zahnärztlie Pragis in Chi⸗ 
cago. er Grund umfere® grogen Erfolges ms die 
von feingebildeten Zabhnärzten verrichteten burchmweg 
nıuftergiltigen Arbeiten. 

Difen Abends bie 10 Sonntags 9bisa 


TELEPHON: MAIN 859. Tinl 


Re a Baers Salle. 
* alle geheimen. Sal neroölen umb 
geihlechtlichen Krankheiten, jowie deren Tyolgem. 
Beide Geihlechter mit größter Gefidlidtert bes 
bandelt. Schriftlihe Garantie ın jedem von und 
übernommenen Falle. Conſultation perſönlich 
oder brieflich Behandlung, einſchließzlich aller 
Medizin, zu den niedrigſten Raten. Separaie 
Empfangszimmer ſfür beide Geſchlechter. Deutſcher 
Arzt und Wundarzt ſtets auweſend 


Sprechſtunden von 9 Uhr bie s Ubre 


Abends. Sountags von 10 bis 1 alu 
MEDICAL 


K IRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,., 


gegenüber Aurora Zuruhale. 


Deutihe Spezialijten für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
nıjhen, nervöjen, Haut: und Blutkranks 
beiten der Männer und Frauen. mu 


Aur 65.0 pro Monat, 
Medizin und Eleftrizität eingerechnet. 


Spreditunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Rahmittagk, 


Bruhbänder. 

Meın neu erfundenes 

band, von fämmtlidhen 

ichen Brofefioren empf 

eingeführt im 

Armee, beilt jeben 

fitw. Ebene alle — 
Sorten Bruchbänder, Geradehalter Avrarate für 
irgendwelche Vertruppelung des menſchli ven 
in reichhaltigſter Answabl J Frabritpreiien 
beim alleinigen deutſchen Fabritanten. 

Fifth Ave, 


Dr. Robert Wolferte 
EI Uud) Sonntags offen Lis 12 Uhr 


Brüche geheilt! 


Das derbeflerte 2*8 ee ift daß —5 
Tag und Rart 


welches 
Dee; — und * SE te bg a 
auf 
Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 


ER Dr. SCHROEDER. 
Auerfannt der y 
— — 3 
und aufwärts. Zähne Ichinerzlos ad 7 


Blatten. Go:d- uud Güberfuflu 
Alle Arbeiten garantirt — 
— — Tue 
—— = 


L 133 Clark Si Ei 





Der Freipafeinfug. 


x | Sie zufällige Entdedung der That: 


© Kache, dab. der: Bundes-Arbeitstommif- 


— ſär Wright, während er als Vorſitzer 


der vom Bräfidenten ernannten. Kom= 
miffion die Unterfuchung des Pullman⸗ 
Streiks leitete, einen Freipaß der Pull⸗ 
man-Gefelihaft in der Zajche hatte, 
hat von Neuem den Unfug zur Spradhe 
gebracht, der mit Vergebung derartiger 
2 Bergünftigungen an öffentliche Beamte 
2; getrieben wird. 

Wenn Herr Wright bie Ertheilung 
Des Trreipalfes eine bloße Artigkeit 
nennt, die nicht mehr zu bebeuten habe, 
als wenn aelegentlich ein Dann einem 
andern einen Sit in feiner Kutjche an— 
bietet, jo fpricht daraus eine grund: 
falfche Auffaffung. Herr Wright mag 
perfönlih die Sache jo anfehen, was 
um fo leichter der Fall fein fann, als 
er jich in der angenehmen Zage befin- 
bet, eventuell ſeine Reiſeſpeſen der Re— 
gierung in Rechnung zu ſtellen. Aber 
es iſt Tauſend gegen Eins zu wetten, 
daß Herr Pullman und daß die Leiter 
der Eiſenbahngeſellſchaften über die 
Sache eine grundverſchiedene Meinung 
haben. Auf jeder größeren Eiſenbahn 
geht der Geldwerth der jährlich an öf— 
fentliche Beamte ausgeſtellten Freipäſſe 
in die Zehntauſende. Es liegt auf der 
Hand, daß derartige Summen nicht 
ohne Ausſicht auf entſprechende Gegen— 
leiftungen geopfert werden. Man er- 
wartet Gefälligfeit gegen Gefälligfeit. 
Dian fett voraus, daß der Beamte, der 
fi verBahngefellichaft für empfangene 
Bergünftigungen verpflichtet fühlt, por= 
fommenden Falles auch ihr eine Gunft 
nicht verweigern wird. Und es unter⸗ 
liegt feinem Zmeifel, daß fich die Er- 
mwartung- erfüllt. Selbit fonft ehrliche 
Leute, die eine birefte Beitechung mit 
Entrüftung zurücdmeifen würden, mö- 
gen durch das Gefühl der Verpflichtung 
— vielleicht ihnen jelbjt unbemußt — 
in ihrem Urtheil und ron beein 
flußt werben. 

Sicher ift, daß, troß der damit ver⸗ 

knüpften großen Geldeinbuße, die Ge— 
währung der Freipäſſe ſich für die Bah⸗ 
nen bezahlt, und nur deshalb nicht 
eingeſtellt wird. Wer aber die Zeche 
ſchließlich bezahlen muß, das iſt das 
Volk, deſſen Intereſſen, wo ſie mit de— 
nen der Bahngeſellſchaften in Konflikt 
gerathen, in der Regel den Kürzeren 
ziehen. Der Erlaß von Geſetzen, die 
auf Koſten des Volkes den Korpora— 
tionen ungebührliche Vortheile geben, 
nicht minder wie die mangelhafte Voll— 
ſtreckung oder gänzliche Nichtachtung 
der zum Schutze des Publikums gegen 
die Uebergriffe der Korporationen er⸗ 
laſſenen Verordnungen ſind, ob auch 
nicht ausſchließlich, ſo doch großen 
Theils auf den Einfluß der vielbegehr⸗ 
ten Päſſe zurückzuführen. 
JWenige haben einen Begriff davon, 
wie weit und bis in wie hohe Kreiſe 
hinauf der korrumpirende Einfluß der 
„Freibergerei“ ſich erſtreckt. Intereſ⸗ 
ſante Aufſchlüſſe darüber gibt eine der 
letzten Nummern der „Railroad Ga— 
zette“, welches Blatt Auszüge aus den 
Applifationen um Freipäfle veröffent- 
Licht, die einer gewiffen Eifenbahnge- 
felichaft zugegangen find. 

Da meldet beijpielämweife einer der 
Nnmwälte der Eifenbahn, daß, als et 
bor einem gewiljen Circuit-Richter eine 
Klage gegen die Bahn zu vertiheidigen 
bette, der Richter ihm die Frage ftellte, 
ob er (der Anmalt) nicht den Freipaß 
des Richter derart ändern laffen könn— 
te, daß auch die % e Drau Richterin darauf 
teifen könne. In Anbetracht, daß die 
Bahn demnächfi nod) einen andern Bro= 
zeh vor dem Kichter’habe, empfiehlt der 
Anwalt, daß das Gejuch bewilligt wer— 
de. — Unter den Applitanten find alle 
Klaffen von Beamten vertreten, vom 
Ctaat3-Gouverneur herab zu Gtabt- 
fchreibern und Aldermen. Mitglieder 
bon Gtaatsgefeßgebungen verlangen 
Mäfle nicht blos für fich, ihre Frauen 
und Kinder, jondern für Freunde und 
Belannte und politifhe Handlanger. 
Ein Staat3anmwalt (prosecuting at- 
torney) in einem wejtliden Gtaate 


ſchreibt: 


„Die Leute Ihrer Gefelfchaft find wegen Gahrens 

bou Zügen an Sonntagen ſämmtlich der Anklage 
“ winter Staatögefegen ausgeieht, fowie wegen des 
QUnbaltens von Zügen auf Strußenübergängen, und 
kosgen fonftiger Uebertrotungen. Sie geben Bäfle 
on Richter, deren Gehalt viel größer ift, als das 
emeinige; und mein Gehalt, daS meiitens in Gebüh: 
ten: beiteht, hängt von der Zahl der Anklagen ab, 
Die ich erfolgreich Bucchführe.* 
‘, Ein früherer Sprecher des Bundes- 
abgeorbnetenhaufes verlangt Päfle für 
feine Frau, deren Schweiter und deren 
Koufine. "Im Schreiben eines Vize: 
Gouverneurs, der als folcher ‚Präfident 
bes Staatsjenats ift, und einen Jab- 
zespaß.haben möchte, tommt folgende 
Stelle vor: \ 


„Bei Ernennung meiner (Senat3:) Committees 
babe ich tits die Erferbabnen begümftigt, indem ich 


Per Unfiht bin, daß die Intereffen De3 States Dich 


erforderten.“ 


Ein Repräfentant in der Legislatur, 
ber gleichfalls einen Jahrespah ver: 
langt, macht die Bemerkung, daß al- 
lerdings in der Verfaffung des Staa- 
tes die Ertheilung von Pällen verbo- 
ten fei, daß aber verfchiedene Bahnen 
feinen Kollegen in der Geſetzgebung 
Bälle ala Anwälte (attorneys) gege- 
ben hätten, und daß auf die Weife dag 
Gefek fich gefahrlos umgehen laffe. Ein 
anderer Gefeßgeber begründet feinBaß- 

ejuch mit der Angabe, daß er viel zur 
© Bereitelung von Bill3 beigetragen, de- 
> zen Annahme der Bahn opn Nachteil 
= gewefen wäre. 
Bis jet haben alle Geſetze gegen-ben. 
> Unfug nichts genügt. Das einzige, 
das vermuthlich Erfolg haben wurde 
= — nämlic die Gefelichaften zu ziwin- 
fen, über alle außgeftellten Päffe nebft 
men ber Empfänger offiziell behufs 
Ieteatühung Bericht zu eritatten— 

big aM noch nirgend3 —* wor⸗ 
n. (Anz. d. Weſt.“) 


Zielbewuhßt. — In Berlin hat eis | 


2 Wafchfrau der Frau eines Reſtau⸗ 
ileurs Den -Dienft aufgefagt, weil im 
ven Lofale boytottirte8 Vier ausge 
Ihäntt mwürbe!- Nun behaupte Einer 

), wak Die moderne Politit nicht 
echten Wafchweibern gemacht wer 


u nun 


—— —— Montag, 


Tobey 5 Derfauf. ” 


„an einem Preife!‘“ Das ift es, was wir allen Derfäufern während der 


Ießten fünf Monate gefagt haben. 


Als Refultat haben wir eine wundervolle Partie 


von Möbeln und Dorhängen angehäuft, welche wir, beginnend heute, den 5. Sep- 


tember, und während des ganzen Monats dauernd, zu Preifen verfaufen können und 


wollen, die vielleicht niemals wieder vorfommen werden. 


Hum Beilpiel: 


$35.00 3-Stücke Parlor-Suits für gis. 00; 822.50 Morris⸗Stühle, Corduroy⸗ 
Polſter, für 89.50; 820.00 Chamber-Suits für 39.58; $55.00 Cheval-Suits von 
Eichenholz für $17.00; $125.00 Birdseye Maple Chamber-Suits für $60.00. 


Matraken von reinen, langen Pferdehaaren, von unferen eigenen Arbeitern 


angefertigt, $12.5@. 


-$90.00 Mahagoni Solding-Betten für $40.00; $7.00 Auszieh-Tifchefür $5.00; 
$2.50 Speifezimmer-Stühle, von Eichenholz mit £eder-Sit, für $1.00; $15.00 Hall- 

' Trees von Eichenholz für $6.50. 
-  Dorhänge — $13.50 Tambour-Spiten, $5.00 das Paar; $32.00 Brufjels 
Spiten, $15.00; 817.50 Jrifh Points, $8.00; $12.00 Antique Spiten, $5.00; $2.50 


Sarony Spißen, $1.00. 


MWaaren in diefem Derfaufe Fönnen nicht umngetaufcht oder zurückgebracht wer- 
den, ob diejelben abgeliefert find oder nicht. 


The Tobey Furniture Co., 


Ecke Wabash Ave. und Washington Str. 


Großer Ausverkauf. 


Da 


weit unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 


wir unfer Knaben- und Kinder-Departement vollftändig aufgeben, find wir gezwungen, um 
das fo fchnell wie möglich thun zu fönnen, alle unjere Knaben: und Kinderkleider 


Hier einige Proben von Preifen während dieles Ausuerkaufs: 


Kinder: Unzüge, 


Kinder- Anzüge, die $5.50 
— haben, 


Kinder⸗Anzüge, die 85. 00 
gefojtet haben, 
fü 


Kinder- Anzüge, die 87.00 
ai haben, 


Knaben⸗Anzüge. 


Für Knaben von 14 bis 19 Jahren. 


Anzüge, die früher 85.00 
gekoſtet haben, 
Anzüge, die früher $IO. 00 

efoftet haben, 
0: — 
Anzüge, die früher $15.00 
gefoftet haben, 


‚92.30 


At 


85. * 
87.5 


Alle unſere 831.90 „Star Shirt Waiſts“ für 500 


Große Auswahl von Knie-und lanugen Hoſen zum halben Vreiſe. 


— Dieſe Gelegenheit bietet ſich niemals wieder. — — 


— —— — — 


— 
BE 


er ee 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und —— von 
Strauss & Smith. R 


Deuticde Firm 
8 bar un 5 worth LITE mer Mapa 


Joun L:-Ropezns. 


Coldzier & & Rodgers, 
Kedzie — ze A = 


MAX EBE HARDT, Sriedensrite, 
u 1 


Atem denen 1elet 


Walt 


THIS 
CROSS 


Is the exact —— * one set up 
nearly a half century ago by the JESUIT 
Missionaries to the FLATHEAD INDIANS 
in Montana. It is upright in the ground 
in front of an old church in which these 
Indians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years, 

The history of this old Indian Mission 
of ST. IGNATIUS is very interesting. 
Send Chas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
Northern Pacific R.R., at St. Paul, Minn., 
ie cents in postage and your address 

d he will send you a beautiful booklet, 
with colored illustrations, telling all 
about thisand other old Indian Missions 
in Montana and Idaho. 


Farmen. 
Bilfige Sarmen in Illinois, 


Barum nach bein Weiten gehen? Epreät 
bei und vor. 


HUNSBERGER & C0,, 
52 8. CLARK STR. 


Deralte Shügenpart gehört jegt au 


West Pullman. 


Der Grund ift ihön. hoch gelegen und prachtvoll be 
waldet, in unmittelbarer nice don 8 großen Yabrifen. 
Stadtmwaffer, Sewerd, gepflaiterte Dr &e- 
a —— Re olizei * d Frũerwehr. 
Elettriſche Bahn uud zwei Eiſen bahne 
Tauſen de von get find in den Sabrifen beicäftigt. 
8200,000 werden diejes Jahr allein für! Gtragenver- 
befferungen ausgegeben 
—* billig und zu leichten Zahlungsbedingungen. 
zn ‚dom Sin en, — — 
x vom inois Central · Aahn an ber 
Ranboiph Str. a 
Wegen — ——— und naherer Auskuuft 
wende man ſich an die 


WEST PULLMAN LAND ASSOCIATION, 


—— on —— — Str. — 

Eugen Hildebrand, General-Aigen 

Tühtige deutf werben bon mir 
ii de Agenten 


Brauereien. | 


PABST BREWING COMPANY’S 
Ylaichenbier 


für Familien-Gebrvaudr 
— Ede Indiana und Desplaines Sta 
H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere. 


" Austin J. Doyle, Präfident: 1lieljmddf 
Adam Ortseifen, Bic-Präfivent. 


_WACKER. 
| Beat mes in 


| Weine 


Gut genug für einen Prinzen, zu Bettler-Preifen. Den ganzen Wein- 
feller eines der feinften Hotels an der Michigan Ave. haben wir | 
lächerlich billig gefauft. Schlechte Geichäfte und Alangel an baarem & 


Geld waren der Grund, warum wir die Waaren fo billig erhielten. 


Wir waren die Glüclichen. 


Jetzt zum Verkauf offerirt 


Zu 50", am dollar für Imporlations-ollen 


Champagner. 


Hotel: Preis. 
#} Pints, 
A Most & Ehandon White Seal..... ...--u ner... 2 


Jules Mumm & Company Grand Ser. .......- 


Piper Hetdfied 
Telbee & Co. Delmonico Sec 
8. Roeberer.. 


Jnops Grand Ertra Du. ee war 


5 Geo. Goulet, 1884. . 
Coot's Imperial 
Carte Blanche 


Ports und Sherries. 


Sandeman & Co., Oporto, 


En on sera Kae näneiterne 
re EEE ZUR 


Eperial Rejerve White P 
Williams & Zr zu Samig — 
Topaz Sherry.. F 

— 28 Sherry. 


Sandeman, Bud & Eo., Jerez. 


Remartin Amoutilado Ertra Reſerve. .................... 


Rhein, Mofel: und ungarifche Weine. 


© Sanieren & Sohn. 
Hotel: m. 


m 1884, . 


Marcobrunner. ......... 


ae: Sirank & Eo. 


Nierfteiner Glod 1876 
Scharlachbe ver. 1876 
Hoch heimer, !886 
Liebfraumild, 1876 
giebfraumildh, 1879 
or3ler Kirchenftuck, 1884 
erncaftler Doctor 
Robt. Schlumberger— Bodloner Gorded 
Seo Zimmermann & Sohn—Tolayer Ausbrud 


C. F. Eccardt, Kreuznach. Deutſchland. 


Geiſen heimer 


Der Siafe. 
Dr. Siegert’3 en Bitters 
Martini Solo Berm — 
Boonekamp Bitters.. ie ahieE. ven 
MaabeeE DÜREEB. —— 
Orange Bitter... ———— 


— 


Regelmäßige wöchentliche Voft« a) von 


Baltimore nach Bremen 
— direft — 
Sonimer: und Serbft-Abfahrten 
) von Baltimore: 


vB. 8. Meier‘. ger 18., Sept. 19, 
W ‚1,  Cept. 236, 
‚ Dt. 10, 


ort. 3. 
Nov. 7. 
NKov. 21. 
Ott. 17., Nov. 28, 
Dt. 24, Dez. 5. 


Erſte Kajüte 350, 565, $80. 


Nad Lage * Platze. 
Die obigen Dampfer ſind ſämmtlich neu, von vorzüg · 
lichſter Bauart und Einrichtung. 
Salon? uud Kajütenzimmer auf Ded.— 
Glektrifhe Beleuhtuyg in allen Räumen. — 
Bwiidhended zu mäßigen Preiien.— 
Weitere Auskunft ertheilen 
U. Shumadıer & Eo,, 
Genetal-Agenten, Baltimore, ME 
3. DB. Eihenbur 
ifth ng 
Oder deren Vertreter im Zu ande. 


ANTON BOENERT, 


Bank⸗, Wechſel⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft 
Oeffentliches Notariat, 
Keal Eſtate und Loans, 


Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubi. 
gungen, Einziehung von Erbſchaften und 
Forderungen Spezialität. Gelder zu ver 
leihen auf Ghicago Grundeigenthum; erite 
Klafie Snpotheten von S500 und aufwärts 
zum Verlauf jtet3 au Hand. 


General-Agentur der Danja-Linie 
awiihen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Extra aut und billig für Zwiihendeds 


Paflagiere. Keine Umfteigerei, kein Gajtle Garden 
oder Ropfiteuer. — Man beachte 


84 La Salle Strasse. 
Billiger als je! 


„Stuttgart 


icage, Jas. 


Nach und von Europa. 


Kommt fofort zu 


H. CLAUSSENIUS & 00., 


Generalagenten des Horddentien sloyd 
80-82 Fifth Ave. 


Konsul H. CLAUSSENIUS, 
über 12,000 Dollmacten billig und, fchnell 
eingezogen. 16alm 


Schiffs: : arten 


Deutidland 


per Hamburger Postdampfier 


siı6s 
Kopperl & Co., 


‚ General:Baffage- Agenten, 
181 ——— — — 


(TIMES B 
Semnuns ofen von 10h Born. Lüh Anl 


„eo. KUEHL, 
und Zuweleu-ef 


Unfer Preis. 
Piuts. Qts. 
31:00 3195 
31.00: $1.95 
81.95 
81.95 
21.95 | 
* 81.95 
S1.C0 31. 95 
10 81.95 
50 95 
.50 .95 


(Fortgejegt.) 


81.00 Sojephshoefer 
81.00 


Chateau Mouton 1878 
Chateau Margeur 


Hotel» Preis. 
Quart3, 


Unjer Preis. 
Duart3. 


Chateau Lafite, 1 
Paut Sauterne, 15. Be: 


ech 82.00 $, 
— 400 2 
— 5.00 


"150 | Shaten u de Montns.. 


— — 


Zeltinger 8Min os00n 0. 


Nein, Mojel-. und Ungar- Weine. 
J. P. Valkenberg, Worms. 


Hotel· Preis unſer Preis. 
Piuts. OQis. pints. Ots. 
.·2 ” 00 2.0 40 


5 
25 2.50 so 81.00 & 


Clarets, Burgundies und Sauternes. 
Brandenburg * Freres. 


Hotel· Preis. 
DM. 


Barton & Gueiiier. 
Chateau de — SE ua anne at 81.25 


— rc Zr 
3 Ealvert & Eo. 


oe ade Sri Blank: 1874. Kae denied 


Haut Sauternes, 1878 
5.00 


Chateau Grand Ia Goit 


Romanee St. VBivant 
Shablis weiß.......... 
Macon Bioux 

Saute — 


Unfer Preis. 

. O8 Pint, Os 

u ” “ “ 81,75 

3.00 

2 > 1.00 
2, Macon Dieu 

si. 


Montracet 
PBommard. 


=: 
EHE 


Rontanee.. 
Glos de Bo 


Chablis 


Vontet Canet.. 


gersporspogtrogegn 
SESLETUES 
2.2 Kom 


— 


ZUE "2... +75 
0 . 


l 
Curacoa — — 


Ruffiicer Kümmel. RE EBEREEN NEUER 8.0 
Sreme de Banilla Maud. 

Greme de —— 

Creme de Moka.. —— 


Schiffskarten 


Sillioſte 


Gelegenheit 


jezt noch ) mit Schnelldampfern der 
. American Line 
nad — 
Hamburg, Bremen, Antwer: 
pen, Rotterdam ıc. 


8 6 .0oo } mit direft. Dampfern nad) 


Hamburg, Breinen, Ants 

werpen und Notterdant, 

reife fiud im Steigen, Rommt ſchnell. 
Sparbant: 5 Brozent Zinfen. 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 


Daſelbſt: 


Notariats-⸗Amt 


— zur Anfertigung von — 
BoUmachten, Teſtamenten uud Urtunden. 
Unterfuhung von Abſtrakten, Ausſtel —— von 
— Erbigaftsrcanlien ngen, Bor 
mundidhaftsiahen, fowe Gultet — —* 

dento ſachen jeder Art — Für Unbemutelte — 


155 WASHINCTON ST 


EI Sonntag Dormittagd geöffnet. — 


513. 00 


mit Schnelldampfern nach 
Hamburg, Bremen, Antwer⸗ 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Betten ient, ur die Preife bald 
erhöht werde 


Beciel und Polt-Auszahlungen. 
KHollettionen von Erbihaiten 
Oe fentliches Notariat. 


General-Pallage- Agenten, 
62 S. CLARK STR, 
Offen Somutags von 10 biä 12 Ubr. bw 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


149 La Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund⸗ 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. ai 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
180 LA SALLEBE STR, 


Verfeigen Je "a auf — Hruad- * 
Verkaufen etſte Morlgages — 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 
Deridipt 


Geld auf Grundeigenthum. 


iherheiten au verkaufen. 1nl) 


Schuhoerein der Hausiefiger 


EEE: 1.0 


CHambertift. — 


ouged 
Clos x Bongeot fprübend.. 
eib- 


Grand Eru Bouliac............ 


235 Kilten Galifornia Rhein Wein— j 
12 Quart:Flajhen—zu..82.25, 82.50, $2.75,83.00,3.50 $ 


185 Silten California Elarctd— 


Chateau Haut Bariac, 1873 


Du Bivier & Co. 


6 * er —E———— 31. 28 
Chateau Palmer. 1877. BET DE l. 50 


ghhenses 


R. Bruninghaus. 


———— 


—— — — —— 1.5 82.50 
—“ — 20 

2.50 

3.00 
4.0) 
45 
5.00 
5.00 


.n... ars 10 
“nnonun ern on nnnn0.. 2.00 


BEHEHHLER 


B. —* Co., Bordeaur. 


00 
1.00 


Zinfandels und Burgundies- 


. «75 12 Quart:Flaihen...82.15, 82.40, 82.75, 83.00, 83.50 
— Cordials und Bitters. 


| Per Flaſche. F 
Creme de Nojou.. . BO 


Feruet Branca * 
— *81.00 AF 


Finansiehes, 


Unter Staats-Uufficht 


GLOB 
SPARBARK 


Ecke Dearhorn und Jackfon Sk. 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 


3 
2 
C. W. SpaLpıng, »- »- - 


H. G. CıLLey, 
C. M. Jackson, 


Prozent werden auf 
Zeit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits3:Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


Bank Geſchäft. 


-v vor — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Dit Raudolph Str. 
Sinfen bezahlt auf Spat-Einlagen., 


zu verleihen 

Feld auf Grundeigenthum. 

HORTG AGES auf Grundeigentfum 
ftets zu verkaufen. 

ertehien Selmnaten Sasch Gedtant 


ten eingezogen, Baflageiheitne von und nad 
Europa x. =. Sonntags is von 19—12 Bormitiagä. 


Peabody, 
Houghteling 


| & Co. 164 Dearborn Str, 


Ausſchließlich 


Grundeigenthums⸗ = Anleihen 


und Sapitald: Anlagen. 
Günftige Bedingungen für Borgende. Yaddi,6m 
Feiu ſte re für Anlage ia 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Supotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Njalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleiten in beliebigen Summen vom 8500 aufwärts 
auf erfte Hypotheten auf Chicago Grundeigentum. 
Yapiere zus fideren Kapital Anlage immer vorrätbig, 


E. S. DREYER & C0., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 





